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Anzeigenpreise: wy itene Millimeterzeile im polnigchen Industrie- 
iet 2 r., auswärts Br., 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Rekiameteil 1,20 Z2. 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtliches 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Schneider -Ereuzot kauft 
das „Journal de Geneve“ 


Eines der beachtetſten politiſchen Blätter Euro. 
pas, das „Journal de Genève“, deſſen Chef- 
redakteur und außenpolitiſcher Leitartikler William 
Martin zu den angeſehenſten Journaliſten des 
Kontinents gehört, iſt durch Uebernahme der 


Aktienmehrheit an den franzöſiſchen Rüſtungs⸗ 


konzern Schneider - Creuzot übergegangen. 
Damit iſt 147 der wichtigſten Stützen einer auf⸗ 
richtigen Völkerbundspolitik — E franzöſiſche 
dem Kampf um das Recht 
Sag r Folter ein wertvoller Bundesgenoſſe 
entzogen. Mit dem Uebergang des „Journal de 
Genève“ in das franzöſiſche Fahrwaſſer ſcheiden 
der Chefredakteur Martin wie auch der Verlags⸗ 
direktor Chapunt aus ihren einflußreichen Stel- 
lungen — William Martin wird eine Profeſſur für 
Geſchichte an dem Polgztechnikum in Zürich über- 
nehmen. 

William Martin, franzöſiſcher Schweizer 
und von Haus kein Freund Deutſchlands, hat ſich 
in klarer Erkenntnis der ſchweren Schäden des 
Verſailler Vertrages immer mehr von einem ſchar⸗ 
fen Gegner des „preußiſchen Militarismus und 


deutſchen Kaiſertums“ zum Anwalt einer Verſtän⸗ 


digungspolitik entwickelt, die, nicht frei von enten⸗ 
tiſtiſchen Vorſtellungen, immerhin eine vorſichtge 
Reviſion der Friedens diktate empfahl, 
insbeſondere aber in der Frage des Schutzes 
der Minderheiten auch für die deutſchen 
Intereſſen manche tapfere Lanze brach. Vor allem 
anf dem Gebiete der Abrüſtung nahm 


er in den letzten Jahren ſcharf gegen die 
franzöſiſche Sicherheitstheſe Stellung und for⸗ 
derte eine Aktivität und Reorganiſation 


der Völkerbundspolitik zur realen Sicherung des 
Friedens. Sehr ſcharf hat er die ſchlappe 
Haltung des Völkerbundes gegen Ja⸗ 
pan kritiſiert und hat während der Verhand⸗ 
lungen der Abrüſtungskonferenz eine 
Linie vertreten, die, immer auf Ausgleich und 
Kompromiß gerichtet, Frankreich ſchwer zu 
ſchaffen machte. Dieſe eindeutige Haltung gegen 
den franzöſiſchen Rüſtungswahn hat 
jetzt den Ausſchlag gegeben, daß fid der franzö⸗ 
ſiſche Kanonenkonzern Schneider⸗Creuzot den 
vollen Einfluß auf das 106 Jahre alte, angeſehene 
„Journal de Genève“ geſichert hat. 


Das Blatt hat ſich auch unter William Mar- 
tins Leitung ſehr oft ſchwere Ausfälle 
gegen Deutſchland geleiſtet und iſt vor 
allem polniſchen Tendenzmeldungen 
— gerade auch über Oberſchleſien — oft dienſtbar 
geweſen; es war nie ein deutſchfreund⸗ 
liches Blatt, und trotzdem hat es durch ſeine 
in der franzöſiſchen Schweiz und noch dazu am 
Sitz des Völkerbundes weitgehend ſelbſtändige 
Reinung zu Zeiten Streſemanns wie auch heute 
eine Politik betrieben, der wegen ihrer Einſtei⸗ 
lung gegen die franzöſiſche Rüſtungsmaſchinerie 
ie Anerkennung der Sachlichkeit nicht ver- 
ſagt werden kann. Unter dieſem Geſichtspunkt be⸗ 
deutet der Verluſt des großen Leitartiklers und 
Außenpolitikers Martin einen Schlag gegen die 
europäiſche Verſtändigungspolitik. pa 


München. 30. Dezember. Im Koloſſeum 
ſollte eine Geſamtfunktionärſitzung der KPD. 
Groß⸗Münchens ſtattfinden. Sie wurde durch 
die Polizeidirektion verboten. 


und den 


vom Jahre 1933? 


Eine Umfrage 
bei den Fraktionsführern 


(Drabtmeldung unſere Berliner Redaktion) 


Berlin, 30. Dezember. Der Parlamentsdienſt 
der Telegraphenunion hat an die Vorſitzenden der 
Reichstagsfraktion eine 80 es Was 
erwarten Sie vom Jahre 1933?“ Er hat dabei u. 
a. folgende Antworten erhalten: 


"Hitler fol regieren: 


„Auf Ihre Anfrage antworte ih: Ich erwarte 
vom Jahre 1933, daß die verantwortlichen Leiter 
des Reiches unter dem Zwang der Not, unabhän⸗ 
gig von perſönlichen Gefühlen und Stimmungen, 
in objektiver Würdigung der heute ſchon feſtſtehen⸗ 
den geſchichtlichen Leiſtung endlich die politiſch 
und verfaſſungsmäßig einzig mögliche Folgerung 
zu ziehen, die ſtärkſte motoriſche 
im deutſchen Volke, die deutſche 
bewegung, vor den Reichskarren gr ſpannen 
und ihrem Führer, Adolf Hitler, das Steuer 
anzuvertrauen.“ 


Staatsminister a. D. Dr. Frick (Nat. Soz.) 
Beſſere Parlamente 


„Ich erwarte eine Selbſtbeſinnung der 
Wählerſchaft mit dem Ziel, daß es endlich wieder 
als eine Ehre angeſehen werden kann, Mitglied 
eines deutſchen Parlaments zu ſein.“ 


Abg. Dr. Oberfohren Onat) 


Gleichberechtigung, Schuldenlöſung, 
ſtarke Staatsführung 


„Im Jahre 1933 erwarte ich: 

1. Die Durchſetzung des Gedankens der 
Wehrgleichheit für Deutſchland, die nicht 
nur eine Frage der Macht, ſondern in dem Emp⸗ 
finden einer auf ihre Geſchichte ſtolzen und ihrem 
Freiheitswillen unbengſamen Nation eine Frage 
der Ehre geworden ift; 

9, die endgültige Erledigung der internationg⸗ 
len Schuldenfrage durch ein Syſtem der Fi- 
nange, Handels- und Währungspolitik, das die 
Grundlage zu einer gemeinſchaftlichen und fried⸗ 
lichen Aufbauarbeit der Völker gibt, ohne die die 
Geißel der Arbeitsloſigkeict von den Völ⸗ 
kern nicht genommen werden kann; f 

3. eine Staatsgeſinnung für unfer Volk, die 
dem Parteigeiſt die Grenzen zieht, 
eine ſtarke, von Tagesſtrömungen. unabhängige 
Staatsführung und einen auf dem Gedan⸗ 
ken der Volksgemeinſchaft beruhenden Umbau 
der Verfaſſuna, ohne den wir aus den 
innerpolitiſchen Kämpfen und Erſchütterungen 
nicht herauskommen werden. 


Abg. Dr. Dingeldey OVP.) 


Eine neue Friedensaera 


„Weltpolitik und Weltwirtſchaft in ihrem 
Werdegang bis zum Jahresſchluß 1932 führten zu 
dem peſſimiſtiſchen Verzweiflungsruf: Das Nar- 
renſchiff der yeit ſei zum Untergang reif. Indes, 
ſo unangebracht ſicherlich nach allen trüben 
Erfahrungen der Vergangenheit ein wirklichkeits⸗ 
fremder ſtratoſphäriſcher Optimismus er- 
ſcheint, ſo entſchieden muß auch jener ätzende und 
zerſetzende Peſſimismus als Todfeind 
jeder Aufwärtsentwicklung in Wirt- 
ſchaft und Politik bekämpft werden. 
Wo Mut und Kraft in deutſcher Seele 
flammen, da wird unerſchütterliches Gottver- 
trauen auch die von allen Aufbauwilligen in 
das neue Jahr geſetzten Hoffnungen verwirk⸗ 


Kraft 
Freiheits⸗ 
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lichen. Bleiben Recht und Gerechtigkeit 
oben, ſiegen Vernunft und ſoziale Gedanken bei 
allen Ständen und Gruppen über Wahnwitz und 
Zerſplitterung, werden Haß und Zwietracht der 
Kulturnationen überwunden von der Verſtändi⸗ 
gungsidee und der Gemeinſchaftsarbeit, dann 
Fe das r 1933 in Erfüllung einer welt⸗ 
hiſtoriſchen Miſſion die traurige Uebergangs⸗ 
epoche einer friedloſen Nachkriegszeit zum Ab- 
ihluß bringen und eine neue Friedens⸗ 
aera des kulturellen und wirtſchaftlichen Auf⸗ 
ſchwunges eingeleitet werden. 


Reichsminister a. D. Dr. Bell Centr.) 


Hindenburgs 
Nenjahrs-Rede im Rundfunk 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 30. Dezember. Die Anſprache, 
die Reichspräſident von Hindenburg 
beim Neujahrsempfang des Diplo: 
matiſchen Korps am Mittag des 1. Januar 
halten wird, ſoll durch den Rundfunk 
verbreitet werden. 


Der franzöſiſche Senat bewilligt 
die Heſterreich⸗Anleih e 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Paris, 30. Dezember. Der Senat 
hat dem von der Kammer verabſchiedeten 
Geſetzentwurf über die Bewilligung der 
Auslegung einer öſterreichiſchen 
100 » Millionen =» Schilling - Anleihe in 
Frankreich mit 144 gegen 68 Stimmen an- 
genommen. Die Regierung hatte die 
Vertrauensfrage geitellt. 


Antrag gegen die Butterbeimiſchung 


Die ſozialdemokratiſche und kommuniſtiſche 
Fraktion im Reichstage haben beantragt, daß der 
Butterbeimiſchungszwang aufgehoben werde. Es 
iſt anzunehmen, daß dieſe Anträge die Zuſtim⸗ 
mung des gewerkſchaftlichen Flügels der Zen⸗ 
trumsfraktion finden, nachdem die Chrift- 
lichen Gewerkſchaften ſoeben gegen den Butter⸗ 
beimiſchungszwang Einſpruch erhoben haben. 
Wenn ſich auch die Nationalſozialiſten 
anſchlöſſen, könnte auch dieſe Angelegenheit zu 
Konflikten mit der Reichsregierung führen. 


La Paz, 30. Dezember. General Kun dt ijt 
durch Verordnung vom 7. Dezember zum K om = 
man dierenden General der im Felde 
ſtehenden Streitkräfte ernannt worden. General 
Lanza bleibt General⸗Stabschej. 

Sofort nach Beendigung des 24⸗ſtündigen 
Weihnachtswaffenſtillſtandes zwiſchen Bolivien 
u araguay haben die Kämpfe wieder ein⸗ 
geſetzt. 


Was erwarten die Reichstags⸗Fraltionen 


Sozialpolitik 
in der Krise 


Von einem maßgebenden Mitglied der Ge» 
ſchäftsführung der ſozialpolitiſchen Spitzenorgani⸗ 
ſation der Deutſchen Induſtrie wird uns über den 
Stand der Sozialpolitik an der Jahreswende 
1932/33 folgender Ueberblick gegeben: 

Wenn man den Grundſatz: Sozialpolitik 
it nicht möglich ohne geſunde Wirt- 
ſchaft oder beſſer Sozialpolitik kann nicht im 
luftleeren Raum betrieben werden, bejaht, ſo muß 
man bei einer Bilanz über die ſozialpolitiſchen 
Ereigniſſe des vergangenen Jahres folgerichtig 
von der wirtſchaftlichen Geſamtlage ausgehen. 
Gegenüber 1931 können wir feſtſtellen, daß in der 
deutſchen Wirtſchaft die aufſteigenden und nieder⸗ 
gehenden Tendenzen heute in einen Kampf ge⸗ 
raten ſind, während Ende vorigen Jahres alle 
Zeichen lediglich auf Niedergang geſtellt waren. 
Ganz weſentlich hat im Laufe 1932 als Ausgangs- 
punkt einer Beſſerung ſich eine gewiſſe 
Wiederkehr des Vertrauens und der Hoffnung in 
der ganzen Welt eingeſtellt, daß die Dinge nun 
allmählich auch wieder einmal einen anderen Weg 
als immer nur bergab gehen müſſen. Dazu kam 
der ſeit langen Jahren aufgeſtaute Bedarf. Trog- 
dem beſtanden und beſtehen auch jetzt noch zwei 
ſchwere Hemmungskomplexe, von deren Beleiti« 
gung die weitere wirtſchaftliche Entwicklung ent⸗ 
ſcheidend beeinflußt wird. Das iſt einmal die 
internationale Verſchuldung und da- 
mit zugleich die internationale Kreditfrage und 
zum anderen die Regelung der Außen- 
handels beziehungen. 

Auch Deutſchland iſt von der Entwicklung der 
handelspolitiſchen Abſperrung gegenüber den 
Nachbarländern nicht unberührt geblieben. Aber 
es herrſcht, trotz aller Trugbilder einer mehr oder 
weniger vollkommenen Autarkie, heute doch wohl 
vollſtändige Klarheit darüber, daß unſer Volk ſich 
nicht aus der Weltwirtſchaft herausziehen kann 
und auf den Warenaustauſch mit dem Auslande 
angewieſen iſt. Daraus ergeben ſich die ſchwer⸗ 
wiegendſten Folgerungen für alle ſoziale Arbeit. 
Eine Ausfuhr ift nur möglich bei Produktions⸗ 
koſten, die eine Preisgeſtellung ermöglichen, die 
uns im Wettbewerb mit dem Auslande auch 
Chancen gibt. Damit wären wir bei der Lohn⸗ 
und Arbeitszeitfrage. 


Nach amtlichen Berechnungen ſtehen 4,6 Mil⸗ 
lionen Arbeitsloſe im Jahre 1931/32 einem Jahe 
resdurchſchnitt von 5% Millionen Arbeitsloſen 
1932/1933 gegenüber. Das wäre an ſich ein ſehr 
ungünſtiges Bild, wenn wir dabei nicht die Be⸗ 
wegung der Arbeitsloſenziffer in Betracht ziehen 
müßten. 1931 iſt die Zahl der Arbeitsloſen bei 
einem Höchſtſtand von 4,8 Millionen am Ende 
des Jahres noch um rd. 40 000 geſtiegen; in die⸗ 
ſem Jahr dagegen iſt ſie von einem Höchſtſtand 
von 6,1 Millionen auf 5,3 Millionen, alſo um 
770 000 bis Anfang Dezember gefallen, ſodaß wir 
an der Wende 1932/33 eine weſentlich günſtigere 
Tendenz der Bewegung vor uns haben, die auch 
durch die Statiſtik ſeitens der Gewerkſchaften und 
die Krankenkaſſenziffern beſtätigt wird. Der An- 
ſtieg der Arbeitsloſenzahl in der erſten Dezember⸗ 
hälfte um 240 000 iſt aufs Konto der üblichen 
jahreszeitlichen Verſchlechterung zu ſetzen und 


# 


Notverordnung eine Ausweitung der Leiſtungen 


nur durch die verſtärkte induſtriell⸗ Beſchäftigung 
in den letzten Monaten dieſes Jahres hintan⸗ 
gehalten worden. Jedenfalls iſt die Produktion 
im Jahre 1932 nicht weiter abgeſunken, ſondern 
hat ſich in der zweiten Hälfte des Jahres leicht er- 
holt. Der Schrei des Tages, der von allen Sei⸗ 
ten an die Wirtſchaft und an die Regierungs- 
ſtellen herangetragen wird, ift der der Arbeits 
beſchaffung. Man muß ſich aber völlig dar⸗ 
über klar ſein, daß Arbeit nicht mit irgendwelchen 
künſtlichen Mitteln oder ſogar in beliebigem Um⸗ 
fange beſchafft werden kann — und die Gefahren 
einer ausſchließlich „öffentlichen Auftragsverge 
bung“ ſeien kurz angedeutet. Dem Papenſchen 
Wirtſchaftsplan wird man — unbeſchadet fritis 
ſcher Einſtellung zu einigen Punkten ſeiner Kon⸗ 
ſtruktion, vor allen Dingen im ſozialen Sektor — 
zubilligen müſſen, daß er als wirtſchaftliches Er⸗ 
eignis des Jahres 1932 anzuſprechen iſt. Daß 
man bei der Grundidee dieſes Planes ganz über⸗ 
wiegend an die Privatwirtſchaft gedacht hat, 
außerdem in der Arbeitsbeſchaffung ſehr vor- 
ſichtig vorgegangen iſt, iſt zweifellos ein Vorzug 


Amtliche Propaganda 
für Frankreichs Außenpolitik 


Das arme zahlungsunfähige Frankreich, das 
feine Schulden an Amerika nicht zurück⸗ 
erſtatten kann, obwohl es gleichzeitig trotz ernſter 
Sorge um die inneren Finanzen und bevor⸗ 
ſtehenden Kürzungen auf allen Gebieten des 
öffentlichen Lebens eine Anleihe an Defter- 
reich aus politiſchen Gründen garantiert, iſt 
auch ſonſt noch in der Lage, allerhand Gel d 
auszugeben. für Dinge, die nan fachlich 
eigentlich für überflüſſig galten ſollte. Db- 


wohl die franzöſiſche politiſche und kulturpolitiſche 


Propaganda vom Kriege her noch und nach dem 
deutſchen Zuſammenbruch erſt recht in der Welt 
ungeahnte Fortſchritte gemacht hat und weitaus 
überlegen in vielen Ländern die Meinung 
in der einſeitigſten Weiſe beeinflußt, ſoll doch 


jetzt noch am Quai d'Orſay eine Propaganda- 


geweſen, den man gegenüber allen parteipolitiſchſ telle zur Vertretung der franzöſiſchen Intereſſen 


eingeſtellten Angriffen und Vorwürfen ruhig an= 
erkennen foll. Die ſozialpolitiſchen Mag- 
nahmen des Kabinetts Papen find nicht fo ge- 
glückt wie die wirtſchaftspolitiſchen. Bedenken hat 
die verantwortungsbewußte Wirtſchaft von vorn⸗ 
herein gegen die Beſtimmungen der Lohnſenkung 
bei Mehreinſtellungen gehabt, da dieſe Maßnahme 
ſoziale Schwierigkeiten und Härten mit ſich brin⸗ 
gen mußte. Andererſeits bedeutete die plötzliche 
Aufhebung der Verordnung durch das Kabinett 
Schleicher vor der Ablauffriſt ſchwere Schädigung 
für die Unternehmungen, die davon Gebrauch 
gemacht hatten. Gerade das Vertrauen in die 
Stetigkeit der wirtſchaftlichen Regierungsmaß⸗ 
nahmen, das man mühſelig erſtrebt hatte, geriet 
erneut in Gefahr. Dazu kam, daß Lohnſenkun⸗ 
gen nicht bloß da erfolgt waren, wo geſetzliche Be- 
ſtimmungen ſie ermöglichten, ſondern auch unter 
dem Druck dieſer Verordnung betriebliche elafti- 
ſche Lohnſenkungen eingetreten waren, die für den 


einzelnen Betrieb hinſichtlich der Kalkulation nicht]! 


bedeutungslos ſind. Aus den Preſſemeldungen iſt 
ja allgemein bekannt, daß die betreffenden Ber- 
ordnungen mehr oder minder mit Abſchluß des 
Jahres bezw. zum 1. Februar 1933 aufgehoben 
ſind. Nur die Verordnung über die Gewährung 
von Steuergutſcheinen für Mehrbeſchädigte bleibt 
nach Vornahme gewiſſer Aenderungen zunächſt, 
und zwar wahrſcheinlich bis zum 1. 10. 1933, be» 
ſtehen. Hinſichtlich der Arbeitszeit erhält 
das Problem der 40Stunden⸗Woche durch die 
Anfang Januar in Auswirkung der italieniſchen 
Aktion beim Internationalen Arbeitsamt bevor⸗ 
ſtehenden Genfer Verhandlungen erneute Be- 
deutung. Glatt und ſofort aufgehoben iſt in der 
kurzen Tagung des Reichstages die ſehr meite 
gehende ſozialpolitiſche 


über den notverordnenden Reichspräſidenten der 
jeweiligen Reichsregierung übertrug. 


Die Lage der Sozialverſicherung hat 7 


ſich 1932 nicht gebeſſert, ſondern ift, beſonders 
ſoweit die Rentenverſicherungen in Frage fom- 
men, noch ſchwieriger geworden. Hauptgrund da- 
für ſind die nicht ausreichenden Maßnahmen, um 
die abſinkende Tendenz der Finanzlage aufzu⸗ 
halten. Die erſte Notverordnung des Kabinetts 
Papen vom 14. Juni verfolgte in der Sozialver- 
ſicherung den Weg weiter, den die Regierung Brü- 
ning durch die vorangegangenen Notverordnun ; 
gen zur Sozialverſicherung bereits beſchritten 
hatte, unter weitgehender Berückſichtigung der Re- 
formpläne, die von dieſer Regierung bereits vor- 
bereitet waren. Die Leiſtungen ſind durch dieſe 
Notverordnung in der Invaliden, Angeſtellten · 
und knappſchaftlichen Penſionsverſicherung über⸗ 
einſtimmend herabgeſetzt worden. In der Unfall- 
verſicherung z. B. wurden die Renten für die Un- 
fälle aus der Zeit vom 1. Juli 1927 bis zum 
31. Dezember 1931 — alſo aus dem Zeitabſchnitt 
der überhöhten Löhne — um 15 v. H., die Renten 
für alle übrigen Unfälle um 7% v. H. gemindert 
Zur Beurteilung der Auswirkung dieſer Beſtim⸗ 
mungen ſei darauf hingewieſen, daß ſie eine Er⸗ 
ſparnis von etwa 290 Millionen für dieſes 
Jahr gebracht haben. Die Verordnung vom 
19. Oktober 1932 bat dann im Gegenſatz zu dieſer 


gebracht durch Zulaſſung gewiſſer Mehrleiſtungen 
in der Kranken-, Angeſtellten und Invalidenver⸗ 
ſicherung. Vergegenwärtigt man ſich die finan- 
zielle Lage der geſamten deutſchen Sozialverſiche⸗ 
rung und insbeſondere diejenige ihrer ſich in 
größter Bedrängnis befindenden Verſicherungs⸗ 
träger, ſo kann man bei der Einſtellung weiter 
Kreiſe zu den notwendigen und zwangsläufigen 
Reformmaßnahmen ſich des Eindruckes nicht er- 
wehren, daß anſcheinend noch immer nicht genit- 
gende Klarheit über den Finanzſtand von 
handen ift. Das Sozialverſicherungsproblem ift 
eben heute nicht mehr ein rein ſoziales, ſondern 
weitgehend eine wirtſchaftliche und finanziell⸗ 
Frage. In der Invalidenverſicherung wird ſich, 
vorausgeſetzt, daß dieſer Teil der Notverordnung 
vom 14. Juni in Kraft bleibt, trotz der Erſpar⸗ 
niſſe ein Fehlbetrag von etwa 222 Millionen RM. 
für 1932 und 127 Millionen RM. für 1933 er⸗ 
geben. 

Ein freundliches Licht ſteckt der Arbeits ⸗ 
die nſt auf: Der Freiwillige Arbeitsdienſt iſt von 


im Auslande geſchaffen werden, deren Führung 
dem bisherigen Leiter der Nachrichtenabteilung 


des Völkerbundes, Comert, übertragen werden 
ſoll. 

In welchem Maße die franzöſiſche Pro» 
paganda ſchon heute ohne dieſe amtliche Ein- 
richtung die öffentliche Meinung in einem ſo 
neutralen Lande wie z. B. Spanien beherrſcht, 
zeigt eine Auswahl von Aufſätzen führender 
ſpaniſcher Zeitungen, in denen u. a. behauptet 


Ausweiſung läſtiger Ausländer 


Wegen kommunistischer Propaganda-Arbeit 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Der Personalabbau 
bei den Provinzialſchullolleg 


[Drahtmelduna 


Berlin, 30. Dezember. Auf Grund der 


Herbſtſparverordnung, die auch einen per- 


einfachenden Einbau der Propinzialſchul⸗ 
ollegien in die Oberpräſidien anordnete, 
werden zum 1. April an allen 12 beſtehenden 
reußiſchen Provinzſchulkollegien durchgreifende 
erſonalver änderungen eintreten, 
z. B. werden, da die entſprechenden Stellen im 
neuen Etat nicht mehr vorgeſehen find, ſämt⸗ 
liche e abberufen. 


Eine Reihe von ihnen wird ſicherlich ander ⸗ 


weitig beſchäftigt werden, doch liegt eine Ent⸗ 
darüber in den einzelnen Fällen * 


ſcheidung 
nicht vor. 


e Treiben dieſer einmal erfolgten und nicht, i 
Das bisherige Ergebnis] Stelle m worden find. Sie 


unferer Berliner Redaktion) 


wird, daß Deutſchland Frankreich Be⸗ 
ſorgnis einflößen müſſe, weil es von 
den Junkern regiert werde, weil Hitler und der 
Stahlhelm den Revanchekrieg predigen und Pa- 
raden abhalten, weil Deutſchland Panzer- 
ſchiffe baut und ſeine Jugendorganiſationen 
unter die Kontrolle des Heeres ſtellt. Ein ſolches 
Deutſchland müſſe ungeheure Befürch⸗ 
tungen erregen. Frankreich könne die Laſt 
ſeines Heereshaushalts nicht abwerfen, weil 
Deutſchland auf die erſte Gelegenheit lauere, 
um ihm an den Hals zu ſpringen. Frankreich ſei 
1914 von Deutſchland überfallen und 
feine blühenden Provinzen von den Peut- 
ſchen zerſtört worden. Der Franzoſe fei 
friedliebend, der Deutſche verlange laut gröh⸗ 
lend einen neuen Krieg und rüſte auf dieſelbe Weiſe 
wie der von Napoleon beſiegte Preuße vor 1813. 
In dem Augenblick, in dem das Berliner Kriegs- 
miniſterium den Befehl gebe, würden ſich die 
150 000 Mann (!) der Reichswehr verfünfund- 
zwanzigfachen und für alle würden Gewehre, Ka⸗ 
nonen, Maſchinengewehre, Flugzeuge und Giftgas 
zur Verfügung ſtehen. 

Damit die ganze Attacke nicht allein auf 
Deutſchland zugeſchnitten ſcheint, heißt es 
dann, daß Muſſolini einen deutſchen Angriff 
unterſtützen würde. 


rionen treffen. Es n haupt⸗ 


ien 


ür das Brandenburgiſche Provin- 
zialſchulkollegium find die Perſonalveränderungen 
bereits bekanntgegeben worden. Zunächſt zur 
Dispoſition geſtellt worden find der Vizepräſi⸗ 
dent König, die Oberſchulrätin Wegſchei ⸗ 
der, der Direktor der 3 
Kummerow, der Leiter der Abteilung für 
Höhere N Geheimrat Iſrael. Oberſchul⸗ 
rat Umbſen, Oberſtudienrat Knolle, Ober⸗ 
ſtudienrat Hommes, Regierungsrat König 
und Oberregierungsrat Varrentrapp Mit 
Ausnahme Varrentrapps, der Mitglied der 
Staatspartei ift, gehören alle der Sozial- 
demokratiſchen Kartei an. 


Auslieferungsantrag 
wegen der Dresdener Fememörder 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Dresden, 30. Dezember. Die Sektion des er⸗ 
mordeten National ozialiſten Hentſch hat er- 
geben, daß drei üſſſe auf den Getöteten 
abgegeben worden ſind. Der eine dieſer Schüſſe 
at beim Durchgang durch die Lunge eine 
rterie aufgeriſſen und den Tod herbeigeführt. 
Der Tod iſt alſo nicht durch Ertrinken, ſondern 
durch den Schuß erfolat, und der Ermordete iſt 
nachher in das Waſſer geworfen worden. 
Die Unterſuchung hat einwandfrei ergeben, daß 
der Haupttäter der ins Ausland geflüchtete 
Vorgeſetzte des Hentſch aus der SA., Schenk, 
eweſen ift, dem noch zwei weitere SA.⸗Leute 
Beibilte geleiftet haben. Der Grund der Tat 
liegt barin, Hentſch Mitwiſſer von 
RE geweſen ift, die der Dresdener SA. 
möglicherweiſe unangenehm werden konnten. Be- 

nend ift der Spitzname, mit dem Hentſch ver 
[eben worden war. Er hieß der EU. 

aſputin. 

Die Sächſiſche Regierung hat letzt den An ⸗ 
trag auf Einleitung eines Auslieferungs ⸗ 
be W gegen die drei Leute, die im Ber- 
dacht ſteben. Hentſch ermordet zu haben. neftellt. 


25 000 Köpfen 1931 und 50 000 im Frühjahr d. J. 
auf 285 000 im Oktober 1932 angewachſen. Der 
Dienſt hat ſich grundſätzlich gut bewährt. Gegen 
die Umwandlung in eine Dienſtpflicht dagegen 
beſtehen nicht nur finanzielle Bedenken! Die 
deutſche Jugend hat trotz all des Elendes, der zer⸗ 
mürbenden Arbeitsloſigkeit und der nieder⸗ 
drückenden Berufsausſichten weder den Willen zur 


Die drei ſind nach Italien geflüchtet und 
ſollen ſich angeblich in Südtirol auge ten, 
In der Oeffentlichkeit ift der ſächſiſchen Polizei 
vielfach der Vorwurf gemacht worden, daß ſie 
in der Angelegenheit Hentſch vollkommen veri 

be. Tatſächlich hat ein leitender Beamter der 

esdner Kriminalpolizei den Schenk ent» 
tommen laffen, obwohl nach den Ausſagen und 
den vorliegenden Tatſachen ſtarker Ver dach 
gegen ihn beſtehen mußte. Wenn es ſich vielleicht 
auch nicht um bewußtes Unterlaſſen handelt, jo 
kann eine allzugroße Vertrauens 
ſeligkeit jedenfalls kaum abgeleugnet werden. 


— 


f den. 


Nuülſch⸗olniſche Kontingentsverhand⸗ 
lungen vor dem Abſchluß 


Bei den in Waxſchau geführten deutſch⸗polni⸗ 
Hen Kontingentverhandlungen iit es in den legten 
agen gelungen, die Schwierigkeiten aus 
- ege zu räumen, die durch gewiſſe von pol- 
niſcher Seite aufgeworfene Fragen formaler 
Art hervorgerufen wurden. Es handelt fih in 
der Hauptſache um die Uebertragung der inner⸗ 
halb eines beſtimmten Zeitraumes nicht aus⸗ 
genutzten Ein fuhrkontingente. Dent- 
ſcherſeits iſt durchgeſetzt worden, daß bei der 
Löſung dieſer Frage der Grundſatz der Gegen- 
ſeitigkeit gewahrt wird. 

Der Abſchluß des Kontingentablommens, 
der in Form eines Notenwechſels erfolgen fol, 
wird kurz nach Neujahr erwartet. Für Deutſch⸗ 
land find hauptſächlich die im Abkommen vorge- 
ſehenen Garnkontingente von Bedeutung 
(Jahreskontingente von 2400 dz Baumwollgarne, 
1400 dz Wollgarne und 600 dz Leinen-, Hanf- 
und Jutegarneſ. Ein Einfuhrkontingent in Höhe 
von 9500 dz (nicht 1500 dz, wie in der deutſchen 
Preſſe ſeinerzeit fälſchlich mitgeteilt wurdeſ für 
die Einfuhr von Häuten aus Deutſchland, 
dürfte als eine Gegenleiſtung für das Butter- 
kontingent zu betrachten ſein, das die Polen 
in Höhe von 15 000 dz zu dem autonomen deut- 
ſchen Zollſatz von 100 Mark erhalten ſollen. 


Preſſe⸗Fahrt mit 
dem „Fliegenden Hamburger“ 


(Telearaphiſche Meldun a.! 


„Hamburg, 30. Dezember. Nachdem mehrere 
Probefahrten mit dem neuen Schnelltriebwagen 
durchgeführt worden find, hatte die Reichsbahn ⸗ 
eſellſchaft die Vertreter der in- und ausländiſchen 
Brei): zu einer Fahrt von Berlin nach 
ambırg eingeladen. Vor Beginn der Fahrt 
wurden die Teilnehmer auf dem Lehrter Bahnhof 
in Berlin vom Generaldirektor der Reichsbahn⸗ 
geſellſchaft, Dr Dorpmüller, begrüßt. In 
ſeiner Anſprache ſagte Dr Dorpmüller, daß man 
mit dem Schnelltriebwagen mit einer Geſchwin⸗ 
digkeit von nur 150 Stundenkilometer zu jahren 
gevenke, obwohl zu Anfang des Jahrhunderts be- 
reits 200 und kürzlich mit dem Propellerwagen 
bereits 230 Stundenkilometer erzielt worden ſeien. 
Zur Einfügung in die beſtehende gewöhnliche 
ugfolge könne jedoch über eine Geſchwindig⸗ 
keit von 150 Kilometer nicht — wers 
Die Anſicht, daß die Tage der Dampf- 
lokomotive nunmehr gezählt ſeien, bezeichnete 
Dr. Dorpmüller als imig Reichsbahndirektor 
Dr.-Ing. Fuchs gab den Gäſten eine eingehende 
Schilderung des Schnelltriebwagens. 

Kurz no% 10,30 Uhr erfolgte die Abfahrt. 
Um 12,53 Uhr lief der Triebwagen in den Ham- 
burger Hauptbahnhof ein. Unterwegs 
war eine Bremsleitung undicht geworden. 

ofort traten die Sicherheitseinrichtungen in 
Wirkſamkeit und brachten den Wagen jelbitändig 
im Stehen. Von den acht Minuten, die zur Ber 
eitigung des Mangels notwendig waren, wurden 
f durch erhöhte Geſchwindigkeit wie- 


15,00 nor trat ber Schnelltriebwagen bie 
Rückfahrt nach Berlin 


an. Der 5 — amburger“ traf pünktlich 
17,35 Uhr ohne Jg enfall wieder auf dem 
Lehrter 1 4 ahnhof ein. Der Zug 
hat die 286 Kilometer lange Strecke Berlin 
Hamburg in 2 Stunden, 30 Minuten zurückgelegt 
und ſeine Fahrzeit vom Vortage, an dem er eine 
Anzahl von Vertretern der Behörden beförderte, 
um 5 Minuten unterboten. Die mittlere 
Geſchwindigkeit betrug 130 Kilometer, auf freier 
Strecke wurde eine Stundenhöchſtgeſchwindigkeit 
von 165 Kilometer entwickelt. Damit iſt ein neuer 
Rekord aufgeſtellt. Der Schnelltriebwagen iſt 
28 Prozent ſchneller gefahren als der übliche 
D. Zug, der eine Stundendurchſchnittsgeſchwindig⸗ 
keit von 97 Kilometer zu verzeichnen hat. Der 
„Fliegende Hamburger“ iſt damit 


der ſchnellſte Eiſenbahnzug der Welt. 


Den ſtärkſten Eindruck von der Geſchwindig⸗ 
keit gewannen die Br denen e3 vergönnt 
war, die Strecke vom Führerſtande aus zu 
betrachten Wie im Fluge ſchien der Zug Kurven, 
Weichen und Kilometer zu verſchlingen. 


Ein deutſches Auslieferungserſuchen an Jta- 
lien hat ein kompliziertes Verfahren durchzu- 
machen. Nach dem Antrag Sachſens beim Reich 
auf Einleitung eines ſolchen Geſuches beſchäfti⸗ 
gen ſich zunächſt das Reichsinnenminiſte⸗ 
rium, das Reichs juſtizminiſterium 
und das Auswärtige Amt mit der Ange- 
legenheit. Ein beſonders ſchwieriger Punkt beſteht 


ant | darin, daß Italien keine politiſchen Verbrecher 


ausliefert. Es wird aljo zunächſt genau zu prü« 
fen ſein, ob hier ein politiſches Verbrechen 
vorliegt, oder ob es fih ſtatt deffen um ein ge⸗ 
meines Verbrechen, fern von politiſchen 
Beweggründen, handelt. Nach Klärung dieſer 
Frage müßte durch den deutſchen Botſchafter in 
Rom das deutſche Auslieferungserſuchen an die 
italieniſche Regierung geleitet werden. 


Unterſchlagungen 
bei der Neichspoſtreklame 


[Telegraphiſche Meldung) 


Köln, 30 Dezember. Der Leiter der Bezirks⸗ 
direktion Köln der Deutſchen Reichspoſt⸗ 
reklame GmbH., Bonz und fein Stellver- 
treter Rint find unter dem Verdacht der Unter- 
aten oder Veruntreuung verhaftet und ins 

nterſuchungsgefängnis Klingelpütz gebracht wor- 

den. Der durch die Veruntreuungen entſtandene 

r fol fih auf 160 000 bis 170 000 RM. 
en. 


Zu der Unterſchlagung bei der Kölner Ber 


Arbeit noch die Hoffnung auf ein beſſeres Mor- zirksdirektion der Deutſchen Reichspoſtreklame 


gen verlorer 


Gmb. wird amtlich mitgeteilt: 


„Die Deutſche Reichspoſtrellame GmbH. ift 
eine dee die betrieblich 
mit der Deutſchen Reichspoſt in keinem pieu 
menhange ſteht. Das Perfonal der Poſtreklame 
beſteht nicht aus Beamten der Deutſchen Reichs⸗ 
poſt, ſondern aus Privatangeſtellten. 
Die Unterſchlagung fällt dem Vorſteher der Be- 
zirksdirektion Köln und ſeinem Stellvertreter 
zur Laſt. Die Unterſchlagungen waren durch 
falſche Buchungen geſchickt verſchleiert, ſodaß fie 
Ge et en N ers ar: 

enir ung r Deutſchen Reichspoſtreklame 
Label werden konnten.“ á 
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“Unferhalfungsbeilage 


Maije Flor 


Eine Neujahrserinnerung / Von Kurt Siemers 


Als die Dänen im Jahre des Unheils 1713 
einen Einfall nach Schweden getan hatten, waren 
ſie zwar vom ſchwediſchen General Steenbock 
und feinen Bauern in Schafpelzen und Holz- 
ſchuhen zum Teufel gejagt worden. Der Krieg 
aber hatte darauf erſt recht angefangen, und 
Steenbock hatte ihn ins Däniſche getragen. 


Bellona ift ein launiſches Frauenzimmer; fie | Gl 


wandte ſich von den Schweden ab und den Dänen 
zu. Das feſte Tönning hatte den Danebrog⸗ 
männern ſeine Tore öffnen müſſen, und die 
Marſchbauern der Umgegend vergruben fluchend 


zeiger der zwölften Stunde rückte, 


am Rockzipfel und zog ihn vor den Tiſch: 


„Da Kerl, nimm dieſen Becher und trink auf 
fubmreichen Königs und 


die Geſundheit unſeres 


ſeiner tapferen Soldaten! 


„Wirds bald, du ſchwediſcher Lump!“ 
Zorn und Wein gerötet, 


griff zittrig nach dem Becher, hielt ihn ſtarr vor 


und beſorgt ihre Frederiksdahler unter den Miſt ] fih h 


Niels Jeſperſen, der in Eiderſtedt der Straße 
nach Tönning zunächſt wohnte, hatte den däni⸗ 
chen Vortrab zuerſt kommen ſehen. Er ging mit 

inem tauben Knecht in den Stall und ſtach alle 
ine zwölf Stück Rindvieh ab, auch die Braun⸗ 
unte, die ihm die liebſte war. Als die Dänen 
unter das Dach des Bauern traten, verbarg ſich 
der Knecht in der Räucherkammer: der Anführer 
der Feinde ſah, was der Bauer in ſeinem Grimm 
für Arbeit getan hatte; er griff nach der Axt, die 
noch rauchend vom Blut der toten Tiere am 
Boden lag, und gleich ſchlug der Bauer, der mit 
verſchränkten Armen trotzig daneben geſtanden 


hatte, mit auseinanderklaffendem Schädel dumpf Ma 


auf den Eſtrich. 


Die ganze däniſche Heeresmacht war mit Roß 
und Troß in das Land gefallen. Der Anführer, 
ein hunger däniſcher Prinz, quartierte ſich mit 
feinen Offizieren auf dem Andreasbof ein, nicht 
weit von der Straße, die nach Huſum führt. Da 
wirtſchaftete der alte Andreas Flor mit feiner 
hübſchen Enkelin. Die mageren Röſſer des däni- 
ſchen Friederich fanden hier fette Marſchweide 
und bekamen wieder blanke und glatte Felle. Die 


einde li ich den Kernſchinken aus dem '"” a 4 g R 
Raue Ihnen -4 kas als wenn das Schmalz | Es find Geſchichtenſchreiber. die fagen, der 
in den Töpfen nichts als Unſchlitt wäre. So Prinz habe das wunderſchöne Bauernmädchen 


waren die Dänen über das Land gekommen, 
ſchlimmer als die ſieben ägyptiſchen Plagen Alle 
Tage war Feſttag, wo die Danebrogmänner 
lagen; und der Bauer ſamt Enkelin und Geſinde 
müßten den Uebermütigen aufwarten, bis man 
I aus feiner eigenen Stube ſtieß wie einen Hund. 

o wars Herbſt und den halben Winter durch 
gegangen. 

Die Wälder klirrten im Froſt, und die graue 
See brüllte und warf Eisinſeln gegen die Geſtade 


Von Jütland bis Hamburg lag nichts als Schnee, 


daß die Augen ſchmerzten, wenn man über die 
Ebene blickte. Es war eine hochbetrübte Zeit in 
Schleswig, Holſtein und allem Land, was ſchwe⸗ 
diſch war. Das Neue Jahr 1714 ſtand in Diut- 
roten Lettern dem Landvolk vor Augen, und hatte 
auch niemand des 1 froh ſein mögen, da 
Chriftus Fleiſch und Blut worden durch Maria, 
die reine Magd. 

Als das alte Jahr ins Meer tauchen wollte, 
edachten die Dänen in hohnvollem Uebermut 
ollen Abſchied von der verfloſſenen Zeit zu feiern. 

Das einzige Kalb, das noch geblieben war, und 
einſt des Bauern Enkelkind auf der Weide ſchnup⸗ 
pernd und hundefromm hinterdrein lief, hatten 
die Danebrogmänner zum Neujahrsmahl ge⸗ 
schlachtet. Je näher am Silveſterabend der Uhr- 


inzutretenden Abonnenten wird der Ans 
bang den Romans auf Wunſch Toftenlos nuch. 
geliefert. 


Bilt Du der Richtige ? 


8) Roman von Karl Hans Strobl 


Copyright 1928 by 8. Staackmann Verlag GmbH., 
ig. — Vertrieb durch Koehler & Umelan 
8 Abteilung "Romanvertrieb, Leipzig. 6 


Da mußte Frau Rina herzlich lachen: „Wenn 
man geſund ift, wird einem nicht leicht eine Ar- 
beit zuviel. Vor allem nicht, wenn es ſein muß. 

Der Kaufmann ſtarrte wie gebannt Frau 
Rinas nackte Arme an, die ein Wäſcheſtück EN am⸗ 
mendrehten und ihm die letzten Tropfen Waſſer 
auspreßten. „Ja, geſund find Sie, das ſieht man 
Ihnen an“, ſagte er anerkennend. „Da merkt 
man erſt, was eine Frau imſtande iſt zu leiſten. 
Du lieber Himmel, wenn ich da an meine arme 
Frau, Gott hab' ſie ſelig denke — was war die 
Pi ein Krankenſeſſel, ſolange ich mich erinnern 


ann. ; : 2 
n hätte ihm ja Rina entgegnen können, 
Wen Reute ſagten: daß er feine Frau nicht 
hätte ſo knapp halten und nicht am Arzt ſo fein 
ten follen, und daß fie noch hätte am Leben fein 
können, wenn er rechtzeitig bogs geſehen hätte. 
Aber fie dachte an die Glaskugel, die er dem klei⸗ 
Uebrigens hab' ich ja jetzt an der Refi eine tüd- 
lige Sie. Da brauch ich mich um vieles im 
aus und im Geſchäft nicht zu kümmern. Das 
ijt, als hätt ich's ſelbſt gemacht. Und der Rudolf 
arbeitet mir auf dem Feld für zwei und drei. 
Ich hab' Glück mit meinen Leuten.“ 

„Ja, der Rudolf“, ſagte der Kaufmann nach⸗ 
denklich, „das iſt freilich einer! Wenn man die 
anderen Knecht anſchaut, denen kann man die 
Hoſe im Gehen flicken. Der Rudolf nimmt ſich 
um die Wirtſchaft an, als ſei es die ſeinige. Aber 
trotzdem: der ſtärkſte Knecht 1 nicht das was 
ein ſchwacher Herr. Und ich glaub' halt immer, 
hier fehlt einer, der alle Zügel in die Fauſt 
nimmt.“ 1 

Es war nicht ſehr fein vom Opferkuch. mit 
dem Snipe auf den Schatten zu weiſen, der über 


nen Lex ya hatte, und Pagan aus: M 


dem Hofweſen und Rinas jungem Leben lag. Sie 
gab ihm darum keine Antwort und warf das aus⸗ 


ich hin, und ſeine Lippen bewegten ſich tonlos. 


Mit der Wut des Trunkenen griff der Offizier 
Kameraden, der ihm gut 
2 Ber dah ugene 
blick ſtand die Zeit ſtill in der gelächtererfüllten 


nach dem Degen; einen 
zureden wollte, ſtieß er zur Seite. Einen 


auernſtube 


Da ſchwebte Ma A. T, des Alten Entel- 
kind te Maienwolke, lieblich 
in ihrer ſilbernen Blondheit. Es war, als ob ein 
kühles Lüftlein durch die rauchige Stube zöge. 
Mancher der ſchnauzbärtigen Offiziere ward mit 
einem Male nüchtern und ſchämte ſich dieſer 


kind, herein wie eine li 


üſtheit. 


„Ob dat es us wol gehe op ufe olen Dage!” 


Dabei nahm ſie einen Mümpfel Weines aus 
m, Bann war gebrochen; der 
wütige Offizier taumelte in die beſchneite Silvefter- 


dem Becher. Der böſe 


nacht. Der Dänenprinz drückte Matie vorſichti 
einen Hofkuß auf, und die andere Kumpanei ſa 
in milder Fröhlichkeit bis 

jahrsmorgen ſchicklich beiſammen. 


ſitzen laſſen. Aber das mögen wohl ſo Hirnge⸗ 
Walk ſein, wie ſie Poeten und andere leichte 
el ſich ausdenken. Ich für meinen Teil ver⸗ 


mag nicht zu ſagen, ob das die Wahrheit iſt. 


Wenn Du zu Neujahr nach Schleswig kommſt, 
dort wo die Eider mündet, oder nach der Lyſter 
Tieſe zu, dann ſetzt man dir dampfenden Munich 


vor und beim Mitternachtsläuten grüßt man ei 
ander bedeutiam mit dem alien i$ ige 
jahrsgruß: Matje Flor! 

Das klingt viel ſchöner und herzhafter als das 
lateiniſche Proſit und bedeutet: Auf daß es uns 
wohl gehe in unſern alten Tagen! 


Ein Erlaß, der noch nach 118 Jahren 
aushängt 


„Das Dörfchen Nos im Departement Haute. 
Garonne De ein Unikum auf. An der Tür des 
Rathauſes befindet fih noch heute ein amtlicher 
Erlaß, der im Jahre 1814, in franzöſi⸗ 
we Sprache abgefaßt, angeſchlagen wurde. 
r Befehlshaber der alliierten Armeen, die da- 
mals die Beſetzung Frankreichs bornahmen, Baron 
von Sacken, hat dieſen Erlaß unterſchrieben. 


— 


, Wäſcheſtück in den Wäſchekorb, daß es 
latſchte. è 


Aber der Kaufmann ſchien nichts davon zu 
merken, welche Bitternis er in Rinas Herz ges 
weckt hatte, und fuhr in am Betrachtungen 
fort: „Da iſt ja auch noch Ihr Schwager, der 
Knollmeyer, der die Vormundſchaft über den Lex 
übernommen hat und Ihr Vermögen verwaltet. 
Man muß fagen, daß Sie keinen gewiſſenhafte⸗ 
ren Menſchen hätten finden können. Es gibt ja 
freilich Vormünder, die ganz gern einmal daneben 
greifen und ſich in der Rechnung irren, nicht zu 
ihrem Nachteil. Und wenn der Knollmeyer auch 
in der letzten Zeit, ſeit der alte Saltzenbrod tot 
iſt, mit dem Vieh Unglück gehabt hat, und wenn 
es ihn auch ein ſchweres Geld koſtet, daß er ſei⸗ 
nen Max in der Stadt auf dem Gymnaſium ag 
Din nei alles in Ordnung und geſchieht nichts 


Es war etwas i g 
aufhorchen ließ. „Was en das Ring 


fragte ſie ſchroff. 
aig 98, gar nichts“, betonte der Kaufmann 
à ig, 855 will nur fagen, daß der Knollmeyer 
er anderem Schlag iſt als ſo manche Vormün⸗ 
AS daß alles bis aufs Itüpfelchen ſtimmen 
Abe , wenn er einmal Rechnung legen muß. 
Rechte bei bleibt's doch, das iſt alles nicht das 


„Und was wäre denn das Rechte nach Ihrer 
Meinung“, fragte Rina jetzt geradezu und ttopig, 
indem fie den Kaufmann herausfordernd anfah. 
Opferkuch trippelte zwei Schritte zurück, als 
wolle er einen Anlauf nehmen: „Es müßte halt 
ein richtiger Herr über Haus und Hof kommen. 

Rinas Augen funkelten feindſelige Klarheit: 
„Der Hof hat ſeinen richtigen Herrn — wenn er 
auch nicht daheim ift.” x 

a wurde der kleine Mann noch lebendiger 
als vorhin, denn offenbar war er nun dort, wo 
er von allem Anfang an hatte ſein wollen: „Wie 
lange iſt es denn jetzt, 15 der Aa fort ift? 
Es muß wohl an die 6 Jahre fein. 

Die Frau tauchte ein Hand in den Brunnen- 
trog, als ſei es ein Feind, den ſie erſäufen wollte: 
„Im Herbſt werden es 6 Jahre“ 

„Und hat er niemals geſchrieben? 

Rina hätte am liebſten keine Antwort gegeben, 
aber der widerwärtige Menſch ſollte nur ja nicht 


deſto größer 
ward der Tumult unter den Schmaufenden und 
Zechenden. Der Offiziere einer haſchte den Bauern 


2 85 Alte ſtand wie verſteinert und rührte kein 
ie 


Von 
ſtieß der Offizier mit 
dem Fuß nach dem weißhaarigen Alten. Der 


Die alte Standuhr begann 12 zu ſchlagen. 
tie Flor nahm dem Großvater den Becher aus 
den ſchreckſtarren Händen, und ihre Stimme flog 
ſchwalbenleicht über die rauhen Kriegsgurgeln hin: 


keit bis in den grauenden Neu- 


Ieöwiger Neue 


glauben daß 


e damit ſagen?“ 


Ein Wunderkind begeht Selbſtmord 


Robert Glover, ein amerikaniſches literari- 
ſches Wunderkind, deſſen Dichtungen in aller Welt 
Aufſehen erregten, hat dieſer Tage Selbſtmord 
verübt. Der Junge, der mit ſeinen 12 Jahren 
auch auf anderen Gebieten eine kleine Kapazität 
war, fo u. a. in der Phyſik und Chemie, 
war ſehr unglücklich und konnte auch durch ſeine 
Mutter, die eine bekannte Vorkämpferin in der 
amerikaniſchen Kinderfürſorge iſt, nicht 
von ſeinen in letzter Zeit immer häufiger ge⸗ 
äußerten Selbſtmordwünſchen abgebracht werden. 


Schädlichkeit der Küchenluft 


Iſt eigentlich der Aufenthalt der Hausfrau in 
der mit allen möglichen nſten angefüllten 
Küche geſundheitsſchädlich? apazitäten der 
Wiſſenſchaft haben dieſes Thema ſchon von den 
verſchiedenſten Seiten beleuchte!, und find dabei 
auch zu den verſchiedenſten 2 en gelangt. 
Jedenfalls haben ſich techniſch wi enſchaftliche 
Inſtitute Aerzte als Berater verp > um 
dieſer Frage auf den Grund zu gehen. Von ärzte 
licher Seite wird häufig behauptet, die Hausfrau 
müſſe bei der Arbeit am Herde, insbeſondere 
wenn es ſich um einen Gasherd handelt, 
Kopfſchmerzen und tt befom- 
men, denn in den Verbrennungsgaſen der Flam- 
men befinden ſich geringe Mengen an Kohlen⸗ 
oxydgas. Im Laufe der Zeit müßten dieſe 
wenn auch verſchwindend geringen Mengen au 
den Organismus doch ſchädigend einwirken. Nun 
ſteht es aber durchaus nicht feft, ob etwa Kohlen · 
herde nun ſchädlicher oder gün tiger in ihrer Aus- 
wirkung auf die Küchenluft find. Einer wiſſen⸗ 
feet lr Unterſuchung ſollen deshalb in Kürze 
ie 3 Arten von Herden, Kohlen-, Gas- und 
Elektroherde, unterzogen werden. Bei dieſen 
Unterſuchungen wird ſich wohl der elektriſche 
Herd als der geſündeſte herausſtellen, da er ja 
keinerlei Gaſe ausſtrömt. — Einer 1 
Beachtung müßte eigentlich die Ventilation 
in der Küche unterzogen werden. Die einfache 
Luftklappe, die über den Herden vielfach ange- 
bracht ijt, genügt durchaus nicht, denn bei vielen 
Gerichten muß ja die Hausfrau, um im Dunſte 
nicht zu erſticken, die Fenſter weit öffnen. Der 
entſtehende Auftang ift im Winter, ebenſo wie die 
plötzliche Abkühlung der Temperatur, ſehr ſchäd⸗ 
lich, und es ſollte daher in Zukunft durch An⸗ 
bringung 1 geeigneter Ventilatoren 
eine raſche ntlüftung der Küche möglich gemacht 
werden! 


Der Cactoblaſtus wird wild! 


Bekanntlich iſt Auſtralien von einem In⸗ 
ſekt gerettet worden, dem Cactoblaſtus, einem 
Paraſiten, der auf Kakteen ſchmarotzt: die Qal- 
teen aber hatten in Auſtralien, bis zum Eintref⸗ 
fen des Cactoblaſtus, eine derartige Ausdehnung 
angenommen, daß das geſamte Kulturland ge⸗ 
fährdet ſchien. Das Inſekt hat die Kakkeen 
ausgerottet, — aber als keine Kakteen mehr 
da waren, mußten die Paraſiten ſich umſtellen. 
Und ſie ſcheinen es getan zu haben: Sie freſſen 
jetzt nicht nur Kakteen, die es ja faſt nicht mehr 
gibt, ſondern gehen munter an ee 
zen heran. Auſtralien iſt von einem furchtbaren 
Schrecken ergriffen: Als die Kakteen überhand⸗ 
nahmen, führte man den Cactoblaſtus ein; jetzt, 
wo der Cactoblaſtus überhandnimmt, — was fol 
man da einführen? 


er in ihr Zweifel erregen und ſie 

in Verlegenheit EMi i x x 
„Es iſt niemals eine Nachricht gekommen“, 

her Rina, indem fie das naffe Hemd zu würgen 
an. 

i Das aber werden Sie doch wohl sont ha⸗ 

ben“, fuhr der Kaufmann fort, „daß die Leute er- 

zählen, der Juftus fei im Krieg geweſen, unten 


in Italien. 

„Er kann ja wittig auh im Krieg geweſen 
ſein“, ſagte Rina ſo gleichgültig, als ſie es zu⸗ 
ſammenbrachte. 

„Nun, wenn einer im Krieg geweſen iſt und 
nachher noch ein paar Jahre nichts von ſich hören 
läßt, a muß man doch wohl annehmen. . er je 

„Was muß man annehmen? blitzte ihm Rina 


ente der. f 

er jebt, da der Kaufmann nun einmal fo- 
weit war, ließ er ſich nicht mehr einſchüchtern. 
„Da muß man annehmen“, * mit einem 

Geſicht wie ein leibhaftiger tezettel, „jeder 
vernünftige Menſch muß annehmen, daß er dann 
nicht Er am Leben iſt 

„Dann bin ich kein vernünftiger Menſch“, ent⸗ 
gegnete Rina. e E 1 

„Nein, es iſt Pre? bernünftig von 
Ihnen, zu glauben, daß der Juſtus jemals no 
zurückkommt.“ So klein er war, er büdte fi 
noch ein wenig, um von unten her in Rinas Ge 
ſicht nach dem Eindruck ſeiner Worte zu ſpähen. 
11 ſage Ihnen, und darauf nehme ich das Sa⸗ 
rament: der Juſtus ift tot. Man muß nur den 
Mut en fih das 1 arum wol⸗ 
len Sie Ihre Í pren Sa re an einen Toten ge⸗ 
bunden ſein? e ie, da ift ein Seiri det 
ſcher Wenn das ſo und fo ift und keine Wahre 
cheinlichkeit mehr vorhanden, daß ſich einer noch 
am Leben befindet, ſo kann man um ſeine Todes⸗ 
ae einkommen. Und dann ift man frei.“ 

„In Rina begann fih eine Mutmaßung zu ver- 
dichten. Aber fie ſchwieg jetzt beharrlich, um ab⸗ 
zuwarten, was noch kommen würde, wenn Opfer⸗ 
kuch ſein Garn weiterſpann. 

„Ja, ja“, ſagte er im Ton ehrlicher Betrib- 
nis, „der Juſtus war ja mein befter Freund. 
Aber eben als jein Freund babe ich mir ſchon 
lange ſagen wien der ift tot und kommt nicht 
wieder, und da ſteht die arme Frau ohne Mann 
und ohne Vater für ihren kleinen Lex, und da 
wäre es eigentlich Pflicht, ſie einmal auf all das 


Fliegers Neujahrstraum 


Ernſt Udet fliegt dem neuen Jahr entgegen. 


„Ich bekam mal einen tollen Einfall, ich wollte 
dem neuen Jahr entgegenfliegen. Das 
war leicht geſagt, aber ſchwer getan. Nachdem 
ich ſämtliche Wünſchelrutengänger 
Deutſchlands befragt hatte, aus welchen Himmels- 
richtung das „neue Jahr“ wohl angeflogen kom⸗ 
men könne und unbeſtimmte Antworten erhalten 
hatte, blieb mir nichts anderes übrig, als das 
„neue Jahr“ auf eigene Fauſt- und gut 
Glück zu ſuchen. Ich ſtartete daher in ſteilſter 
Aufwärtskurve, nachdem ich den Flughafen erſucht 
hatte, alle Scheinwerfer in Funktion zu ſetzen und 
minutlich tauſend Leuchtraketen abzuſchießen, um 
mir die Suche zu erleichtern. Als ich mich lang- 
ſam der Stratoſphäre näherte, in der ja 
nicht ich, ſondern Piccard zu Haufe iſt, über- 
kam mich — wahrſcheinlich der zu dünnen Luft 
wegen — ein Schwindelgefühl, ſodaß ich 
die Sinne und damit auch naturgemäß die Stene- 
rung verlor. Da aber näherte ſich meinem vifio 
nären Auge eine wahre Luftarche, die von 
einem lächelnden Engel mit flammendem Schwert 
geführt wurde. Da ſaß das „neue Jahr“, in 
lieblicher, unſchuldvoller Kindergeſtalt und lächelte 
mich an. Ach, war ich glücklich, daß es fo an- 
verſichtlich dreinſchante 

Als ich aus meiner Betäubung erwachte, fand 
ich mich im Frack mit ſchmerzendem Kopf auf 
meiner Chaiſelongue. Ich grübelte und grübelte. 
Sollte das ein „Spuk in der Silvefternaht” ge- 
weſen ſein? Schade, das „neue Jahr“ fah fo 
niedlich und friedlich aus.“ 


Geographiſches Nebus 


Die in jedem Rebusteil zu erratende geographiſche 
Bezeichnung iſt durch ein Fragezeichen kenntlich gemacht. 
Nach dem im Mittelteil der Figur befindlichen Hinweis 
werden die Rebusteile verbunden. 

Wie lautet der Text? 


aufmerkſam zu machen. Und dann habe ich mir 
ſo manches andere durch den Kopf gehen laſſen. 
Ich hab gedacht: da ift die Frau Saltzenbrod 
mit ihrem Laden, und da iſt der Opferkuch mit 
— Laden, und das halbe Dorf kauft bei der 
rau Saltzenbrod, und das andere halbe Dorf 
eht zum 5 nic und da muß man die Preiſe 
fo haiten, daß nicht viel zu verdienen ift. Und 
wäre es doch viel geſcheiter und beſſer, wenn 
nur ein Laden wäre, in den müßte dann das ganze 
Dorf gehen, und man könnte die Preiſe ſtellen 
wie man wollte.“ 

Jetzt konnte Frau Rina freilich aufatmen, 
denn nun nahm das Ganze ja eine Wendung zum 
N e i 8 

ie warf das letzte Wäſcheſtück in den Korb 
und ſah lächelnd auf: „Sagen Sie, Herr Opfer⸗ 
1 iſt denn eigentlich Ihre Frau geſtor⸗ 
en? 


Die Frage traf den Kaufmann ſo unerwartet, 
als habe 10 x plötzlich ein naſſes Hemd 
ums Geſicht chlagen: Tagen haben 
wir 105 er n,“ ſtammelte er verblüfft. z 

„Und da kommen Sie ſchon heute,“ fragte 
Rina mit heiterer Gelaſſenheit, „um mir ſolche — 
nie Vorſchläge zu machen.“ * 

pferkuch war gänzlich um ſeine Faſſung ge⸗ 
bracht und trippelte erregt von einem Fuß auf den 
anderen: Es muß doch alles feine Zeit haben,” 
faste er unſicher, „und es dauert fon eine lange 
Weile, ehe das Gericht die Todeserklärung aus⸗ 
[ri . und inzwiſchen iſt wohl auch das 
rauerjahr herum ..“ 

Rina bückte ſich und faßte den Wäſchekorb 
an den Henkeln, ihre runden, feiten Arme ſtraff⸗ 
ten ſich und hoben die ſchwere Laſt mühelos auf. 
„Wie gut Sie das alles ſchon ausgerechnet haben.“ 
lachte fie dem kleinen Mann in die ſcheu weg⸗ 
huſchenden Augen, aber ich kann Ihnen nicht 
helfen, ich weiß gewiß, daß der Juſtus noch lebt 
und daß er eines Tages da ſein wird.“ 

Und damit ließ ſie den Kaufmann Opferkuch 
ſtehen und trug die Wäſche in den 8 von 

aum zu Baum ſchon die Leinen geſpannt waren. 


, „Verdammtes Weiberbolf, blödſinniges, über- 
einander,“ knurrte der kleine Mann, indem er 
ihrem raſchen, friſchen Schreiten mit zornwüti⸗ 
gem Bedauern nachſah. 

(Fortſetzung folgt). 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme 
beim Heimgange meines Gatten, unseres Vatis, des 
Grubensteigers Franz Werner, sagen wir auf 
diesem Wege den Verwandten, der Verwaltung, 
Betriebsführung, den Beamten, Angestellten und 
Arbeitern der Karsten-Zentrum-Grube, den Vereinen 
und Verbänden sowie allen Freunden und Bekannten 


herzlichen Dank. 


Ganz besonderen Dank den Aerzten und Kranken- 
schwestern für die aufopferungsvoile Pflege. Ein 
herzliches „Gott vergelts“ der hochwürdigen Geist- 
lichkeit der Herz-Jesu-Kirche, 


Frau Anni Werner, geb. Reschka 
und Kinder. 


Vor der Silvesterfeier 


zur 


Kammer-Lichtspiele Intimes Theater 


Käthe v. Nagy Hans Albers 
Willy Fritsch N 
Ich bei Tag und F. P. 1 
Du bei Nacht antwortet nicht 


vorm. Vorstell, Lichtspielen 


Zu Silvester 
2 nur Konzerthaus 


e v [4 
Biuuſo „Lonooneren“ TERN 
Se r 


Silveflerfeier 


Souper sowie die reichhaltige Speisekarte 
in bekannter Güte zu zeitgemäßen Preisen 


Æ Ab 8 Uhr: KONZERT UND TANZ 


Z o o 


| U U) 


Restaurant»Europahof« 


Inh.: Georg Schubert 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 9a / Tel. 282i 


Sonntag 11'° Jugend- F. P.! in den Kammer- 


Kabarett, Tanz in allen Räumen 


Eintritt frei. Garderobe 30 3 Kein Gedeckzwang 
Tischbestellungen erbeten TELEFON 2247 


Franz Oppawsky. 


Alles trifft sich zur 


Silvester:Feier 


mit musikalischer Unterhaltung im 


„Bürgerhof‘ 


(früher Weihenstephan) 


Beuthen OS., Gerichtsstraße 3 
Fernsprecher 2063 


Tischbestellungen rechtzeitig erbeten 


Schützenhaus geuthen os Merschlesischs. Restaurant „Älter Fritz“ 


Landestheater BEUTHEN OS., Friedrichstraße 25 
ORTTI SE d ISSIE 8 b d 
Heute großer Sonnabend, 3i. Dezbr. a. 


. | Semon n, \broßer Silvester- Rummel 
ilvester-Rummel iu. ned bie e 


und Hirschfeld Adolj Klein und Frau 
Neujahrsprogramm 


Haupthahnhofsgasistätte und Reichshahnhotel, Beuthen OS. 


Telefon: Hotel 5148, 5149, Büro 4792 


Heute die vornehme Silvelter-Feier 


Souper / Kein Souper- und Weinzwang 7 Tanz 
31. Dezember 1932 


in sämtlichen Räumen 
Tanz-Schlager-Orchester „The white Bols“ 


Zu fröhlichen Stunden ladet ein Der Vorstand Sonntag, 1. Januar . > 
Beginn 20 (8) Uhr . Ende 777 Kraft-Sport-Klub „OS“ an Ba Silvesterfeier 
| 15%, 3% Uhr 


im festlich gesckmückten 
Junggesellenheim 
Engelhardt - Bierstuben 
Beuthen OS., Gojstr. 4 u. Gittas Bar 


mit der angenehmen Damenbedienung. 
Musik, Tanz, Gitta singt u. lacht — 
das gibt's nur einmal! 


Haale-Saftftätte Barih 


Beuthen OS., Krakauer Straße 32 


Heute große Suveſterfeier 


Gleichzeitig wünſche ich allen meinen werten 
Gäſten, Freunden und Bekannten 


ein glückliches Neujahr! 


Familie Barth 


Restaurant „Zur Erholung“ 


Beuthen OS,, Breite Straße 13 


Großer Silvester - Rummel 


Zu billigen Schauspielpreisen 
Wenn die kleinen 
Veilchen blühen 


Operette v. Rob Stolz 
20 (8) Uhr 


ie 3 Musketiere 


Keine 0 
| Silvester-Feier ohne 


Odersky Pfannkuchen [sauer 


Nur Ring 26 Tel. 4044| 5 8 v 
o oan ea a y a a Morgen gehl's uns gul 


Posse m. Musik u. Tanz 
von Ralph Benatzky 


ERS TEE E E EE E S, | O 
Promenaden-Restaurant und |De Auslandreise 
Festsäle, Beuthen OS. 


Heute großer Silvester- Rummel 


in sämtlichen Räumen, verbunden mit Tanz im großen Saal + 
Kein Weinzwang Kein Gedeckzwang * 5 meine vor- 
zügliche Küche und meine W Biere und Weine + 


Heute Sonnabend 


Tischbestellungen erbeten unter Telefon Nr. 3604 « Gleichzeiti 7 
wünsche ich 3 meinen el ala und Gönnen ein Alkazar Koch! phe ge mit Tanz 
zecht fröhliches Neujahr. GEORG SKRZIPEK roa Bruno Matulla u. Frau. 
„⸗%œv dd Denn. Ea ann means nem raea an me A Silvesier- Allen werten Gästen u. Bekannten 
8 5 e p ein frohes neues Jahr 
Unsere großen Neujahrs-Fest:Programme WM Feier 


3 7 ın Krügen 
Iechen Biere iie 
GEN rere: Siphons aH“ e Hans 

222 | Blerhaus Bavaria, Benthon. Teleph. 2350 
. ERENS MENA E DENaE Ban 


nan 
IE Conrad Kissling . Pu scuu 


& Beuthen OS., Gymnaslalstr. . Telefon 5168 


Auf zur großen 


» Silvesier-Feier 


IH (a ylichTspiELE 


1617 
ars 


Ab morgen (Neulahr) 
Die en „ schmissige 
Tontilmoperette 


Ein Mann 
mit HLL 


mit Gustav Frönlich 


Ab morgen (Neujahr) 
Das köstliche Ton-Groß-Lustspiel 


andal im — 
rand hotel EN ; ; 


insämtlichen Räumen Maria Solves Fürst Sepp! on | 
Erstkl. Küche / Bestgepfl. Biere  Stimmungskapelle A Ben ask a mit gata 5 Gee. > zum Kissling-Schulz 
Me. der e Sehagerkomponi HA pie Beenden ae nee aber DA f ERS Erscheinen rechtzeitig erbeten 
I L u.a. „O wie schön ist ein Feiertag” sehüttet. u Zugleich wünsche ich allen unseren verehrten Gästen, 


Bierhaus Knoke seuthenos 


5 Silvesterieier / Salvatorlest 


Es ladet ergebenst ein Knoke 


OO EN 


Erſtes Kulmbacher in Zender 


— — — —ü—ñũ— —— — AE e AEE T AAEE E T S OR E STO 
Telephon Nr. 4025 / BEUTHEN OS. . Dyngosstraße 38 


Heute große 


Künstler-Kapelle 


Skrochs Hotel 


Lange Str. 38 BEUTHEN OS. Telefon 3088 


Große Silvester-Feier 
mit Tanz 


Auserwähltes Souper 


Es ladet ein Alfred Hoffmann. 
Empfehle meinen kleinen Saal, ca. 120 Personen fassend, für 


Faschingsvergnügen und sonstige Festlichkeiten kostenlos. 


a0. großen Silvester-Feier 


in der Kreisschänke im Waldpark Miechowitz—Rokittnitz 


Gleichzeitig allen unseren werten Gästen des 


Cafe Central u der Kreisschänke 


Hindenburg Miechowitz—Rokittnitz 


ein herzliches Prosit Neujahr! 
Willy Brandl und Frau 


= Jugendliche bie 6 Uhr 30 und Ei Ei, 


Silvester-Feier 


Erstklassige Speisen u. Getränke 
E. scheinen rechtzeitig erbeten 


Die beste Abfüllung in Krügen, Siphons 
i f und t/e-Liter-Flaschen, das weltbekannte 


Vereinszimmer | |, Kulmbacher-Märzen-Exporl 1e1.4025 


Großes Tonbeiprogramm 


Uhr 80 Pf., 
Jugendliche bis % Uhr 40 Pt. 


Erwerbslose 
Sonntag (Neujahr) vorm. 11 Uhr i. U. F. 


* 


1 
mit „Ein Menn mit Herz“ 


„Liebling. du bist ein Maun mit Herz“ 
ar Tonbelprogramm 


Neueste Emeika-Tonwoch® 


Freunden u. Bekannten ein recht frohes neues Jahr! 


HERNEEEEENNENE 
Sandlier-Bräu 


Spezialausschank 
Beuthen OS., Inh. Josef Koller. Tel. 2588 
Bahnhofstraße 
Siivester-Souper 1,50 

Mocturtle-Suppe 
;chleie blau, fr Butter, gefr. Meerrettich 
oder tilet de Beef tinanoier 
Gänsebraten, Rotkohl 
oder Rehrückeu nach Jägerart 
Fürst - Pückler-Bombe 
Heute, Sonnabend, große 
Silvesterfeier mit Konzert 
Die beliebten Sandler-Export-Biere 
in 1, 2 u. 3-Liter-Krügen à 90 Pt., 5- u. 10-Lir.«Sipb. IM. 
\ ge. Mit hohem oder 


—— 
Deutsche Schuh A. G N 
1 a ||Zakopane Sandlerbrau 
amt . . 1. „Tatrageb., 
Nun 8 in Seicento. 00 Ks BEUTHEN OS. Telefon 2585 


t ittiomi emptiehlt das beliebte Sandler-Export, 
Fabrik OTT MUT H. RM. 3.90 WW hell und dunkel in 1-, 2- u 8-Literk:ügen, 


Erworbel. W. bis 4,5 Uhr40 und 


FÜR TANZ UND GESELLSCHAFT. 


Eleganter Clothschun. 
in Pumps oder Span- 


, 
„ 


bei Oppeln, ) empf. ſonnige zimmer] Liter zu 90 Pk. frei Haus Josef Koller, 
mit voll. Verpflegung. FFC 
TA N 28 C H U H E entr, Lage. Erſtklaſſ. Unterricht 
F f üde, Deutſche Bedie · 


nung. Vorbeſtellungen 
nimmt entgegen die 
Verwaltung. 


Nur 
die Qualität 


dart für Ihre Geschäfts: 
Drucksache aussohlag - 
rn sein. Für beste 

usführung bürg! 
unser Ruf. 


Son du 


Ab Donnerstag, den 5. Januar 1983, 
bis 5. März gebe ich einen Rode 
kurſus. Garantiere für eine viel 
ſeitige und ſparſame Ausbildung. 
Näheres zu erfragen 

Augustiner-Bräu, Inh. Rudolf Beyer 
Hindenburg OS., Ebertſtvaße. 


PROST NEUJA a 
Druckerei 


der Verlagen Kurzschrift und 
Kirsoh & Müller GmbH. 
85. Maschinenschreiben 


Seuthen OS. 
nach prakt. Erfahrungen mit sicherem 


Ohne Diät Erfolg lernen Sie bei 


bin ich in futger fett] K, Konopka, Fachiehrer 
GLEIWITZ, Neudorfer Straße 5L 

re i gegenüber Hauptbahnhof. 

Mittel, das ich jedem Niedriges Honorar. Keine Massenkurse, 

gern koſtenlos mitteile [Nächster Kursusbeginn am 2. Januar 1933. 

frau Karla Mast, Bremen BB24"Schreibmaschinen-Arbeiten und Vervieltälligungen. 


Wir wünschen unseren werten Kunden ein 


glückliches Neujahr! 


V 
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auch in der evangeliſchen Kirche 


Oſtdeutſche Morgenpost Nr. 362 


Aus Obeoſthleſten und Schleſien 


Kommunalisierung der Polizei — eine Gefahr für das Grenzland 


df die Antiborer Polizei entftaatlacht werden? 


Als die Preußiſche Verwaltungs: 
reform, allgemein begrüßt, von einer tatenfreu- 
digen Regierung endlich in Angriff genommen 
wurde, erhoben fih zahlreiche Stimmen hervor⸗ 
ragender Sachkenner, die beim Bekanntwerden der 
Pläne vor Uebertreibungen und Ueberſtürzungen 
warnten. Verwaltungsreformen ſind zweckmäßig, 
wenn ſie durch Beſeitigung der Kompliziertheiten 
im Verwaltungsapparat, der Vereinfachung und 
Verbilligung der geſamten Verwaltung dienen, 
einen überholten Rechtszuſtand dem organiſch Ge⸗ 
wordenen anpaſſen. Solche Maßnahmen, die dem 
Volksbewußtſein entſprechen, ſind auch am 
beſten geeignet, die Staatsautorität zu 
feſtigen. Bei einem ſo umfaſſenden Werk wie 
einer Verwaltungsreform muß man ſich aber von 
Anfang an darüber im klaren fein, daß die Beit- 
notwendigkeiten in einem Gebiet von der Ausdeh⸗ 
nung Preußens in den verſchiedenen Landesteilen 
nicht die gleichen ſind. Beſondere Berückſichtigung 
verlangen die Eigenarten der Grenzländer, 
denn hier können Mißgriffe verheerende, ja gerade⸗ 
zu gefährliche Folgen nach ſich ziehen. 

Im September überraſchte das Preußiſche Mi- 
niſterium des Innern mit dem Beſchluß, in einer 
Anzahl preußiſcher Städte am 1. April 1933 die 
Polizei zu entſtaatlichen. Genannt wur- 
den: Wilhelmshaven, Hamm, Elbing, Marienburg, 
Bielefeld und Ratibor. Als Gründe für dieſe 
Maßnahme wurden angeführt: 

1. Erſparniſſe für den Staat; 

2. Herausziehen von Polizeibereitſchaften aus 
dem gewöhnlichen Polizeidienſt und Bereit⸗ 
ſtellung als ſog. Miniſterialreſerve. 

Für Ratibor würde das bedeuten: 

1. Entſtaatlichung des Polizeiamtes einſchließ⸗ 
lich der Kriminalpolizei; 

2. Entſtaatlichung der Polizeireviere; 

3. Belaſſung einer Miniſterialreſerve. 

Die Schutzpolizei in der Grenzſtadt Ra⸗ 
tibor würde demnach um 75 Mann verrin⸗ 
gert werden, die ſtaatliche Verwaltungs⸗ und 
Kriminalpolizei würden völlig verſchwinden. Mit 
der Durchführung dieſes Plane 
eilig. Bereits im Septembe⸗ 
bereitungen für die Entſtaatlichung getroffen. Es 
iſt beabſichtigt, in Ratibor einen ſtädtiſchen 
Polizeidirektor anzuſtellen, dem die geſamte 
Polizei verwaltung unterſtellt werden ſoll. 


Dieſe Teilreform der Polizeiverwaltung wurde 
allgemein als ein Sehlgriff bezeichnet. Nach 
Anſicht erfahrener Polizeifachleute war man ſich 
in Berlin nicht der weittragenden Auswirkungen 
einer ſolchen Maßnahme bewußt, die eine 


Zerſplitterung der Polizeikräfte 


zur Folge hat. Ein Staat, der ſich ſeiner Haupt⸗ 
ſtütze beraubt, fein einziges Machtmittel gegen 
innere 2 ſchwächt, tut ſich ſelbſt den 
ſchlechteſten Dienſt; er gefährdet aber geradezu 


3 hatte man es je 
1 aS 5 


jeinen Beſtand, wenn eine ſolche Reform in einem 
Zeitpunkt höchſter innerer Spannungen 
durchgeführt wird. Die intereſſierten Kreiſe haben 
dieſe Gefahr auch erkannt und ſich ſofort bemüht, 
das Miniſterium von ſeinem Entſtaatlichungsplan 
abzubringen. Insbeſondere foll das Reichs 
wehrminiſterium g> n Einſprucher⸗ 
hoben haben, daß die Enbpolizei vermindert 
wird. Das Miniſterium des Innern hat ſich dieſen 
Bedenken angeſchloſſen und von der Entſtaat⸗ 


Cocktails, 
Flips, Punsche und 


lichung der Polizei in allen Städten mit Mns- 
nahme von Ratibor abgeſehen. Wir in Oberſchle⸗ 
ſien haben uns ſchon an Sonderbehandlung (lies: 
Zurückſetzung) durch Berlin N aber eine 
ſolche, die Grenzverhältniſſe völlig verkennende Ent- 
ſcheidung des Preußiſchen Innenminiſteriums hätte 
hier kein Menſch erwartet. Eine Schwächung der 
Polizeigewalt, ausgerechnet im ſtark gefährdeten 
Grenzland, bedeutet direkt ein Spiel mit dem 
Feuer. Für Oberſchleſien iſt nichts mehr nötig 


Cobblers, 
Grogs zu Silvester 


Winke für Feinschmecker und solche, die noch genug 
Rleingeld haben 


Hoffentlich werden ſich heute recht viele Mit⸗ 
bürger beiderlei Geſchlechts in den Gaſtſtätten 
einfinden, die mit allerlei Silveſterſcherzen, Sou⸗ 
pers, Pfannkuchen und Spiritualien locken. Es 
iſt unſeren ſchwerkämpfenden Gaſtwirten und 
Hotelinhabern, nicht weniger aber auch der Ange- 
ſtelltenſchaft im Gaſtwirtsgewerbe, ſehnlich zu 
wünſchen, daß ſie heute volle Häuſer haben 
und für allen Aufwand entſchädigt werden. Und 
ebenſo iſt zu wünſchen, daß trotz der Baiſſe im 
Portemonnaie noch genug Menſchen den Mut 
aufbringen, in den letzten Jahresſtunden die 
Sorgen von 1982 herunterzueſſen und herunter; 
trinken in froher Geſelligkeit, voll Hoff⸗ 


es aber auch genug Familien geben, die nach 
guter alter Sitte das Jahresende im engen Fa- 
milien⸗ und Freundeskreiſe zu Hauſe verleben 
und, wenn es auch nur einigermaßen zulangt, 
den Silveſterabend mit beſonders ausgewählten 
und liebevoll hergerichteten Speiſen und Geträn⸗ 
ken daheim begehen. Für Feinſchmecker 
werden 
Dinge zur Verfügung ſtehen. Beſonders auf dem 
Likör⸗ und Punſchgebiet 
ſchmacksrichtung am Silveſterabend auf ihre 
Rechnung kommen, wenn ſie ſich von richtiger 


€ 4 erg” als Barmiyı 
ſich betätigt. Für ſolche Gourmets feien ein 
paar Winke gegeben: Mehrere Liköre, das 
unumgängliche Els, ein Glas „Shaker“ 
Greifer zum Fiſchen der Früchte aus dem 
Glaſe und eine gut abgeſtimmte Zunge ſind die 
materiellen Vorausſetzungen. Und dann emp- 
fehlen wir für Cocktails, Cobblers und 
Flips etwa folgendes zu probieren: 

Schokoladen ⸗Cocktail: 

2 Teile Vanillelikör, 1 Teil Eierlikör werden 
mit einem Eßlöffel Kakaopulver verrührt und im 
„Shaker“ durcheinandergeſchüttelt. 

l Curacao⸗Cocktail: : 
Ein Eßlöffel Zitronenſirup, 
por 2 Teile Curacao und einen Schuß Ango- 
ura. 


in mancher ſtillen Klauſe ausgewählte 


wird jo manche Ge- 3 


1 Teil Wein-| {of 


Cobblers find ſtarke, aber „lange“ Getränke, 
Sie werden mit Waſſer und Wein geſtreckt. In 
die fertige Miſchung gibt man etwas Soda ⸗ 
waſſer, ein wenig Wein oder Sekt und Eis. 
Das Eis darf keinesfalls fehlen! Nur dann iſt 
der Cobbler genießbar. Man trinkt ihn mit 
einem Strohhalm. 


Sherry ⸗Cobbler: 

4 Teile Sherrywein, 1 Teil Maraſchino, 1 
Teil Zitronenſaft, einige Tropfen REN oder 
Weinbrand. 

Portwein⸗Cobbler: 
2 Teile alten Portwein, 1 Teil Orangenlikör, 


utaten: 
Curacao⸗Flip: 
1 Teil Curacao. 1 Teil Angostura, bitter. 


Portwein ⸗ Flip: ESNI 
Einen Schuß Portwein, etwas Sodawaſſer. 
Kardinal⸗Punſch: 


Eine Flaſche Rotwein, eine Flaſche Arrak, 700 
bis 850 Gramm Zucker, zwei bis drei Löffel 
Pomexanzenextrakt, eine halbe Zitrone (Saft 
und Schale). Zum Färben kann man ein wenig 
Anilinfarbe Rot nehmen, um das beliebte Kar⸗ 
dinalrot zu erzielen. 


Es gibt in den einſchlägigen Geſchäften alle 
möglichen Punſcheſſenzen zu kaufen, die das Zu⸗ 
bereiten erleichtern. Die Hauptſache ift dabei 
daß der heiße Glüh- oder Schlummerpunſch auch 

ofort getrunken wird. Durch das Er⸗ 


kalten verliert er ſein Aroma und iſt ni 
re a und ift nicht mehr 


ff Teil Benediktiner, 1 Teil Whisky oder Wein- |f 
nung auf ein beſſeres neues Jahr. Daneben wird brand. 


31. Dezember 1932 


als Ruhe und Ordnung. Eine Spaltung der Kräfte, 
die die Staatſicherheit im Grenzlande verbürgen, 
gibt den aufwühleriſchen Elementen neue Nahrung 
und erfüllt die Bürgerſchaft mit Mißtrauen 
gegen den Staat, der ihren Schutz vermindert. 

Es iſt nicht Aufgabe der Reichswehr, die 
Ruhe und Ordnung im Lande aufrecht zu erhalten, 
wie ſchon ihr Name beſagt. Ein Einſatz von Reichs⸗ 
wehr zur Erfüllung von Aufgaben, die eigentlich 
der Polizei obliegen, bringt ſtets ein ſolches Maß 
von Unruhe ins Volk, daß die Regierung Poltzei⸗ 
reformen mit Rückſicht auf die Stärke der Reichs⸗ 
wehr überhaupt nicht in Erwägung ziehen ſollte. 

Bisher ſind alle Proteſte in Berlin unbeachtet 
geblieben, und leider konnte fih auch Miniſterial⸗ 
rat Bracht bei ſeiner Anweſenheit in Ratibor 
nicht davon überzeugen, daß die Sicherheitsver 
hältniſſe dieſer Grenzecke eher eine Verſtärkung 
als eine Verminderung der Schutzpolizei erforder- 
lich machen. Es handelt ſich hier weniger um die 
Frage, ob Ratibor eine ſtaatliche Polizeiverwal⸗ 
tung nötig hat oder nicht. Ausſchlaggebend iſt die 
Tatſache, daß 


die Schutzpolizei Oberſchleſiens jetzt ſchon 

zahlenmäßig auf ein Mindeſtmaß zu⸗ 

ſammengeſchrumpft iſt und eine weitere 

Verminderung aus grenzpolitiſchen und 

nationalen Gründen einfach untragbar 
erſcheint. 


Die Verſtaatlichung der Polizei iſt in Ratibor erſt 
vor wenigen Jahren durchgeführt worden. Die 
Schutzpolizei hat ſich glänzend bewährt. Infolge 
der wirtſchaftlichen Notlage ſind aber die Verhält⸗ 
niſſe in Oberſchleſien kaum ſo gute geworden, daß 
man auf eine ſtraffe Polizeiorganiſation verzichten 
könnte. Im Gegenteil muß gefordert werden, daß 
die Schutzpolizei in Oberſchleſien und in Ratibor 
über den jetzigen Zuſtand hinaus verſtärkt wird. 
Dieſe berechtigten Wünſche verdienen um ſo 
mehr die Beachtung der Preußiſchen Staatsregie⸗ 
offnungen des Preußiſchen Mini- 
teriums des Innern auf Erſparniſſe durch 
die Polizeireform ſich nicht erfüllen können. Die 
geplanten Maßnahmen bedeuten nur eine L a ft e n- 
verſchiebung. Die Stadt Ratibor, der die 
wirtſchaftliche Grundlage durch die Grenzziehung 
zerſtört wurde und deren Abſatzgebiet verloren 
ging, hat wahrlich Sorgen gerade genug, ſo daß 
man ihr nicht noch die Leitung eines unnötig kom⸗ 
plizierten Polizeiapparates zumuten ſoll. 


Die Teilung der Gewalten der Sicherheits 
und Ordnungspolizei 


in der Form, daß man die Polizeiverwaltung [die 
Behörde) einſchließlich des Revierexekutivdienſtes 
und des Kriminaldienſtes in die Hand des Kom⸗ 
munalleiters legt, alſo kommunaliſiert und 
daneben einen ſelbſtändigen ſtaatlichen Polizei⸗ 
körper ſchafft, als Polizeibereitſchaft (Miniſterial⸗ 
reſerve) ohne jede behördliche Befugnis, muß als 
recht unglücklich bezeichnet werden. Wenn man 
darauf ausginge, die Schlagkraft der Polizei mög⸗ 
lichſt zu vermindern, ſo könnte man kaum ein 
beſſeres Syſtem ausdenken. Ein geradezu unhalt⸗ 
barer Zuſtand, wie er bisher noch nirgends be⸗ 
ſtanden hat. Man darf nur hoffen, daß das Preu- 
Plan Miniſterium des Innern noch von dem 

lan der Entſtaatlichung der Ratiborer Schuß⸗ 
polizei abſieht, die Autorität des Staates in Ober⸗ 
ſchleſien ſtärkt und dem Volk das Vertrauen zur 
Regierung wiedergibt, indem man die zu ſeinem 
Schutze beſtehenden Organe ſtärkt. Ein Staat, der 
ſein Grenzland im Stiche läßt, gibt ſich ſelbſt auf. 


rung, als die 


1 BES 


Kurt Thomas: Weihnachtsoratorium 


Der Evangeliſche Kirchenmuſikverein Gleiwitz 
0 in Beuthen 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Nach den formvollendeten Aufführungen in 
Gleiwitz und Hindenburg hat der Evange⸗ 
liſche Kirchenmuſikverein Gleiwitz 
in Beuthen 
das neue, vokalinſtrumental kühne Weihnachts- 
oratorium [Opus 17) des jungen Komponiſten 
Kurt Thomas herausgebracht. und zwar mit 
überzeugendem Erfolg. Thomas wendet ſich vom 
religiöſen Stimmungsſingen ab und gibt dem 
ſechsſtimmigen gemiſchten A-cappella-Chor in Ans 
lehnung an die polyphone Stimmführung der 
Kirchen muſiker des 17. Jahrhunderts neue ſelb⸗ 
ſtändige Ausdrucksformen. Die ſchlichte Vertin- 
digung des Evangeliums wird durch des Kompo⸗ 
niſten Freude an figurenreichen, faſt barocken 
Variationen hymniſch und choralhaft erhöht. 
Dieſe naturreine Muſizierneigung führt, bei 
aller Klarheit der Anlage, hier und da zu thema- 
tiſchen Eigenwilligkeiten, bei denen das Künſt⸗ 
leriſche ins Gekünſtelte übergeht und es dem 
Hörer nicht leicht gemacht wird, das vokale Ge- 
webe zu entwirren. Kurt Thomas behandelt dabei 


aber die Stimmen und ihre Führung fo beberrſcht. 
bei allem Wechſel in den Lagen. Gruppen und in 


der dynamiſchen Stärke, daß der edelſte Ein- 
druck entſteht. Seine ſchöpferiſche Begabung 
kommt am ſtärkſten in den alten Weihnachts ⸗ 
liedern und ihren gefanglic wundervollen Choral- 
variationen zur Geltung. Die Anknüpfung an die 
alte Kirchenmuſik [Leonhard Lechner und Hein- 
rich Schütz! und der neue Formwille vereinigen 
ſich zu einer tiefen Weſensdeutung des weih- 
nachtlich⸗religiöſen Erlebniſſes. 
Das melodiſch und rhythmiſch ſchwierige 
erk wurde vom Evangeliſchen Kirchenmuſik⸗ 
verein Gleiwitz geradezu glanzvoll wiedergegeben. 


Der gemiſchte ſechsſtimmige Chor fang mit er- 
ſtaunlicher Bravour, mit reiner Stimm- und 
Linienführung, mit Klangfülle und fein abgewo⸗ 


gener dynamiſcher Schattierung bis ins zarte W. 
Pianiſſimo hinein. Trotz der hohen Anſprüche, i 


die an ihn geſtellt wurden, verlor der in allen 
Gruppen prächtig kultivierte Chor niemals etwas 
von ſeiner Friſche und muſikaliſchen Unbeirrt⸗ 
heit. Für ſeinen Leiter, Kirchenmuſikdirektor 
Schweichert, Gleiwitz, iſt dieſe ausgezeich⸗ 
nete, muſtergültige Leiſtung, die für manchen 
anderen Chor vorbildlich werden könnte, das beſte 
Lob; zugleich rechtfertigt ſie die Wahl und das 
Wagnis der Einſtudierung dieſer komplizierten 
Kompoſition. Schade, daß ſich nicht noch mehr 
Hörer zu dieſer muſikaliſch intereſſanten und 
weihevollen Aufführung eingefunden hatten. Alice 
Langer, Gleiwitz, führte zu der andächtigen 
Stimmung dieſes Abends durch Joh. Sebaſtian 
Bachs⸗ Präludium und Fuge in H-Moll hin, die 


von ihr mit etwas weichen Konturen. aber doch] 50 


mit ſouveräner Regiſterkunſt und feiner Färbung 
geſpielt wurden. 
Dr. H. Bröker. 


Carl Lindſtröm 7. Im 68. Lebensjahre iſt 


Carl Lindſtröm, der Gründer der Berliner Slawiſtik 


Grammophon. und Schallplattenfabrik gleichen 
Namens, geſtorben. Lindſtröm kam aus ſeiner 
ſchwediſchen Heimatſtadt Södertälje als junger 
Mechaniker gegen 1900 nach Berlin, wo er ſich 
eine kleine Phonographen⸗Werkſtatt einrichtete. 
Aus den beſcheidenen Anfängen iſt dann nach und 
nach die große Geſellſchaft entſtanden, in die 
Lindſtröm zunächſt als Direktor eintrat. Nach 
der Umwandlung des Unternehmens in eine 
Aktiengeſellſchaft 1904 behielt Lindſtröm die tech⸗ 
niſche Leitung, ſchied aber ſpäter aus der Firma 
aus, um ſich auf dem Gebiet der Fabrikation von 
Iſoliermaterial ſelbſtändig zu betätigen. 


Hochſchulnachrichten 
Profeſſor Schaarſchmidt 


ochen vor Voll 


niſchen re un 
Schaa i 
Der Gelehrte it Gehe 


rg, Profeſſor Dr. 
plötzlich geſtorben. 

‚Mt beſonders durch die Unter- 
ſuchung zahlreicher Exploſionskataſtrophen Pe- 
kannt geworden. 


Der Wiener Altphilologe Stappelmacher t 
Wien ift der Ordinarius für römiſche Philo . 
Profeſſor Dr. Alfred Kappelmache r, im Alter 
von 57 Jahren geſtorben. Profeſſor Kappel ⸗ 
machers beſonderes Forſchungsgebiet war die 
Cäſar-Forſchung; auch ſtammt von ihm eine 
Reihe von ee e lateiniſcher und grie- 


aus dem 


Steinurkunden im Pergamon⸗Muſeum. Der 
Inſchriftenſaal im Pergamon⸗Muſeum, der eine 
ausgewählte Sammlung griechiſcher und römi⸗ 
ſcher Steinurkunden umfaßt, iſt jetzt dem Publi- 
kum zugänglich gemacht worden. Eine Ausleſe 

Beitand von weit über 1000 Stein- 
urkunden iſt hier erſchloſſen. Koſtenlos werden 
deutſche Ueberſetzungen aller Stücke 
ausgeliehen. Ein kleiner Führer von Rrofellor 
Dr. pon Maſſow gibt weitere Anleitungen. Die 
antiken Buchſtabenformen geben auch dem mo⸗ 
dernen Schriftkünſtler vielerlei Anregung. 


Spielplan der Breslauer Theater. Stadt: 
theater: (Opernhaus Sonntag „Die Mei- 
ſterſinger von Nürnberg“; Montag 
(19,30) „Die Fledermaus“; (20) im Schloß⸗ 


ei muſeum: „Der Schauſpieldire ur 
chiſcher Klaſſiker. „Eine kleine 3 ſik“; 5 
Drei Sünfsinjährine, In dieſen Tagen De- 19,30) „Tango um Mitternacht“; (M): 
gingen drei bekannte deutſche Gelehrte ihren Im lob: „Dper⸗ Ballett“; Mittwoch 
. Geburtstag: der Ordinarius für Slawiſtik (19,30 „Die Fledermaus“; (20) im Schloß: 
an der Universität Breslau, Profeſſor Dr Paul „ Oper⸗ Ballett“: Donnerstag (19,30) „Tango 
Diels, der Profeſſor für 1 an der um Mitternacht“: (20) im Schloß: „Dper⸗ 
Univerſität Wien, Peter Walzel Wie ⸗ Ballett“; Freitag (19,30) „Tango um Mitter- 
fentren, und der Ordinarius für alte Ge- nacht“; (20) im Schloß: „Oper⸗Ballett“: Sonn- 
Kite an der Univerſität abend (19,30) „Die Moema (20) im Schloß: 


lle, De SE 
eber. Profeſſor Diels, ein gebürtiger * 
liner, wirkt ſeit 1911 auf dem Lehrſtuhl für 
l ik in Breslau. Profeſſor alzel. 
Biefentren, Primärarzt an der I Wiener 
Chirurgiſchen Klinik, ift ein üler Eiſelsbergs 
und ſtammt aus Deutſch⸗Böhmen. Profeſſor 
Weber promovierte mit einer Arbeit über „Un. 
terſuchungen zur Geſchichte des Kaiſers Hadrian 
in Heide 1916 wurde er an die Univerſität 
Frankfurt und 1918 an die Univerfität Tü⸗ 
bingen berufen, wo er bis 1925 lehrte, um 
dann als Nachfolger Ernſt von Sterns an die 
Univerſität Halle überzuſiedeln. 


n der Fakultät für Bauweſen der Techniſchen 
Hochſchule Breslau pat Proſeſſor Utinger 
von der Breslauer Kunſtgewerbeſchule einen Lehr- 
auftrag für Freihandzeichnen und Malen erhalten. 


nuar (14) „ 


fels reiter“; (19) „Der Roſenkavalier“. 


Oberſ ches Lan ater, Heute als Gil- 
veſtervor rr 20,15 Uhr „Die Aus- 
landreiſe“ In NN werden „Die 3 
Musketiere“ gefpielt (19,30), Am Neujahrstag 
werden die Operette in Beuthen und das Schauſpiel in 
Hleiwitz fein. In Beuthen ift um 15,30 zu ganz 
kleinen Preifen das Singſpiel „Wenn die kleinen Lell 
chen blühen“ und 20 Uhr „Die 3 Musketiere“ in ihrer 
reichen Ausſtattung, den ausgezeichneten Balletteinlagen 
und der zündenden Muſil geeignet, eine Neufahrsſeſſ. 
N rg 5 wants 192 15,30 Uhr 

t ager der elzeit, „Morgen geht's uns gut“ 
und um 20 Uhr ‚Die a brettet. 7 3 


Bühnenvolksbund Beuthen. Heute, 
die Kanzlei nur bis 14 Uhr geöffnet. 
Karten 
beſtellen. 


$ ae 
s empfiehlt fi 
ür den Tanzabend Palucca rechtzeitig vorzu⸗ 


girora 


60 nene Siedlungstwohnungen 
in Gleiwitz 


Gleiwitz, 30. Dezember. 

Die erwerbsloſen Bauluſtigen, die im Frühjahr 
mit Hacke und Schaufel bei Aufbietung aller ihrer 
Kräfte an den Bau eines Wohnhauſes heran- 
gegangen ſind, haben die Befriedigung, das dies⸗ 
jährige Neujahrsfeſt inmitten eines Beſitztums zu 
verbringen, das ihnen zu einer Grundlage für den 
Wiederaufbau einer Exiſtenz werden kann. Mit 
der Errichtung von 60 Wohnungen, die reſtlos 
fertiggeſtellt und bezogen find, hat die Ge m. Woh⸗ 
nungsbaugeſellſchaft Gleiwitz, Gib ., 
Gleiwitz, unter Mitwirkung der Wohnungs⸗ 
fürſorgegeſellſchaft für Oberſchle⸗ 
jien Gmb H., Oppeln, als Treuhänder, den 
erſten Schritt zu einer wirkſamen Hilfe für die 
Erwerbsloſen getan. In landſchaftlich reizvoller 
Gegend am Rande des Labander Waldes 
zieht ſich die Siedlung mit gut gruppierten Doppel- 
häuſern hin. Die einheitliche Bepflanzung mit 
Obſtbäumen und die gleichgeartet durchge- 
führte Einfriedung tragen dazu bei, der ganzen 
Anlage ein muſtergültiges Gepräge zu 
geben. 30 weitere Wohnungen ſind bereits im 
Rohbau fertiggeſtellt und ſehen im nächſten Früh⸗ 
jahr ihrer Vollendung entgegen. Bei dem großen 
Anklang, den bei der werktätigen Bevölkerung dieſe 


Art der Siedlung, die für jedes Haus etwa 1200 B 


Quadratmeter Gartenfläche vorſieht, gefunden hat 
und bei der großen Nachfrage, der fih diefe Häuſer 
erfreuen, liegt es im Intereſſe vieler Familien, 
wenn im nächſten Frühjahr durch bereitgeſtellte, 
weitere Reichsbaudarlehen die Siedlung 
noch um 50 Stellen erweitert werden könnte. 

Neben dieſen vorerwähnten Reichsdarlehen, die 
im weſentlichen unbemittelten Erwerbs⸗ 
loſen oder Kurzarbeitern zur Schaffung 
einer geſicherteren Exiſtenz beitragen ſollen, hat 
das Reich noch beſondere Mittel bereitgeſtellt, die 
denen zufallen ſollen, die über einige tauſend Mark 
Sparkapital verfügen. Gemeſſen an den Ge- 
ſamtbaukoſten muß das nachweisbare Eigenkapital 
mindeſtens 30 Prozent betragen. Das Reichsdar⸗ 
lehen wird nicht höher als 1500, — RM. gewährt. 
Es muß ſich im Rahmen von 25 Prozent der Ge- 
ſamtbaukoſten halten. Für kinderreiche Fa⸗ 
milien kommt ein Zuſatzdarlehen von 500, — RM. 
in Betracht. Falls eine Einliegerwohnung gebaut 
wird, kann das Reichsdarlehen um 1000, — RM. 
erhöht. werden. 


Beutßen 
25jähriges Dienſtjubiläum. Obergärtner Max 
Poinke. Kaminietz⸗Broslawitz, begeht am 


1. Januar ſein 25 jähriges Dienſtjubi⸗ 
läum beim Grafen Stolberg⸗Stolberg. — Sein 
25jähriges Dienjtiubiläun begeht am 2. Januar 
Stadtinſpektor Hermann Schychowſky. Mur- 
fürſtenſtraße 7. 

* Die letzte Schiwurgerichtsfisung, K Kurz vor 
dem Jahreswechſel fanden bor dem S > h wite 
gericht noch zwei Verhandlungen ſtatt. In der 
erſten handelte es fih um eine Straftat, die De- 
retts zu Beginn dieſes Jahres abgeurteilt, 
aber wegen eines Formfehlers vom Reichs⸗ 
gerich! zum erneuten Termin zurückverwieſen 
worden war. Vor den Richtern hatte ſich der 
Händler Dziallach, Beuthen, wegen ber- 
ſuchten Totſchlages an einem Kriminal- 
beamten zu verantworten. Der Angeklagte hatte 
auf einen Kriminalbeamten mehrere Schüſſe ab⸗ 
gegeben und dieſen verletzt. Das erſte Urteil lau⸗ 
tete gegen Dziallach auf eine Gefängnis⸗ 
ſtrafe von 5 Jahren und außerdem auf Ab⸗ 
erkennung der bürgerlichen Ehren- 
rechte auf die Dauer von 10 Jahren. In der 

eſtrigen Verhandlun ng wurde die frühere Freiheit3« 
trafe in ihrer Höhe belaſſen, doch wurden dem An⸗ 


Die tönende Saite als Meßgerät 


Zwiſchen der Tonhöhe einer Saite und dem 
Grad ihrer Anſpannung beſteht ein beſtimmter 
Zuſammenhang. Schon eine geringe Verände⸗ 
rung der Spannung äußert ſich in einer nr 
chenden Veränderung der Tonhöhe. Dieſe Geſetz⸗ 
Ranft 8 hat ſich die Technik zunutze gemu t, um 

kleinſte Qäingenänderungen ’ aite. 
teilen durch das Gehör feſtzuſtellen. "os iſt de» 
lungen, einen akuſtiſchen Dehnungsme nde zu ent- 
wi eln, bei dem zwei elektromagnetiſch anzuſchla⸗ 
gende 8 1 zu Beginn der Meſſung auf ge⸗ 
nau gleiche Höhe eines beſtimmten „Normaltones“ 
sg eſtellt werden. Die eine wird an dem zu mef- 
fend. en Ge Sr aft die andere befindet 
ſich am Meßgerät ſelbſt Ihre Spannung kann 
an einer Skala abgeleſen werden. Mit jeder 
Längenänderung des zu meſſenden Bauteils än⸗ 
dert ſich die Spannung der an ihm angebrachten 
Meßſaite und damit zugleich deren Tonhöhe, die 

unmehr von derjenigen der Vergleichsſaite im 

eßgeräte abweicht. Dies nimmt auch der Un⸗ 

ir alijo an den mieher Die en mühelos 
bt: man nun wieder die n e 
5 Saite an ta ah der pu — Ton an, ſo kann 


man aus dem ah Zweck an ihr ſche 


Derbeigefüßrten, a er Be S lala abzuleſenden S gr 
ſchlinſe an die ga genaue zah lenmäß e d: 

chlüſſe auf die Längenänderung des Meßſtückes 
ziehen. 

„Die Meßgenauigkeit ift bei dieſem Verfahren 
außerordentlich oob, © Es geſtattet, Längen ⸗ 

nderungen bis zu ein zehntauſend⸗ 
ſtel Millimeter zu erfaſſen und am 
Empfangsgerät abzuleſen. Durch ehe 
Uebertragungseinrichtungen iſt auch das Meſſen 
unzugänglicher Stellen möglich. Man fügt in 
Gründungen von Bauwerken oder Mauern von 


Talſperren beim Bau eine Meßdoſe, die eine S 


Au en enthält, ſamt elektriſcher Leitung ein. 

An ein fee e können ſo etwa 25 Meß⸗ 
5 angeſchloſſen werden. So ſind große Bau⸗ 
werke bei Probebelaſtungen mit 80 bis 100 Meß. 
punkten in fehe kurzer Beit — eine Meſſung 
dauert ungefähr 20 Sekunden — durchgemeſſen 
worden. Die tönende Saite iſt als Meßgerät 
vielſeitig verwendbar. Die bisherigen Einrichtun⸗ 


den Chorälen „Des Jahres lehte 


Herrn“ 


Weihnachtsfeiern 


in den 


Mörder beim Skatſpiel 
verhaftet 


Coſel, 30 Dezember 


Stahlhelm⸗Arbeitsdienſtlagern ne d, 


Sandowitz und Gwosdzian 


Der Stahlhelm veranſtaltete in den von 
ihm betreuten Arbeitsdienſtlagern 
Weihnachtsfeiern. Zu der Weihnachts⸗ 
feier im Arbeitsdienſtlager Sandowitz war 
auch der Landrat des Kreiſes Groß Strehlitz, 
Werber, erſchienen Er gab feiner Freude 
Ausdruck, an dieſer Feier im Arbeitsdienſtlager 
teilnehmen zu können und zollte dem Stahlhelm 
und der Belegſchaft Anerkennung für die 
gute Führung des Lagers. Der Leiter des Frei» 
willigen Arbeitsdienſtes Oberſchleſien, Haupt- 
mann a. D. Vogt, Gleiwitz, hielt eine Anſprache, 
in der er darauf hinwies, daß der Stahlhelm ſich 
bemühe, die von ihm betreuten Kameraden 


in wehrhaftem und chriſtlichem Geiſte 
zu erziehen. 


Die Schar der den Raum füllenden feldgrauen 
Kameraden erinnert den alten Frontſoldaten an 
Weihnachten im Felde. Hauptmann Vogt 
ſchloß mit der Mahnung an die Stahlhelmer, 
den Geiſt jener Frontſoldaten, die die Väter und 
rüber der jungen Generation feien, in den 
alten Tugenden des Frontſoldaten in Kamerad⸗ 
ſchaft, Gehorſam und Vaterlandsliebe nach p 
eifern. Der zweite Teil des Programms bra 

lebende Bilder: Deutſchlands augenblidliche 
Wehrloſigkeit, ſein Erwachen und 2 Be⸗ 


Tee e e die bürgerlichen Ehrenrechte nur auf die 
Dauer von 4 Jahren abgeſprochen. In der zweiten 
Verhandlung der letzten Schwurgerichtsſitzung in 
dieſem Jahre m. ſich der einſchlägig vorbeſtrafte 
Arbeiter Jemella aus Schömberg wegen Kör- 
perverletzung mit Todeserfolg zu verantworten. 
Am 13. September d. J. war der Angeklagte bei 
einer Zecherei mit einem Arbeitskollegen in Streit 
geraten und hatte dieſem ſchließlich durch einen 
Schlag mit einem Stuhl und durch einen Stein 
wurf ſo ſchwere Kopfverletzungen beigebracht, daß 
der Verwundete einige Tage nach dem orfall 
ſtarb. Gerichtsarzt Dr Weimann erklärte über 
den Befund der Leiche, daß durch die Kopfver⸗ 
letzung Komplikationen eingetreten ſeien, die den 
Tod des Verletzten zur Folge gehabt haben. Außer⸗ 
dem ſei aber die ungenügende Pflege der 
Wunde mit als Todesurſache anzuſprechen. 
Jemella wurde wegen Körperverletzung mit 

zodeserfolg zu 1 Jahr (Monaten Ge- 
fän gnis und zu den Noſten des Verfahrens ver⸗ 
urteilt. 

* Silveſterblaſen vom Balkon des Rathaufes, 
Das Orcheſter des Oberſchleſiſchen Lan- 
destheaters unter Bean bon Oskar Kol⸗ 
larozyk veranſtaltet am Silveſtertage, 24 Uhr, 
vom Balkon des N ein Silveſter⸗ 
blaſen unter Fackelbeleuchtung. Mit 
tunde“, „Alte! 
nieder! ländiſches Dankgebet“ und „Lobetk den 
wird'das alte Jahr perabſchisdet und das 
neue Jahr begrüßt werden. 


* „Strafſachen, die unter Amneſtie fallen. In 
der Sitzung des Amtsgerichts am Freitag wurden 
mehrere Strafſachen, die von Angeklagten aus 
wirtſchaftlicher Not begangen worden 
waren, auf Grund der Amneſtie eingeſtellt. 
Zwei Arbeitsloſe wurden wegen Betruges zur 
Verantwortung gezogen. Sie hatten ſich nach einem 
gerichtlichen Termin n von je 5 Mk. 
auszahlen laſſen, obwohl ſie keinen Verdienſtaus⸗ 
fall gehabt hatten. Beide bezogen zur e v 
Zeit Erwerbsloſenunterſtützung ei 
dem einen der Angeklagten kam die Amneſtie zur 
Anwendung. Bei dem anderen Angeklagten aber 
fehlten die Vorausſetzungen der Amneſtie, denn er 
hatte ſchon einmal eine Vorſtrafe von vier Mo- 
fhi geſtatten aber Zoch nicht, Töne mit einfachen 

itteln jo aufzuſchreiben daß man unmit⸗ 
telbar ihre Schwingungszahl ableſen kann. Wenn 
es der Forſchung gelingt, auch dieſe Aufgabe ein⸗ 
wandfrei zu löſen, ſo ſtehen der akuſtiſchen Meſ⸗ 
ſung ſehr große Möglichkeiten offen. 

Nach Mitteilungen von Dr.-Ing. Haake in der 
N 80 des Vereins Deutſcher Ingenieure, 


Lateiniſche Schrift als ODLA RLO EGEA Seht» 
ach in Japan. Bisher war die Erlernung der 
lateiniſchen Schrift in den japaniſchen 
Schulen dem freiwilligen Entſchluß des Schü⸗ 


— 


lers anheimgeſtellt. Jetzt hat das japanische Un⸗ de 


terrichtsminiſterium verfügt, dieſen Unterricht 
obligatoriſch zu machen. 
udiſche Studententagung in München. Die 
indiſchen . haben, nachdem ſie 
zum erſten Male in London zulammengetreten 
waren, ihre zweite masum in Münden ab- 
een wo er Indiſche Ausſchuß der Deute 
Akademte ſeit Jahren erfolgreich für 
die deutſch⸗indiſche Zuſam menarbeit ke kulturel⸗ 
lem Gebiet eintritt. Unter den Ländern des euro- 
päiſchen Feſtlands hat Deutſchland mehr inbi- 
Studierende als alle anderen zu⸗ 
anten 


Monatsſchrift für Krebsbekämpfung (J. F. Lehmanns 
Verlag, München). Die meiſten To 2 gehen auf 
Krebserkrankungen zurück. Aehnliche Erfolge, wie ſie in 
jahrzehntelanger Arbeit dem Kampfe gegen Seuchen und 
andere Krankheiten, wie z. B. die Tuberkuloſe, beſchie⸗ 
den waren, blieben dem Kampfe gegen den Krebs bisher 
verſagt. Deshalb iſt es Pflicht der Wiſſenſch ft, aufklä. 
rend zu ſorgen, daß die Krankheit rechtzeitig er ⸗ 
kannt und behandelt wird. Ueber die Frühdiagnoſe 
des Uteruskarzinoms ſchreibt der Königsberger Gynäko⸗ 
loge Prof. F. von Mikulicz⸗Radecki. Dr. H. von 
eemann (München) zeigt an Hand einer großen Ans 
geht geheilter Fälle, weit vorgeſchrittener Karzinome, 
ie neuen Möglichkeiten der lun. Mice Behand: 
lung bei bösartigen Geſchwülſten. — Wichtige Ratſchläge 
Dez 8 9 a bier Aermſten erteilt Priv. 
u ler, Berlin. — Zu der 1 Frage 
„Abel ge Geſchwulſtbildung“ nimmt Tot, Dr. O. 
5 ? 8 tf 2 laender, Heidelberg, Stellung. — Prof. 
O. Hahn, Breslau, berichtet über Erfolge in ei 
Rrebsbetämpfung in Schleſien. 


freiung wurden dargeſtellt. Ein Theaterſtück 
rief große Freude bei der Belegſchaft hervor. 
Im Arbeitsdienſtlager Gwosdzian hatten 
fih als Gäſte der Vertreter des Trägers der Ar- 
beit, Gutsverwalter Klix, ein Vertreter des 
Arbeitsamtsleiters Kreuzburg und Eu 
Säfte aus der Umgegend eingefunden. r Ber- 
treter des Arbeitesamtes ſprach über den Sinn 
des Arbeitsdienſtes, übermittelte Grüße des Ar» 
beitsamtes und ſprach ſeine Anerkennung 
über 1 Diſziplin und Arbeit der Belegſcha 
aus. Der ae Geiſt geht durch alle Sta 
helm-Arbeitsdienſtlager. Auch bie 
jenigen jungen Leute, die anderen politiſchen 
Richtungen an ehören, lernen bald einjehen und 
anerkennen, baj der Stahlhelm fih in der ſozia⸗ 
len Tat durch treuung und Erziehung der Ju- 
gend von niemandem übertreffen läßt. Die alten 
R Treue und Kamerad⸗ 
ſchaft, bilden die einzigen und beſten Grund⸗ 
lagen für den Zuſammenhalt jeder Are 
Nach diefem Felt ſtellte der St helm in 
beiden Arbeitsdienſtlagern noch eine Anzahl von 
Arbeitsdienſtwilligen ein. Junge Leute, die ein» 
treten wollen, müſſen ſich bei ihrem zuſtändigen 
Arbeitsamt melden und dort die erforderlichen 
Papiere erbitten. Der Antritt zur Arbeit kann 
in den beiden Lagern Sandowitz, Kreis Groß 
e | Streits OS. und Gwosdzin, Kreis r 
tag, erfolgen. 


naten Gefängnis erlitten. Er wurde zu einer 
Woche Gefängnis bei dreijähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt verurteilt. 


Erfolgsfeier des TV. Eiſelen. Die Feier für 
die turneriſchen Erfolge des Turnvereins Eiſelen 
begann, mit einer „Weihnachts Fans 
taſie“, vorgetragen von der Kapelle des Vereins. 
Mittelſchullehrerin Viola Heilborn hielt eine 
Anſprache und gedachte dabei der vielen Siege auf 
den verſchiedenen Gebieten. Luſtige Vorträge, 
Spiele und Tanz wechſelten mit Geſang ab. Mit 
großem Jubel wurde das Ehrenmitglied, die frühere 
Deutſche Meiſterin Lotte Kotulla, begrüßt, die 
von Breslau herübergekommen war. 3 

* Weihnachtsfeier der Flüchtlinge. Bei der 
Weihnachtsfeier der Flüchtlingsvereinigung Eri- 
ſtenz⸗, Körpergeſchädigter ſowie entwurzelter Ges 
werbetreibender hielt der Geſchäftsführer Sku⸗ 
bag die Feſtanſprache. Er ging auf die rn 
meine Not und beſonders auf die Not der Flücht⸗ 
inge ein. Er erklärte, daß dieſes Feſt des Schen⸗ 
kens unter den Aermſten der Armen den reinſten 
Klang hat. Das ſchönſte Geſchenk fei die „Einig ⸗ 
keit“. Bei einem Gläschen Wein erſchien zu aller 
Ueberraſchung St. Nikolaus. 

* Ein Opfer des Berufes. Auf be Haupt⸗ 
bahnhof wollte ein . aus 
Kandrzin nach D 
Maſchinenteile die Masche wieder belketen, aß 
dieſe plötzlich wieder in Bewegung geſetzt wurde. 
Dabei erlitt er ſolch ſchwere Quetſchungen am 
Unterleib, daß er kurze Zeit nach ſeiner Einliefe⸗ 
rung in das Städt. Krankenhaus an den Folgen 
ſeiner Verletzungen ſtarb. 


Rentenzahlung der Allgemeinen Verſicherungs⸗ 
anſtalt. Die Renten der Allgemeinen Verſiche⸗ 
rungsanſtalt in Königshütte werden durch 
die Kontrollſtelle der Landesverſicherungsanſtalt 
chleſien am Dienstag, dem 3. Januar 1933, in 
Beuthen, Altes Stabthans, Lange Straße 40, 
Eingana Kloſterſtraße, 1 Stock, Zimmer 15, ae 
8 Für die Nr. 1 bis 400 von 9—10 Uhr, für 

r. 401 bis 850 von 10—11 Uhr, für Nr. 851 
bis 1200 von 11—12 Uhr, für Nr. 1201 und dar- 
über von 12—13 Uhr. Die unterſchriebenen Ren⸗ 
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tenguittungen, auf denen rechts oben die 


Steht die bir erlihe Geſellſchaft vor dem 
Zuſammenbruch?“ heißt eine Rundfrage, mit der ſich 
die „Revue mond tale“ an eine Reihe der befann- 
teſten Schriftſteller gewandt hat. In Frankreich, 
wo die Mittelklaſſen den Kataſtrophen des letzten 
Jahrzehnts verhältnismäßig noch am beſten Stand 
. haben, kann allenfalls noch von einer 
ürgerlichen Geſinnung oder einer 
bürgerlichen Tradition, nicht aber mehr 
von einer e Geſellſchaft im eigentlichen 
Sinne des Wortes die Rede ſein. Auch hier hat 
die Zerſtörung des Beſitzes und die Nivellierung 
r materiellen Exiſtenzbedingungen mit den 
ſozialen Unterſchieden die 2 * zwiſchen bür⸗ 
gerlicher und proletariſcher Ku frr und Lebens⸗ 
weiſe längſt verwiſcht. Se Mehrzahl der einge⸗ 
gangenen Antworten ſind denn auch ausgeſprochen 
peſſimiſtiſch. Für Roſny von der 
Academie Goncourt, hat die heutige Geſellſchaft 
längſt das Anrecht auf die Bezeichnung „bürger⸗ 
lich“ verloren, und nach ſeiner Anſicht liegt die 
Urſache des Zufammenbruches vor allem darin, 
daß der bürgerliche Staat ſoziale 
as auf ſich genommen hat, denen er nach 
dem Kriege und den wirtſchaftlichen Kataſtro be, 
die ihm folgten, nicht mehr gewachſen war. 
rice Colrat glaubt, daß die n ben I Kultur, 
wie alle früheren Ziviliſationen Untergang 
geweiht iſt, den man bedauern, aber nicht mehr 
abwenden könne. Victor Marguerit e teilt 
dieſes Bedauern nicht: ma cys Ueberzeugung] = 
hat die er Geſellſ ihren Unter- 
gang ſelbſt verſchuldet, da ſie er den Krieg, 
noch den un B zu ver⸗ 
hindern vermocht hat. An die Stelle der Anarchie, 
zu der die individuelle Freiheit aus 
geartet ſei, müſſe eine neue Geſellſchaftsordnung 
treten und von dem Bürgertum allein hänge es 
ab, ob dieſer Wechſel ſich auf dem friedlichen 
Wege der Evolution oder dem blutgetränkten der 
Revolution vollziehen werde. Bernard 
Shaw hält die Revolution für unvermeidlich. 
Maurice Mastern der trotz -feiner Ber 
wunderung für die ſozialen Organiſationen des 
Bienen- und Ameiſenſtaates von Kollektivismus 
und Staatsſozialismus nichts wiſſen will, glaubt 
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ndetem Oelen einiger 


Ende der bürgerlichen Geſellſchaft? 


zwiſchen Viktor Sgraja und Anton Dyballa 
zu einem Streit, der wegen eines von beiden ge» 
meinſam verübten Getreidediebſtahls ent- 
ſtand. Im Verlaufe der Auseinanderſetzung zog 
Sgraja ein Meſſer und ſtach ſeinem Gegner ins 
Herz, jo daß er ſofort tot war. Der Mörder flid- 
tete zunächſt in ſeine Wohnung und erklärte ſeinen 
Hausgenoſſen lachend, daß er Dybala erſtochen 
habe. Er wurde ſchließlich vom Hauptlehrer und 
verſchiedenen anderen jungen Leuten ins Gaſthaus 
gelockt, wo er beim Skatſpielen durch die Land- 
jägerei aus Wronin verhaftet wurde. Der 
Mörder ſteht im 21. Lebensjahr, während der Er⸗ 
mordete 25 Jahre alt iſt und eine junge — mit 
einem kleinen Kinde hinterläßt. 


Rentennummern einzutragen iſt und die amtlich 
beglaubigt ſein müſſen, ſind mitzubringen. 

* Obſt⸗ und Gartenbaulehrgänge. An der 
Lehranſtalt für Obſt⸗ und Garten- 
bau Brostan finden vom 9. bis 14. Januar 
ein Lehrgang zur Vorbereitung für die Garten ⸗ 
meiſterprüfung und vom 16. bis 19. Januar 
ein Obſtbaulehrgang für ländliche iede 
ler ſtatt. Weitere Auskünfte werden auf Wunſch 
von der Direktion der Lehranſtalt erteilt. 


* Kunſtausſtellung im Oberſchleſiſchen Landes · 
muſeum bis 6. Januar 1933. Im Landes- 
— .'ü— | neun ift die Jahresausſtellung des Bun ⸗ 
des für bildende Kunſt in Oberſchleſien 
noch bis 6. 1. 1933 geöffnet. Außerdem zeigt das 
Muſeum reiche Sammlungen aus dem Gebiet 
der Naturwiſſenſchaften, der Völkerkunde, der 
oberſchleſiſchen Ur- und Frühgeſchichte, der nber- 
ſchleſiſchen Volkskunde und Stadtgeſchichte. Das 
Landesmuſeum iſt geöffnet: Sonntag (Neujahr) 
von 11—13 und 16—19 Uhr: Montag geſchloſ⸗ 
jen; Dienstag von 10—13, 16—19 und 20—22 
Uhr: Mittwoch von 10—13 und 16—19 Uhr: 
Donnerstag von 10—13 und 16—19 Uhr; Freie 
tag [Hl. Dreikönige) von 11—13 und 16—19 Uhr. 

+ Fleiſchverkauf auf der Freibank. Sonnabend, 
den 31. Dezember, findet auf der Freibank des 
ſtädtiſchen Schlachthofes der ertan von fri- 
ſchem Rindfleiſch von 8 Uhr vormittags ab 
ſtatt. Die Ausgabe der Karten erfolgt um 
7,30 Uhr durch den Pförtner vor der Freibank. 

* Den 8 beſtohlen. Von wenig 
Kameradſchaftsgeiſt zeugt die Tat, die den 
Grubenarbeiter Bruno Schweck vor den Gin- 
zelrichter des Amtsgerichts brachte. Der Ange- 
klagte befand ſich an einem Lohnungstage mit 
ſeinem a een in einer Schankwirtſchaft. 
Sein Genoſſe ſchlief vor Müdigkeit ein. Dieſe 
Gelegenheit benutzte Schweck, ſeinem Arbeits- 
kollegen den Lohnbeutel mit dem janer 
erarbeiteten i r einen Joen, a pein 


ee e a 


der den Diebſtahl ik: Aug e achte. 
Gerir wollte dieſe pe mit I, m 


das Bezugsgeld nur gegen Aushän- 
digung der vom Verlag vorgedruckten 
Quittung zu bezahlen und uns ſo⸗ 
gleich zu verſtändigen, wenn verſucht 
werden ſollte, auf andere Weiſe in den 
Beſitz des Bezugsgeldes zu kommen. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt (Vertriebsabteilung) 


Beuthen OS. Fernſprecher 2851 


eine beſonders geistreiche Antwort gefunden z au 
58 indem er für alles Unheil, unter dem die 

elt leidet und aljo auch für die Erſchütteru 
der bürgerlichen Geſellſchaft — Deutſchlan 
verantwortlich macht, — (Gegen geiſtige Arterien - 
verkalkung gibt es leider noch immer kein Seile 
mittel! Die Red.] 


Großer Staatspreis & Architekten. Der 
Wettbewerb im Großen St 

ſchen Akademie der Künſte für Architek- 
ten iſt heute entſchieden worden: Der Große 
Staatspreis kam nicht zur Verleihung. Es 
wurden dafür drei gleich hohe Prämien dem 
Architekten Sergius Ruegenberg, Johannes 
Brandt und Willi Pieper, ſämtlich in Ber⸗ 


lin, N 

„Dr. Hiob Prätorius. Facharzt für 
Chirurgie a Frauenleiden“. Dieſen für ein 
Bühnenſtück ungewöhnlichen Titel führt das neue 
Qudtipiel von Curt Goetz, das heute am 
Landestheater in Stuttgart uraufgeführt 
wird. Es iſt ſchon don dreißig Bühnen anges 
nommen worden. 

Die größte Landſchildkröte. Die größte Qand- 
ſchildkröte wurde, in viele Stücke zerbrochen, am 
Südfuß des Himalaja in jungtertiären 
Schichten Nordindiens gefunden. Man hat dieſe 
ehrwürdige Vertreterin einer e Rieſen⸗ 
welt jetzt im American Muſeum of Natural 
Hiſtorp aufgeſtellt. Sie iit 2.20 Meter lang und 
wog ſchätzungsweiſe 2100 Pfund. Unſere Rieſen⸗ 
Schildkröten ſind winzig im Vergleich zu dieſem 
Koloß: Die älteſte davon, eine Galapagos 
Schildkröte, lebt im Zoologischen Garten von 
Tring (London); ihr Alter wird auf 300 Jahre 
veidäbt, ſie wiegt gegen 650 Pfund. 


„Der Kunſtwart“ Heft Nr. 12 leitet Hermann All. 
mann mit einem Beitrag „Vom Volk zur Nation“ 
ein, in dem der Zwang analyfiert wird, aus dem hergus 
das deutſche Volk fih zu einer Nation eigenen Wuchſes 
operan muß. Paul Alverdes ſchildert auf eine 

ine Art beide von Lugano, und Ernſt Wiechert 
ſteuert kleine Erzählungen at Sehr aufſchlußreich eine 
Auseinanderſetzung über „Kapitaliſtiſche Wirt- 
b aftsordnung“ ſowie über die Struktur der Mr- 
kstofigfeit. (Preis viertelj. 4 Mart.) 


Das * 
ondten Ge- 2 


Wir bitten unſere Leſer 


8 der Preußi⸗ 


l 


8 
Sanitätskolonne veranſtaltete im Spiel 


Bürgerliche und bäuerliche Kultur Nolittnitz an der Jahreswende 
im W. Landesmuſeum 


Es macht immer wieder Freude, die Teilnahme 
ber Bürgerſchaft an dem Ausbau des Ober. 

leſiſchen Landesmuſeums, die ſich 
neben dem zahlreichen Beſuch beſonders in der 
Heberweiſung zahlreicher Geſchenke 
äußert, feſtzuſtellen. Es liegt in der Art der Ver⸗ 
hältniſſe, daß gerade die bürger kundliche 
und polkskundliche Abteilung j 
ſchäftsſtelle: Muſeum, 3. Stock. Zimmer 81) in 
umfangreicher Weiſe Material zur Verfügung 
gehe bekommt. Die ſtadtgeſchichtliche 
2 teilung erhielt vorwiegend Zuwendungen an 

T 


jrudblättern. Stadtbaumeiſter Hugo Be 
ſtiftete die Knippelſche Lithographie der ehemals 
ur Stadt Beuthen gehörenden Friedenshütte 
(um 1850). Ein Zeitungsblatt „Aufruf an mein 

oli” (1813) ging, von Kaufmann Siegfried 

Hall ein. Glaſermeiſter Roſenſtreich, 
Schuhmachermeiſter Franz Blasczyk und Joh. 
Voda ſchenkten je ein vaterländiſches Gedenk 
blatt. Zwei Oelbildchen aus dem Jahre 1824 wur⸗ 
den von der Schleſag überreicht. Von Lehrer 
Kuſchnierz, Miechowitz, erhielt die Abteilung 
einige perſönliche Erinnerungen an das Miecho⸗ 


miber Grafengeſchlecht der Thiele Winkler. 


Sammlungen des bürgerkundlichen Kultur⸗ 
kreiſes beſonders reichlich 


gusgefallen. Geheimrat H enf el, Frankfurt a. O. 
überſandte eine Brille mit Futteral aus der ober⸗ 
ſchleſiſchen Biedermeierzeit, die in Gleiwitz von 

Atzler hergeſtellt worden ift. Freunde des 
Muſeums bereicherten die Abteilung durch eine 
kleine wertvolle Sammlung von bürgerlichen 
Altertümern des 19. Jahrhunderts. Sie über · 
wieſen: Käſtchen mit Strohklebearbeit (um 1800), 
Fächer (um 1820), ÜUhrkette in Haararbeit, perlen- 
geſtickte Geldbörſe und eine Meerſchaumſpiße mit 
Schnitzarbeit im Etui. Es gingen ferner ein von 
Peter Krzonkalla: Eine Phonographenwalze, 
von Katharina Kaſfela zwei eiſerne. aus der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts ſtammende Plätt- 
eiſen mit Holzkohlenfeuerung, von Otto R 
Kranfe ein Sonnenſchirm aus derſelben Beit, 
von Fraun Schibalſki eine Teekanne aus Por- 
zellan und ein aus Eiſendraht geflochtenes Sem⸗ 
melkörbchen. Karl Fels mann übergab eine ge» 
häkelte Schürze und ein buntes Bierglas aus den 
Sher Jahren. Karl Popalla ſtellte eine hohe 
Tischlampe mit Zinnfaſſung und Glocke, wie ſie 
noch in bürgerlichen Kreiſen um 1870 Mode war, 
zur Verfügung. Ein Biedermeier⸗Nähtiſchchen 
mit dazu gehöriger Decke und zwei kleinen Leuch⸗ 


ie immer, ſind gerade die Zugänge für die 


D 
der Garage in Bran 
i ihrer Ankunft war 


wunden an den Händen paars, A2 an 


„ Kameraden⸗Verein ehem. 63. Stg. (16) Weih- 
nachtsfeier, Promenaden ⸗Reſtaurant. 


Mikultſchütz 


Wei ten der BVHO. Die Weihnachts- 
eier er Berini ten Verbände Heimattreuer 
berſchleſier bot den Gäſten ein reiches Pro- 
gramm. Es wechſelten Prologe mit Theaterſtücken 
und anderen ſtummen Spielen ab. St. Nikolaus 
beſchenkte die Mitglieder, In feiner Feſtanſprache 
nte Walden, Beuthen, feſt und treu zur 
chleſiſchen Heimat zu halten. Er überreichte 
dem 1. Vorſitzenden in Anerkennung feiner Bere 
dienſte die Abſtimmungsgedenk⸗ 
. 
ur au Lowack vertreten, N 
Verlmtang fand ber Abend feinen Abfchluß 


Bobrek 


+ Geſchäftszimmer der Gemeindeverwaltung am 
2. 72 chloſſen. Wegen der Einführung des 

m Bürgermeiſter der Landgemeinde D obre t- 
& arf gewählten 6 Dr Wich 
mann, bleiben die Geſchäftszimmer der Ge» 
e ee Pe 8 * x par, 
vormittags ge en. Heute find bi = 
timmer — bis 12 Uhr mittags geöffnet. 


Rokittnitz 


er 


Kriegergedächtnisſtätte. 
Ausbau der & 


to por- 
Spenden 
acht. 


Weihnachtsfeier der Sanitätskolonne. Die 
E ” 
faal eine ſtimmungsvolle Weihnachtsfeier. Na 
einem zu Herzen gehenden Anſprache des Kolon- 
nenführers Ulitzla und einigen Weihnachts⸗ 
Liebern wurde die Einbeſcherung der Sanitäter- 
Familien vorgenommen. 


* Kommuniſtiſche Geheimdruckerei? Dieſer Tage 
wurden wiederum kommuniſtiſche Finga- 
blätter verteilt, die wüſte Hetzartifel 

egen den Gemeindevorſteher, die Polizei und den 

keisſiedlungsverwalter enthielten. ie Flug⸗ 

lätter können nur einer geheimen Drucke ⸗ 
rei entſtammen. 


Beuthen. 30. Dezember. rn überwies Johann Hornig. Einige Mej- 


ch mit Herz“ tritt das U 


finggemichte übergab Johann Pych a. Werkmeiſter 
O. Militz überwies eine Spindeluhr und eine 
Eiſenmedaille „Gold gab ich für Eiſen“. 
Gegenſtändliches Material aus dem bäuerlichen 
Kulturkreis ging zumeiſt aus Roßberg zu. 

Das Beuthener Hinterland ſteht mit ſeinen 
Zuwendungen noch aus, da hier vor der Hand noch 
die perſönliche Fühlungnahme mit dem Muſeums⸗ 
wart fehlt. Harl Felsmann übergab für den 
Betrieb unſerer Handmühlen eine Brotſchüſſel. 
Für die Erweiterung der bäuerlichen Sammlun⸗ 
gen zeichnete ſich beſonders Johann Hornig 
aus, Der den bäuerlichen Kulturkreis abſchlie⸗ 
bende Raum der Dorfkirche und ihrer Samm- 
lungen für die Geſchichte des volkstümlichen An⸗ 
dachtsweſens erhielt eine Stola, eine Marienfigur 
und 4 ovale Tuchbildchen unter Glas wiederum 
von Johann Hornig. Lehrer Witan ſtiftete 
einen kolorierten volkskundlichen Druck vom 
St. Annaberge und feiner Kalvarie aus dem Jahr 
1864. Von Te Müller ſtammt ein Deldrud 
Maria am Fuße des Kreuzes . Eine Reihe von 
1 en aus Wachs, die am St. Annaberg 
zum 


ter 


erkauf ausliegen und von dort aus Alben⸗ 
darf bezogen werden, überwies Hauptlehrer 
Wientzek, St. Annaberg, dem Muſeum. 


„Aus den Zugängen für die Bibliothek 
wäre beſonders ein Geſchenk von Frau Maria 
Gabriel zu erwähnen: „Die höchſtnöthige Er⸗ 
kenntnis des Menſchen ſonderlich nach dem Leihe 
und natürlichen Leben ... abgefaßt von Chrift. 
An Richtern, gedruckt im Jahre 1764 (Hale). 

uch der Münzſammlung gingen weitere 
Geſchenke zu. Zumeiſt waren es Notgeldſcheine 
und -münzen der Kriegs⸗ und Inflationszeit 
(Peter Krzonkalla und Paul Drosdel). 
Aeltere Geldſtücke überwieſen: Peter Müller. 
Golla Robert, Schendzielorz, Hindenbur 
und Karl Drohnia. In die Abſtimmungs⸗ u 
Kriegsſammlung wurden Stücke von Frau 
Gnitzig, Hermann Rother und Paul Dro 3- 
dek eingereicht. f 


Die Mehrzahl der zahlreichen und zugeſtellten 


„Hausaltertümer“ find von den einzelnen Genera- 


tionen in der Familie bis zum heutigen Tage als 
Erinnerungsſtücke an Eltern und Grob- 
eltern aufbewahrt geweſen und jetzt mit dem Be⸗ 
wußtſein des Stolzes und der ſicheren Hoffnung 
em Landesmuſeum übergeben worden, daß ſie 
hier fortan eine bleibende und ſorgſame Auf ⸗ 
bewahrungsſtätte finden werden. Die 
Sammlung wächſt allmählich zu einem Tradi⸗ 
tionsraum Beuthener bürgerlicher Kultur⸗ und 
Familiengeſchichte heran. 


Glot mts a 
* „Mit Auszeichnung beitanden“, Cand. ing. 
Erwin Werner, Sohn des 1 
Erhard Werner von der Ludwigsglückgrube, legte 
an der Abteilung für Bergbau der Techniſchen 
ochſchule Berlin ſeine Prüfung als 


Prä- dem 


Altar 8. aste belanden” ch. Bihi 


3 Dg m- 
Ingenieur Werner, der außer im Oberſchleſi⸗ 
ſchen und A a auch längere Zeit 
im rumäniſchen und bulgariſchen Erd- 
öl- und Braunkohlenbergbau praktiſch gearbeitet 
pot, beabſichtigt, die Laufbahn im höheren techni⸗ 
chen Staatsdienſt einzuſchlagen. 


* Sitzung des Stadtausſchuſſes. Im Stadi- 
hauſe hielt der re eine Sitzung unter 
dem Nele von Stadtrat Bartels ab, in der 
eine Reihe von Konzeſſionsangelegenheiten be⸗ 
handelt wurde. Es lagen insgeſamt 15 Anträge 
vor, und zwar war in 6 Fällen die Genehmigung 
der Exteilung der Erlaubnis zur Abgabe von 
Milch, in 7 weiteren 607 die Genehmigung 
zur Exteilung der Erlaubnis zum Betriebe einer 
Schankwirtſchaft und in zwei weiteren 

ällen die Genehmigung zum Piciny mit 
pirituoſen in verſchloſſenen Flaſchen be- 


antragt. Die Zuſtimmung des Ausſchuſſes fanden K 


von den 6 Anträgen der Milchabgabe 4, von den 
y Anträgen zur Konzeſſionsgenehmigung 6 und 
den 2 Anträgen zum Kleinhandel mit Spiri- 
tuoſen 1; die übrigen 4 Anträge wurden im Pe- 
ſchlußverfahren abgelehnt. 


* Wieder ein Raubüberfall. In den ſpäten 
Abendſtunden des Donnerstag wurde die ledige 
Margarete T. aus Biskupitz an der Ecke der 
aste und der Wilden ven von zwei 
nubekannten Männern überfallen. Sie 
raubten ihr die Handtaſche mit 32 Mark und 
entkamen unerkannt. 


* Selbſtmordverſuch. Ein Erwerbsloſer vere 
ſuchte in den Morgenſtunden des Freitag A 
feiner Wohnung, Coſeler Straße 16, durch Ein⸗ 
atmen von Gas das Leben zu nehmen. Haus- 
bewohner bemerkten den Gasgeruch un 
riefen die Sanitätswache herbei. Die alsbald 
1 Wiederbelebungsverſuche waren er- 
folgreich. Der Lebensmüde fand Aufnahme 


d Sie geben, wie „Drei von der Kavallerie“ 


Rokittnitz, 30. Dezember. 

Leben und Entwicklung der Gemeinde 
ſtanden im vergangenen Jahre unter dem unheil⸗ 
vollen Einfluß der allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
kriſe. Der gewaltige Rückgang der 
Steuerzahler hatte ein weiteres Anzie⸗ 
hen der Steuerſchraube zur Folge. Daß 
hierbei aber nach Kräften „gebremſt“ wurde, er⸗ 
gibt ein Vergleich mit der ſteuerlichen Belaſtung 
der Nachbargemeinde Mikultſchütz. Danach be⸗ 
tragen zwar die Gemeindeſtenerzuſchläge für land- 
und forſtwirtſchaftlich ſowie gärtneriſch genutzte 
Grundſtücke in Rokittnitz 260 Prozent gegenüber 
182 Prozent in Mikultſchütz, die ian zur 
Gewerbeertragsſteuer jedoch in Rolitt⸗ 
nitz nur 500 Prozent gegenüber 675 Prozent in 
Mikultſchütz. Noch auffallender iſt der 


Unterſchied in den Zuſchlägen zur Gewerbe⸗ 
kapitalſteuer. 


die in Mikultſchütz auf 2500 Prozent, in Rokitt⸗ 
nis nicht einmal auf die Hälfte dieſer Zahl, näm- 
lich auf 1160 Prozent, feſtgeſetzt worden ſind. 
Dieſe verhältnismäßig niedrigen Steuerſätze wir⸗ 
ken ſich in nahezu kataſtrophaler Weiſe auf den 
Gemeindeetat aus. Die Gemeinde ift kaum im- 
ſtande, ſelbſt die notwendigſten Aufgaben zu er- 
füllen. Die Durchführung größerer dringender 
Proſelte, wie ein Schulbau an der Hinden- 
burger Straße, Bau von Straßen und Bürger⸗ 
ſteigen, Erweiterung des Kanaliſationsnetzes, Auf⸗ 
ſchüttung des Rathausplatzes, mußte auf „beſſere“ 
Zeiten verſchoben werden. Hierzu gehört auch die 
Erweiterung der Gemeindeſiedlung, wozu 
die Gemeindeverwaltung infolge der dortigen 
häufigen Mietsaus fälle von Arbeitsloſen 
bezw. kinderreichen Familien, jedoch wenig Luſt 
verſpürt. 

Erfreulich iſt es, daß aus der Mitte der Ge⸗ 
meindevertretung die Eigenheimbeſtre⸗ 
bungen Unterſtützung finden, und daß bereits 
Gemeindegrundſtücke zu erſchwingbaren Preiſen 
für private Bebauung zur Verfügung geſtellt wor⸗ 
den find. Zur Lockerung der Grund- und Boden⸗ 


erwerbsverhältniſſe ſowie zur Belebung des 
Baumarktes wäre die weitere Erſchließung von 
für den Ban von Eigenheimen mit angrenzendem 
Gartenland geeigneten Bodenflächen wünjdens- 
wert. Selbſtverſtändlich kommt nur billiges 
Bauland in Frage. Daß die Kreisverwaltung 
mit ihren zahlreichen Grundſtücksangeboten bis⸗ 
her wenig oder gar keinen Erfolg gehabt hat, 
wird damit begründet, daß die Kreisperwaltung ` 
nicht geneigt ift, der allgemeinen Preisgeſtal⸗ 
tung und Geldnot Rechnung zu tragen. 

ift es auch zu erklären, daß trotz der großen An- 
zahl Bauluſtiger in den letzten Jahren nahezu 
fein Wohnhaus privaterſeits aufge⸗ 
führt worden iſt. Der einzige Neubau im ver⸗ 
gangenen Jahre ſtellt das von der Balleſtrem⸗ 
ſchen Verwaltung am Rande ihrer Arbeiterſied⸗ 
lung bereits im Rohbau fertiggeſtellte Beamten⸗ 
haus dar. 

Angeſichts des faſt vollſtändigen Still- 
ſtandes in der einſt fo augenfälligen Entwick⸗ 
lung der Gemeinde Rokittnitz, müſſen auf 
einigen anderen Gebieten Fortſchritte her⸗ 
vorgehoben werden. Die Schaffung eines Sprit- 
zenhauſes, die Anſchaffung einer kleinen 
Motorſpritze und eines Mannſchafts⸗ 
autos, die Dorfbachregulierung und 


der 
Ausbau der drei Sportplätze 


ſind beſonders zu nennen. r 

Da das nächſte Jahr voransfichtlid keine 
weſentliche Erleichterung der Wirtſchaftslage mit 
ſich bringen wird, kann von einer weiteren be⸗ 
trächtlichen Entwicklung des Ortes in dex näch. 
ſten Zukunft nicht die Rede ſein. An Stelle eines 
Schulneubaues muß ſich die Gemeinde vorläufig 
mit dem Umbau des alten Shulgebän- 
des begnügen. Es foll damit ſchon im nächsten 
Frühjahr begonnen werden. Ein anderes Projekt. 
deſſen Verwirklichung die Bürgerſchaft dringend 
fordert, iſt die Weiterführung des Bür- 
gerſteiges von der Dorfmitte zur Gemeinde- 
und Kreisſiedlung, ſowie die Erſchließung einiger 
Bodenflächen. 


Schleſiſche Porllandzementinduſtrie 
ſtellt 170 Arbeiter ein 


Oppeln, 30. Dezember. 

Nachdem im Herbſt die Schleliſche Bort 
landzementinduſtrie infolge Abſatz⸗ 
mangels und Ueberfüllung der Läger faſt alle 
Werke ftillgelent hatte, wird am 9. Jannar die 
Arbeit in dem Werk Groſchowitz, das nur in 
der Lichtverſorgung gearbeitet hat, wieder auf ⸗ 
genommen werden. Dadurch gelangen 170 Ar⸗ 
beiter zur Einſtellung. 


Glückwunſch des Reichspräſidenten 
an General Hoefer 
Berlin, 30. Dezember. 
Reichspräfident von Hindenburg: hat 


al a. D. Ho dem verdienſtvol⸗ 
len Führer it, aber her N 


chen Abwehrkampf, zu 


feinem 70. Geburtstage telegraphiſch Glück ⸗ 


wünſche übermittelt. 


Neuthen bekommt 
einen Groß markthallen betrieb 


Beuthen, 30. Dezember. 

Der Stadtverordnetenvorſteher hatte für 
geſtern nachmittag den Hauptausſchuß der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zu einer Sitzung einbe⸗ 
rufen, in der über die Verpachtung eines Teils 
der ſteuerfreien Niederlage lein Gebäude⸗ 
tomple) an eine Großmarkthallen⸗ 
betriebsgeſellſchaft verhandelt wurde. 
Der Hauptausſchuß ſtimmte grundſätzlich den 
Magiſtratsvorſchlägen hierüber zu, ſodaß mit der 
Errichtung eines Großmarkthallenbetriebes fhor 
En Er ae E 


Was der 


Beuthen 


Der „Dreyfus“⸗Film in den Thalia- 
Lichtſpielen 
Dem „D E eht ein guter Ruf voraus. Es 
geniet, die ban le Bes s arfteller einzuſehen, um feft- 
zuſtellen, daß felbft die kleinſte Rolle gut beſetzt ift. Der 
darſtelleriſche rt des Tonfilmes fte 


t auf dem Höhe. 
unkt. eee een Mn 
la, Baſſer mann equart, Ho- 
- A aay, Ferdinand Hart den 


mol ka den * „ 
Major Henry, Paul Bildt 

ampers und Paul Henckels Verteidiger, 
erdinand Bonn den franzöſiſchen Kriegsminiſter 
ercier, von Ledebour den Generalſtabschef, de 
Boisdeffre, Fritz Reiff den Jaurès, Erwin 
Kalfer den Bruder und Grete Mosheim die Frau 
des Dreyfus. Das Tonliche iſt klar und verſtändlich. 
Man erlebt erſchüttert die Tragödie des unſchuldig Ver. 
urteilten mit. Höhepunkte der Handlung find. Ausein- 
anderſetzungen Bolas mit den Generälen. Erſchütternd 
ijt die Qual des eingekerkerten Hauptmanns, unvergeß⸗ 
lich der Ausruf des Verteidigers (Henckels), der nach der 


den Clémenceau, 
die 


Fritz 


Urteilsverkündung nur das eine Wort „Juſtizmord“ her. 8 


vorbringt. Im Beiprogramm läuft der Genfationsfil 
Die Kache des Lerlaffe nen“ neh ae 
prächtigen Luſtſpiel. 


„Drei von der Kavallerie“ in der Schauburg 


Die luſtigen Schwänke aus dem Soldatenleben der 
Vorkriegszeit finden immer ein A, — Puli. 
eigt, der 
ſcherzhaften Uebertreibung einen ſehr weiten ei ee. 
Hier handelt es ſich um eine Kleinſtadt, die gar ſtolz 
auf ihre drei Ulanen-Schwadronen ift und fie in Liebes- 
ſachen ſehr verwöhnt. Als der Major aber ein allgemei⸗ 


im Städt. Krankenhaus. eit . A L r beginnt eine up 
8 4 . , die À en 

* Diebſtähle. In der letzten Zeit wurden | es fertig, die Kaſerne An ea pimli * 
aus verſchloſſenen Kraftwagen, die laſſen und auf ungewöhnlichen Wegen Aurüdzutehren. 


unbeaufſichtigt auf der n ſtanden, 
‚adivapparate geſtohlen. Vor 
wird gewarnt. Vertrauliche Angaben werden 
nach Zimmer 61 des Polizeipräſidiums erbeten. 
Ferner wurden Fahrräder entwendet. 
à ; 


* UB.-Lichtfpiele., Mit einem muſikaliſch wie dar⸗ 
ftellerifi 41750 erfreulichen Tonfilmſchlager „Ein Mann 
„morgen das neue Jahr an. 
Die Hauptrollen find befegt mit dem beim Publikum fo 
beliebten Guſtav Fröhlich, der reizenden Maria 
Solveg, Paul Kemp und anderen. Die flotte Mit 
ſik ſtammt von dem bekannten Schlagerkomponiſten Ro. 
bert Stolz. — Am Sonntag (Neujahr), vorm. 11 Uhr, 
gelangt das ganze Programm in einer beſonderen Jus 
gend» und Erwerbsloſenvorſtellung zur Aufführung. 

» Capitol. Hier erſcheint von morgen ab als Auf: 
takt zum neuen Jahr ein witziges, humorerfülltes Ton. 
großluſtſpiel, „Skandal im Grand-Hotel Fürſt 
Seppl)“, mit Hanns Beck⸗Gaden und Grit Haid 
en Hauptrollen. Jugendliche haben nachmittags 

utritt. 


wien 


Die ideenreiche und ergötzliche Art der Löfung dieſer 

rage durch 5 te: und Heide ⸗ 
mann iſt es, worüber man Tränen lachen kann. Von 
den weiblichen Darſtellern feien Hilde Hildebrand 
und Elfe Elſter erwähnt. s 


„Sehnſucht 202“ im Capitol 


Magda Schneider und Fritz Schulz — das iſt 
ein darſtelleriſches Duett, wi a3 ublikum gefällt! 
Noch dazu, wenn der Film ſelbſt ſo hübſch und reizvoll 
inſzenjert ift wie „Sehnſucht 202“. Max Neufeld 
hat als Regiſſeur neue ſzeniſche und techniſche Wirkun⸗ 
gen erzielt, der eigentliche Operettencharakter tritt ſtär⸗ 
er in den Vordergrund durch die großen Chöre: „Infe- 
rate, Inſerate bringen alles an den Tag!“ In einer 
Anzeigenagentur beginnt dieſer Luise und von heiterer 

iener Stimmung durchpulſte 30 „deſſen Muſik Ri. 
chard Fall mit ſchmiſſigem Ahythmus inſtrumentiert 
hat. Sehr nett ſind auch die Schlager, vor allem „Mein 
Schatz, ich bin in Dein Parfüm verliebt“ und der Wie- 
ner Tango. Magda Schneider, anmutig wnd. freund: 
lich wie immer, ſucht eine Stellung. Ein zerſtreuter Ans 
geftellter miſcht zwei Texte durcheinander — fo entſtehen 


* 


— S 


Film Neues bringt 


amüſante Verwicklungen, liid- 
liche Pärchen gibt. Fritz Schulz ſetzt ſeine Tuftige, 
liebenswürdige Komik für den Erfolg dieſes Filmes ein, 
neben Magda Schneider gefällt auch Louiſe Rai 
ner als die kleine Millionärin, an die Fritz Schulz ſein 
erz verliert. Famos auch ſind die Szenen in der Maite. 
arfümerie; ein witziger Einfall folgt dem anderen. 
f ven Goth, Hans Thimig und Paul & emp 
ſpielen ihre Rollen ganz vorzüglich. Beſonders humor- 
voll geſtaltet iſt der Parfümerieverkäufer, der manchmal 
geradezu Chaplinſche Wirkungen erzielt. Bild und Ton 
ſind ſehr klar und deutlich, nichts ſtört alfo den f 
vollen Eindruck! Schon die erſte Nachmitta 
bewies die Auf en dieſer Fülm Operette. — Im 
programm läuft ein Film vom Inſtitut für Kulturfor⸗ 
ſchung, der die alte Hanſeſtadt Stralſund vo ; 
ein flotter Schwank, „Die eiferne Jungfrau“, 
und die neue, intereffante Wochenſchau. 


bis es zum Schluß zwei 


„Holzapfel weiß alles“ im Balafi-Thenter 


Man wird um Breffarts willen dieſen Film 
ſehen müſſen. Man ſieht pis Komiker in mehrfachen 
Masken: als Kinderfreund, Hofſänger, falſchen Sch 
und Retter in der Not. Er tritt als 


erklärt, die ereren dagegen nicht. Der Künſtler, der 
alles ann und s mik, heißt ones aa iſt ar- 
beitslos auſt in einem ausgeſonderten enbahn- 
wagen. Ex kommt auch unter die Räuber. Breffart 
iſt 155 feiner Urwüchſigkeit in großer Form. Neben ihm 
wirkt noch eine Reihe anderer hervorragender Künſtler. 
Sehenswert ift auch der Senſationsfilm „William Fair⸗ 
banks, der neue Weltmeiſter“. 


„Ich bei Tag und Du bei Nacht“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Es kommt in Großſtadthinterhäuſern vor, daß eine 
A e Wirtin ihr einbettiges möbliertes Bim- 
mer an zwei Leute vermietet, die, beruflich gezwun. 
en, umſchichtig ſchlafen. Aus diefem netten Filmeinfall 
pot 814 Ag aoig Berger allerlei Unterhalt. 
ames herausgeho er „Ich bei Tag“ ift ein hübf⸗ 
Nachtoberkellner, das „Du bel Auch. le viel hüb- 
ſchere Maniküre. Aus dienſtlichen Gründen können diefe 
beiden weder zuſammenkommen, noch lernen fie fih ibere 
haupt von Angeſicht zu Angeſicht bewußt kennen. 
Jeder Schlafpartner ſchimpft und flucht auf den anderen 
„in abſentia“, da in dem gemeinjamen Kleiderſchrank 
immer etwas Durcheinander herrſcht. Das „Ich“ und 
das „Du“ halten ſich gegenfeitig für greuliche, unprbent- 
liche Zeitgenoſſen. — Dieſe abel wird im Verlaufe 
dieſes (am Rande bemerkt) hoͤchſt anſtändigen Filmes 
recht unterhaltſam ausgeſponnen und natürlich zu gutem 
Ende geführt. Das „Milljöh“, Berliner Hinter ⸗ 
haus romantik — i Hofſängern aue ße iſt mit 

Neal e en e 
Fremden durch 


Es ſchneit! 


Was war das dies Jahr für ein Jammer mit 
dem Weihnachtswetter. Kein Flöckchen Schnee im 
ganzen Lande, nicht einmal auf den höchſten Spitzen 
unſerer ſonſt ſo winterſportherrlichen ſchleſiſchen 
Berge. Auch die begeiſtertſten Anhänger des 
Winterſportes mußten diesmal betrübt ihre Rodel 
und Brettel zu Hauſe laſſen, und ſelbſt der Beu⸗ 
thener Junge, der die neuen „Morgenpoft" 
Schneeſchuhe im Preisausſchreiben erworben 
hatte, konnte noch nicht ausprobieren, ob ſie beſſer 
laufen als die vorher von ihm benutzten Faßreifen 
eigener Fabrikation. Endlich zeigt ſich ein Hoff⸗ 
nungsſchimmer, daß es zum Jahreswechſel etwas 
beſſer werden könnte. In der Nacht zum 31. gegen 
22 Uhr begann ein ganz leichter Schnee- 
fall, der zwar die vom Winterſportfachmann am 
heißeſten erſehnten richtigen kleinen Bulver- 
ſchneeflocken brachte, aber leider nur ſo kurze 


10 Jahre Glektrizitätswerk Kreuzburg ey e 


100 000 Kilowatt aus Waſſerkraft Oppeln, 30. Dezember. 


> Forſtwirtſchaft iſt im Herbſt dieſes 
[Eigener Bericht) Der Forſtwirtſchaft iſt im Herbi 


Jahres in weiterem Umfange durch Bewilligung 
Kreuzburg, 30. Dezember. der Turbine pea ſich demnach automatijc|von Notſtandsarbeiten geholfen worden. Es 
In dieſem Monat konnte das Städt. Elektri⸗ nach dem vorhandenen Waſſerzulauf ein. Jeder wurden die Forſtwirtſchaftsbetriebe unterſtützt, 
zitätswerk fein 10 jähriges Beſtehen be⸗ ] Waſſertropfen der Stober wird jo reitlos aus. die durch Naturereigniſſe wie Sturm, Käfer⸗ 
gehen. Das Kreuzburger Elektrizi⸗ benützt. Sollte einmal das Waſſer vollkommen 18 Nandenfraß ſowie Schneebruch dor außer 
A À 9 Sch 
tätswerk verdankt feinen Urſprung der ausbleiben, jo ift eine automatiſche Vorrich⸗ N e IE Pi A 
Stober. Vor Jahren entſchloß man fih, die | tung gelatien, die die Dynamos ſofort ausſchal⸗ gewöhnliche finanzielle A ufgaben geſtellt 
Stober vollkommen aus dem Stadtinnernf tet. Aus der Waſſerkraft dieſes Werkes werden wurden und jene Betriebe, die größere Ded- 
en Wiesen ben u ‚aber die Bromenabe na Pe D 1 rn ven landflächen aufweiſen, die zu kultivieren 
en Wieſen beim Müllerplatz vorbei in ihr altes te gerin riebs - ind. Bis > 7 Tagewer i 
Bett an der PETEN Per zu | koſten einer Stromgeldeinnahme von 40000 Mk. find. Bisher 3 49 RER en 
führen. Damit hatte man die Stoberſtraße ent- entſprechen. Da beim Ausbleiben des Stromes einem Förderungszuſchuß vom Reiche von rund 
aſtet und dem Umgehungsverkehr wieder dienft. | der Ueberlandzentrale dieſes Werk den Strom 450 000 Mark geleiſtet. Nunmehr fol aber auch 
der Land- und Forſtwirtſchaft die Hilfe des Frei⸗ 


bar gemacht. Gleichzeitig war man bemüht, die | für Kreuzburg nicht allein liefern kann, hat 
die Stadtverwaltung von den ſtädtiſchen Werken willigen Arbeitsdienſtes zugute kommen. Dem 


a N * 2 a * R * è £ 3 H 3 4 CA . x 
Zeit anhielt, daß es eben reichte, die Erde mit Waſſerkraft maſchinell zum Treiben in Ratibor eine Sauggasanlage ere Arbeitsdienſt fall ſolche Auj⸗ 
i E z FE A i worben, die über 110 PS. verfügt. Damit iſt] Freiwilligen Arbeitsdienſt fallen nur folde uf 
einem dünnen weißen Schimmer zu übers von Turbinen e über 110 PS. verfüg j gaben zu, die wie die Notitandsarbeiten im 


8 i .I Kreuzburg an fih vom Ueberlandwerk unab⸗ 
auszunutzen Da die Waſſerſtauſtufe eine Höhe [hängig geworden. Als vor 10 Jahren das 
von 3,30 Meter erreichte, war es möglich, eine] Turbinenwerk in Betrieb geſetzt wurde, wurden 
Turbine mit 40 PS. einzubauen und wirt- Ense e die erſten 38 Straßenlampen in der 
ſchaftlich zur Gewinnung von Elektrizität Stadt angeſchloſſen. Die urſprünglich geringe 
auszunützen. Damit war das Elektrizitätswerk] Zahl von Stromabnehmern hat ſich in den Jah⸗ 
fi affen. Der Bau wurde mit den m oDer nef ren verzehnfacht. Heute find 2400 Licht⸗ 


decken. Nehmen wir das als freundliches Ber- 
ſprechen, daß der alte Herr Petrus auf Grund 
einer Notverordnung der hohen Wolkenregierung 
im kommenden Jahre etwas beſſer als bisher das 
Winterſportgebet erhören wird, das da lautet: 
„Lieber Petrus mein, 
Laß recht tüchtig ſchnei'n ...“ 

Ganz abgeſehen davon, daß die allzu trockene 
Kälte der letzten Tage mit ihrer ſtarken Staubent⸗ 
wicklung reichlich ungeſund war, hängen ja 
ſchließlich an dem nötigen Winterſportwetter heute 
auch wirtſchaftliche Fragen von großer 
Bedeutung, und den von dem ſchneeloſen Weih- 
nachten ſchwer betroffenen Winterſportplätzen und 
geſchäften wäre eine nachträgliche Beſſerung ihrer 
dadurch ſchwer bedrückten Lage von ganzem Herzen 
zu wünſchen. 


RER ERTL EEE EEE 


dindonburg 


x * 60. Geburtstag. Chorrekter und Rendant 
Otto Porwik feiert Sonntag, 1. Januar, fei- 
nen 60. Geburtstag. 


Sinne des Geſetzes als förderungswürdig 
anerkannt. find, die aber im allgemeinen mit den 
örtlichen Kräften nicht bewältigt werden können 
und an deren Förderung ſich der Betriebsinhaber 
aus Mangel an eigenen Mitteln finanziell nicht 
beteiligen kann. Träger der Arbeit dürfen nach 
dem Geſetz nur Körperſchaften des öffentlichen 
Lebens und ſolche Vereinigungen oder Stiftungen 
ſein, die nach ihrem Verbandszweck gemein ⸗ 
nützige Ziele verfolgen. Um dieſem Geſetz zu 
genügen, hat fih die Landwirtſchaftskammer be- 
reit exklärt, die Trägerſchaft für die in der ober⸗ 


en Apparaten ausgeſtattet. So beſitzt die] ftrom-, 200 Kraftſtrom- und 140 Doppeltarifzäh⸗ 
urbinenanlage Schwimm regler, die je] ler vorhanden. In der Zeit feines Beſtehens hat 
nach dem Zulauf des Waſſers den Einlauf in die] das Elektrizitätswerk ſchon oft manche Vor⸗ 
Turbine öffnen und ſchließen. Die Belaſtung teile der Stadt und ihrer Bürgerſchaft gebracht. 


. (ds: . ETER E OET 


Ab 1. Januar werden die bisherigen ſtaatlichen Vorwerk Schonke eine Kurve nehmen ſchleſiſchen Qand- und Forſtwirtſchaft vorzuneh⸗ 
Polizeibeamten Maſchlanke und Bra wollte, verlor der Wagenführer infolge des 5 zu übernehmen. Um nun ee 
gulla den Dienſt in der ſtädtiſchen Verwaltung|dihten Nebels die Gewalt über den Wagen Ueberblick über die . Apr 9825 Be- 
antreten. ; und fuhr in den Graben. Glücklicherweiſe ift nur [führenden Arbeiten ibe fiesen di Ka 1 8 
„Weihnachtsfeier der Dentſchen Kriegs. Materialſchaden entſtanden. ener are 
opfer. Der Reichsverband Deutſcher Kriegsopfer * Zwei ſchwere Jungen gefaßt. In den Ä { y in 
veranſtaltete am Donnerstag im überfüllten i Jahr 1933 geplanten Projekte einzureichen. 
Eiſnerſchen Saale eine 1 5 o paai E ri Der 
1. Vorſitzende, Sczepainfki, hielt die Be⸗ b 
grüßungsanſprache und Exzprieſter Zwior 
die Weihnachtsrede. Männerchöre, Deklamationen, 
Muſik und Theater trugen zur Unterhaltung bei. 


Neotgemeinſchaft erwerbsloſer Angeſtellter. del : ; ie Ta 
um Dienstag um 17 uhr findet im Mußftzimmer derten gelang e in kurzer Beit, bie Täter zu 
* In den Ruheſtand verſetzt. Bantoorjteher der Mittelſchule die Mitgliederverſammlung ſtatt. P. in Roſenberg und um einen Arbeiter G 
Max 3 ren 1 * ra ; i 
durger Genoſſenſchafts⸗Bank ſeit faſt 20 Jahren 
angehört, tritt am 1. Januar 1933 nach Voll⸗ Krouzb urg 
endung des 66. Lebensjahres in den Ruheſtand. . Polizeiſtunde zu Silveiter. Die Polizeiſtunde 
* Koſtenloſer Luftfahrtlehrgang. Ein neuer in der Silveſternacht ift auf 3 Uhr feſt⸗ 
Luftfahrtlehrgang für Flugzeugbau und Flug- geſetzt worden. $ $ f 
modellbau wird in der gewerblichen Berufsschule Weihnachtsfeier ehemaliger Kreuzburger in 
in Verbindung mit dem Arbeitsamt und dem Breslau. Die Vereinigung ehemaliger Kreuze 
Dindenburger Verein für Luftfahrt abgehalten.] burger veranitaltete im großen I des Artikus⸗ 
Er ift unentgeltlich, beginnt am 5. Januar und gartens eine ſtimmungsvolle Weihnahts- 
dauert 6 Wochen. Erwerbsloſe im Alter bis[feier. Nach ſchönen Weihnachtsliedern und Ge- 
25 Jahre können fih im Geſchäftszimmer der] dichtvorträgen kam ein Weihnachtsſtück zur Auf- 
Gewerblichen Berufsſchule melden. f 


i: . R bi 
ga, Durch Anhängen an ein Auto unter die Landsleute und 30 Kinder einbeſchert. An den 
Räder gekommen, Geſtern gegen 16,15 Uhr] Kreis Kreuzburg und den Bürgermeiſter Reche 
wurde Saen 3 98 a i A pa u 8 3 mit . r* 
einen Laſtkr agen lebensgeſährli verletzt. [gelöbnis zur mat t. ie Haupt ⸗ Schuy meiſter E. N 
Der Knabe hatte fih unbemerkt an den Wogen verſammlung mit anſchlſeßendem Heimat- frer Sohn des ee Uber. 
gehängt und geriet unter das Fahrzeug. Dabeilabend findet am 4. Januar im Artikusgarten Bauerwitz hat an der Polizeiſchule in Franlen⸗ 
erhielt er ſchwere Kopfverletzungen. Das Kind ſtatt. i ftein die Abſchlußprüfung mit „Auszeichnung be- 
fand Aufnahme im Knappſchaftslazarett. © Gerbart-Heubtmann-Vübne. Am Neu anden und it zum ber wach em e 
* Koſtenloſe Beratung für Gemüts⸗ und l Bringt, bie Gerhbart-Haupt-|befördert worden. 
Nervenkranke. Am intag findet in der Beitimann-Bühne großen Lacherfolg Effersf Vom Poſtamt. Zum Leiter des Poſtamtes 
von 11 bis 12 Uhr die nächſte Sprechſtunde für „Schwindelmeier und Co.“, zur Aufführung. iſt Poſtamtmann Schechert aus Datteln (Weſt⸗ 
Gemüts⸗ und Nervenkranke ſtatt, die im Für⸗ * Kreuzburg ⸗Poſtkarte. Dieſer Tage wurde falen) ernannt worden. 
ſorgeamt Stollenſtraße, Altes Rathaus, Zimmer!] eine Kreuzburger Poſtkarte heraus⸗ 
Nr. 19, von Medizinalrat Dr Lokay abgehal-| gebracht, die auf ihrer Vorderſeite die Vorzüge Buttentag 8 
ten wird. Die weiteren Sprechſtunden im Januar] der Stadt aufzählt und jo zur W des * Beim Dreſchen tödlich berun. 
find auf den 16. und 30. Januar verlegt. Die e , beitragen ſoll. Außer⸗ lückt. In der Koloni P w 3 
Beratung erfolgt völlig koſtenlos. em ziert fie noch das Kreuzburger Stadt⸗glückt. In er Kolonie Brezparen ereigne 
* Neue Beamte. Der Regierungspröſident[ wappen in künſtleriſcher Ausführung. ſich ein gräßlicher Unglücksfall. Der Land. 
hat die Neubildung zweier verſorgungsberechtigter „ Poſtauto fährt in den Graben. Als das wirt Jakob Kurz war beim Dreſchen von Ge- , 
Beamtenſtellen der ſtädtiſchen Polizei genehmigt. kleine Poſtauto auf der Chauſſee Goslau und! treide beſchäftigt. Er geriet mit den Kleidern in! gung ihrer Rechtsangelegenheiten. 


rippe 


Erkältung.Nervosität,Erregungszustände Bedienung d. Gäſte] Bell. Sföpfige Familie, 
— aai Darmträgheit, Pettleibig- 2 2 port DANE N all. erwachſ., f. f. bald 


keit, Hustenanfälle, auch Wassersucht, . "|: 
junge Fräuleins, e 


Vorgebeugt, größte Erfolge durch den | 

—— icht unter 18 $., für 3-Zimmer-Wohnung 
n unter {er 

fof. geſucht. Angebote it Bad u. Beigelaß, 


‚NERUS“:-Holundersaft 
mügl. mit B11 ö oder Str. bevorzugt. Ang. 


Große Packung 2.75 f 
Beuthen: Drogerie J. MALORNY perſönl. Borſtellg. erb. 6155 Fiel. 9 
Reſtaurant Rheingold, 3 
Oppeln, Kirchſtr. 8. 


en 
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2 Büroräume 


ei 
Miechowitz: Marien-Apotheke. 
kann ſich melden, mit Keller, ſowie 


Thomas, Beuthen, 3 m. Neben. 

mi um in der Gartene 
— — 48 ſtraße 16 ſof. zu verm. 
Friseur- Fiedler, Beuthen, 


1. 
Lehrmädchen 4 


mit Legegeld für Dermiſchtes 


1 geſucht. Angeb.! 


Wer hat den Annaberg⸗Sturm 
beſchloſſen? 


Aus nuſerem Leſerkreiſe wird zur Steuer der 
hiſtoriſchen Wahrheit darauf hingewieſen, daß der 
Sturm auf den Annaberg beihloffen und 
vorbereitet war, ehe General Hoefer am 19. Mai 
1921 das Oberkommando der SSO S. übernahm. 
Die Freiwilligen kämpften bereits ſeit dem 
4.5. Mai 1921, und die Initiative zum Ane i 
griff auf den Annaberg lag bei den bodenſtän⸗ 
digen Führern und dem Oberkommando des 
Generals von Hülſen. 


Reichsbankpräſident Dr. Luther 
in Wölfelsgrund 


Reichsbankpräſident Dr Luther iſt im 
Winterkurort Wölfelsgrund zum Aufent- 
halt eingetroffen und hat im „Hotel Weiß“ Woh- 
nung genommen. 


ko obſchũtz 


Großfeuer vernichtet geſamte Erntevorräte. 
Die neu erbaute maſſiwe Scheune des Landwirts 
Mrazek in Klemſtein brannte mit allen Ernte- 
vorräten und landwirtſchaftlichen Maſchinen bis 
auf die Umfaſſungsmauern nieder. Da das Ge⸗ 
bäude an mehreren Stellen zugleich brannte, liegt 
wahrſcheinlich Brandſtiftung vor. Mrazek 
iſt bereits zum dritten Male innerhalb weniger 
Jahre von Feuer heimgeſucht worden. 


das Göpelgetriebe, wurde von der Welle erfaßt 
und mehrmals herumgeſchleudert. Die 
furchtbaren Verletzungen führten nach wenigen 
Minuten qualvoller Schmerzen den Tod herbei. 

Vergrößerung des Amtsgerichtsbezirks. 
Mit Wirkung vom 1. Januar 1933 wird der 
Amtsgerichtsbezirk Guttentag vergrößert. 
Es werden aus den Nachbarbezirken Rofen- 
berg und Groß Strehlitz die Gemeinden 

eine, Miſchline und Thur zy leinſchließ⸗ 
lich Gutsbezirk) dem Amtsgerichtsbezirk zugeteilt. 
Für die Bevölkerung der genannten Gemeinden 
bedeutet dieſe Zuteilung zum Guttentager Gericht 
eine bedeutende Erleichterung bei Erledi⸗ 


Unserer sehr geschätzten Kundschaft und dem verehrten Publikum 
von Beuthen OS. und Umgegend bringen wir hiermit ergebenst zur Kenntnis, ` 
daß die seit vielen Jahren bestehende, bestens bekannte 


Fleischerei und Wurstwarenfabrik 


suerfteige 
Im ® 
8 Gebr. Paikert 
Ass, nahen Nähen . JeDr.E AlRe@erT,Beuthenos 
ſtücke, am 7. Januar 1938, vorm. 104 Uhr, 


an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, ver- 
ſteigert werden. Blatt Nr. 228: Ofd. Nr. 1, 


Ka 2, f 22 5 > A 
— Str, Ei 36, Geundfeuer Die Wiedereröffnung dieses Geschäfts durch uns in 
. 7 vollem Umfange erfolgt nach vorgenommener Renovation der Lokalitäten 


Tüchtiges, gewand 


Mädchen 


zum Milch austragen 


von uns erworben worden ist. 


Anfang Januar 1933 0 Q unter B. 2930 an die 
in den bisherigen Räumen Gleiwitzer Str. 5 Sr I wu Big Pe nen à 


f. geruchlos, ſetzt Blut⸗ 
druck herab. Erfolgr. 


Stellen⸗Geſuche 
Naturmittel zur Vor⸗ 


Jung. Bäckergeselle,| exsuns viere: en 


bie Beinbäe a er Sua. 
der inbäckereiſ ve ng, une 
verſteht, ſucht für fof. gen, Magen. u. Darme 
oder ſpäter Stellung] leiden. Seit Jahrhun 
Zuſchr. erb. u. B. 2927] derten im Orient ere 
d. d. G. d. 8tg. Bth.] folge. angew. a 


o 
A. Sokolowski, rieisciermeister a ra, x 1a a 
i j und Frau. ER un 
Telephon 4202 


ndelsregijter B. Nr. 173 ift bei i ' 
ng Wildıngol- Tee 


Hausgarten, s 
une, uppen, Größe 21 
Koran nern 96 Mark. 


Wir geben noch bekannt, daß unsere jetzige Fleisch- und Wurst- 
warenfabrik auf der Tarnowitzer Straſſe 14 von uns in unveränderter 
Weise weitergeführt wird. 


Gnadenfeld, den 9. Oktober 1982, 


ne des, en ift Teaser Pol fia 5 e re Wen del Blasen- 
richt Beuthen DS., Friedrich, Beuth, and Nierenleiden 
Humboldtſtraße 13. Iin allen Apotheken 


Kein Neujahrsglückwunſch 
ohne Wohlfahrtsbriefmarken! 


Mit heißeren Wünſchen als je wird diesmal 
das neue Jahr erwartet. Wünſche und Hoffnun⸗ 
gen allein werden uns aber nicht aus der Not 
herausführen. Helfen kann nur die Tat, die von 
Gemeinſchaftsſinn getragen wird. Deshalb ſollte 
kein Neujahrsglückwunſch ohne Wohlfahrtsbrief⸗ 
marken hinausgehen. Es iſt dies ein Zeichen, daß 
man der Not des Nächſten helfend gedenkt. Die 
künſtleriſch ausgeführten Marken ſtellen bekannte 
deutſche Burgen und Schlöſſer mit reicher ge⸗ 
ſchichtlicher Vergangenheit dar. Sie gelten als 
vollwertige Poſtwertzeichen für das In⸗ 
und Ausland. Die 4⸗Pfg.⸗Marke (Kaufpreis 
6 Pfg.), die für Neujahrsdruckſachen be- 
ſonders in Frage kommt, zeigt die Wartburg. 
Die Wohlfahrtsmarken find bei den Wohlfahrts- 
ſtellen und allen Poſtanſtalten zu haben. 


Pr ͤ K 


Oppeln 


* Ueberfallen und beraubt. In Bowallno, 
Kreis Oppeln, drangen bewaffnete und maskierte 
Banditen nachts in die Wohnung des Kauf⸗ 
manns Karl Daniſch. Während zwei Räuber 
mit einer Axt die Behältniſſe öffneten, ſtand ein 
dritter Täter vor der Tür „Schmiere“. Als 
Daniſch erwachte und Licht machen wollte, wurde 
er unter Bedrohung mit der Waffe gezwungen, 
das im Haus befindliche Geld herauszugeben. 
Den Tätern fielen etwa 65 Mark in die Hände. 
Sie konnten unerkannt entkommen. 

* Das neue Pfarrhaus für die Pfarrei 
„Bergelkirche“. Die Bergelkirche, die im neuen 
Jahr zur ſelbſtändigen Pfarrei erhoben wird, 
muß auch ein neues Pfarrhaus haben. Hier⸗ 
für iſt das Glasderſche Grundſtück im Wallgra⸗ 
ben auserſehen worden. In Verbindung mit der 
Errichtung des Pfarrhauſes ift auch der Durch⸗ 
gangsweg Wilhelmsplatz Adalbertſtraße geplant. 
Inzwiſchen iſt auch die Sebaſtianskirche 
fertiageſtellt worden, die der Bergelkirche eine 
Entlaſtung bringen wird. 


Wasserstände am 50. Dezember: 
Ratibor 0,805 Coſel 080; Oppeln 212, 
Ranfern 145 Tauchtiefe 0,88; Waſſer⸗ 

temperatur 0, Lufttemperatur — 4. 


Wetterausſichten für Sonnabend: Weber- 
all Fortdauer des beſtändigen Witterungscharak⸗ 
ters. Allgemein mäßige Nachtfröſte. 


Durch die weite Welt. Jahrbuch für Natur, Sport 
und Technik. 10. Jahrg. (Franckh 'ſche Verlagshandlung, 
Stuttgart. — Preis a. 5 .). — Alles, was ein 
Junge ſich wünſchen kann, findet er in dem wunder⸗ 
ſchönen Jugendjahrbuch: Reife und Abenteuer⸗ 
Schilderungen aus der Welt der Technik, der Naturkunde, 
auch Sport, Baſteln und Experimentieren, u und 
Serge; und dazu eine Unmenge Bilder, Stück! 
Das iſt eine Luſt zu leſen. 3 


— —— — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfto; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp. Beuthen DG 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden, Beuthen 
Neujahr, Feſt der Beſchneidung des Herrn 

Pfarrkirche St. Maria: Stg.: 6 p. Sm., Int. der Erz⸗ 
bruderſch. der Ehrenw.; 7,15 d. Sm., f. verft. Karl, Ka. 
roline Roeſich, Männergottesd. m. Pr. u. Generalkomm.; 
8 Kindergottesd., f. verſt. Fritz Kaſtalſki u. Töchter; 9 d. 
. m. Pr., Int. d. Erzbruderſch. d. Ehrenw.; 10,30 p. 
. m. Pr., f. d. Paroch.; 11,45 ſtille M. f. verft. Pauline 
Malik. — 14,30 p. Herz⸗Jeſu⸗And.; 19 d. Herz⸗Jeſu⸗And. 
An den Wochentagen: 6, 6,30, 7,15 u. 8 M. — Do. 1 
Waſſerweihe; 19,15 d. Veſperand. — Frei. (Hl. drei Kö- 
nige) Fejt der Erſchein ung des Herrn: Got- 
tesdienſt wie an Sonntagen. 6 d. Sm. f. d. Paroch.; 
7,15 d. Sm., f. verſt. Elt. Gogolok; 8 Kindergottesdienſt; 
9 d. H. m. Pr., Int. der Herz⸗Jeſu⸗Bruderſch.; 10,30 p. 
H. m. Pr.; 11,45 ſtille M. — 14,30 p. Veſperand.; 19 d. 
Veſperand. — So. 19,15 d. Veſperand. — Taufen: Stg.: 
15,30 u. Do.: 9. — Nachtkrankenbeſ. b. Küſter, Tarno: 
witzer Str. 10, meld. Tel. 2630. — Kollendenord⸗ 
nun g: Stg., 1. 1.: Beginn 15. Tarn. Str., Anf. Nr. 1; 
Anf. Verbindungsſtr., Gleiw. Str., Bäckerſtr., Fleiſcher⸗ 


u. Schneiderſtr. Anf, Kaiſerſtr. Nr. 1, Gymnaſialſtr. u.] S 


Hohenzollernſtr. — Mo.: Beginn 10: Kluckowitzerſtr., 
Anf. am Moltkepl.; Kluckowitzerſtr., Anf. an der Dyn- 
gosſtr.; Gr. e Anf. Nr. 44 bis 35. Beginn 
15: Ritterſtr.; Gr. Blottnitzaſtr., Anf. Nr. 26 bis 31. — 
Di. Beginn 10: Dyngosſtr., Anf. an der Kaiſerſtr.: Dyn- 
gosſtr., Anf. in Nr. 1; Dyngosſtr. in d. Flatzek⸗Häuſern. 
— Mi. Beginn 10: Hubertusſtr. u. Hohenlind. Ch., Anf. 
an der Brücke; Gojmühle u. Hohenl. Ch., Anf. b. Kulik; 
Scharleyer Str., Anf. Nr. 11 u. Tiefe Gaſſe. — Frei. 
(Hl. 3 Kön.): Beginn 15: Bergſtr., Anf. an der Dyngos⸗ 
ſtraße u. Steinſtr; Siemianow. Str., Anf. a. d. Flurſtr.; 
Grubenſtr. So. keine Kollende. 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: Stg. (Neuj.) u. Hl. 3 Kön.: 8 M. 

Pfarrkirche St. Trinitatis: So.: 17 d. Jahresſchluß⸗ 
andacht, 19 p. Stg. Neufahrsfeſt: 5,30 M., p.; 6,30 M. 
m. d. Pr.; 8 Schulgottesd.; ur H. m. Pr.; 10 d. H. m. 
Pr. (Karl Lampert, Op. 9, Meſſe in G für Soli, gem. 
Chor, Orgel, Streichorch. u. Glocken); 11,30 ſtille M. m. 
d. Pr. — 14 d. Kinderand.; 14,30 Sing. der p. Tagz.; 
15 p. Herz⸗Jeſu-⸗And.; 19 d. Pr. u. Herz⸗Jeſu⸗And. — 
In der Woche: tägl. 6, 7 u. 8 M. — Do.: 13 Waſſerw., 
Weihe von Gold, Weihrauch u. Myrrhe; nachm. u. abends 
Beichtgelegenh.; 19 Ausf. z. ew. Geb. Frei. (Feſt d. Hl. 
3 Kön.): M. wie am Stg. 10 H. (Dto Jochum, Op. 29, 
Meſſe zur Chriſtnacht f. Soli. gem. Chor u. gr. ro — 
14 Kinderand.; 14,30 Tagzeiten; 15 p. Veſperand.; 19 d. 
Veſperand. u. Einf. d. Allerh. So.: 19,15 p. Veſperand. 
— Taufen: Stg. u. Frei.: 14,30 u. Di.: 9. 


Pfarrkirche St. Hyazinth: So. (18,30) p. * 
Pr.; 19,30 d. Jahresſchlußand. — Stg. (Neujahrsfeit): 
Oberkirche: 5,15 ſtille Pfarr⸗M. f. d. Paroch.; 6 p. Sm.; 
7,30 Kinder- u. Schulgottesd., f. d, Mitgl. d. Rofe Plew: 
nia; 8,30 d. 5 m. Pr., i. der Mein, der Ehrenwachbru⸗ 
derſch. u. d. Männerapoſtol.; 10,30 p. H. m. Pr. — 14,30 
p., 19 d. Herz⸗Jeſu⸗And. — Unterkirche: Der Gottesd. f. 
d. Mittelſchule fällt während d. Ferien aus. 11 d. Sm. 
m. Pr. — In der Woche: 6, 6,30, 7,15 u. 8 M. — Do.: 
19,45 d. Oelbergand. — pa (Sl. 3 Kön.): M. wie an 
Sonntagen; 14,30 p., 19 d. Veſperand. — Taufen: Stg.: 
14, Di. u. Do.: 8. — Eilige u. Nachtkrankenbeſ. b. Kii- 
ſter, Küperſtr. 7, meld. — Kollendenordnung f. Stg.: 
. 1, Beginn 14: Scharl. Str., von Ecke Kaminer S 
bis zur Elſterbergſtr.; Beginn 13: Familienhäuſer der 
bene an der Siemianow. Str. Nr 21—17; Beginn 
6: Siemianow. Str. Nr. 15—1 (ehem. Gutsbezirk). 


Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: Cireumeifio d. N. J. 
Chriſti S 6,30 ſtille M. m. d. Gef, f. die Pa 
. m 


roch.; 7, r., z. 3 Vorſ., f. Fam. Sauer m. 
S. 9 H. m. Pr Jahrk. Gutsfeld; 11 > m. Pr., f. 
verft. Franz u. Peter Wwppichowfki; 15 sand. — 


9 155 (Miſſa XII f. Soli, Chor u. gr. Orch. v. Grana 
z 0 a 94. 55 5 9 . 0 % > —.— — 
1 . z. Ehr. d. ofeph f. d. Joſephsverehrer, 
m. S. — Do.: 8 Mütervereinsgottesd. m. S., Anſpr. u. 
Generglkomm. afeti: Gpipbanta Domini, Hl. 3 Kön.): 
Geb. zn. 5 j M. m. p. Geſ., f. d. Paroch.; 
7,45 Öottesd, der Päd. Akadem.; 9 H. m. Pr.: He 
Jeſu-Amt a. d. Mein. aller re f. den 
Völkerfrieden; 11 H. m. Pr., Jahr» M, f. verft. Bruno 
Gärtner; 15 feierl. Veſp. — An den Wochentagen: 7 u. 
8 M. — Beichtgelegenh. f. den Mütterverein wegen der 
Kollende nur Do. von 6 vorm. ab. — In dieſe Woche 
fällt der rg wFreitag. Beichtgelegenh. Do. 16—18 
u. 19,30— „ Sret. von 6 vorm. ab. Herz⸗Jeſu-⸗Amt 
rei 9. Do.: Vigiltag, 14 Waſſerw. Do. u. So.: 19,30 
egensand. — Taufen: Stg.: 15,30 u. Frei: 8. — Nacht- 
krankenbeſ. b. Küſter, Wilhelmſtr. 40, melden. — Kolen: 
denordnung: Stg., 1. 1.: Wilhelmſtr., beide Seiten, be- 


Wie Schlaglöcher vermieden werden können 


Geſteigerter Kraftverkehr erfordert ſoliden Straßen⸗Unterbau 


ae bemüht ſich die Automobiltech⸗ 


nit, den höchſt unangenehmen Erſcheinungen der 
Wellen⸗ und Sen er auf 


unſeren Straßen ee e Dies ge⸗ 
ſchieht beim Standardwagen durch Verwendung 
des Stoßdämpfers, der im allgemeinen ſeinen 
Zweck, übermäßige Federſchwingungen zu bremien 
und ſchnell abklingen zu laſſen, erfüllt, allerdings 
unter gewiſſer Beeinträchtigung des Fahrkom⸗ 
fort, insbeſondere dann, wenn das Fahrzeug 
nicht voll belaſtet iſt. 
Der zweite Ben, den die Automobilfonftrut- 
teure neuerdings beſchritten haben, um verein- 
pelte und periodiſch wiederkebrende Unebenheiten 
er Straße auszugleichen, iſt die Anwendung der 
Schwingachſe, der unabhängig gefederten 
Räder und — zur Behebung der Schleudergefahr 
— der Antrieb der Vorderräder, alfo 
1 an Stelle der ſchiebenden Antriebs. 
Dieſe Ausführung des modernen Kraftfahr⸗ 
de die mit der altüberkommenen Tradition 
3 Standardfahrzeugs vollkommen bricht. hat 
bereits jo überzeugende Proben ihrer Brauch, 
barkeit und Fahrſicher heit abgelegt, daß 
begründete Ausſicht befteht, daß dieſes Prinzip 
ſich allgemein durchſetzen wird, Jedenfalls hat der 
Automobiltechniker mit der Schaffung des Vorder⸗ 
rabantriebes, der Schwingachſe und der unab- 
hängig gefederten Räder eine Aufgabe gelöſt, die 
ihm der erheblich zurückgebliebene Straßenbau 
wieder und immer wieder ſtellt, und ein Dagr. 
gem geſchaffen, das auch auf welligen Fahre 
hnen feft und zuverläſſig liegt. 


Da aber das Gros unſerer 3 heute 
noch 8 find, die unter Wellenbil⸗ 
dung und Schlaglöchern zu leiden haben, ſo 
ſoll zu Nutz und Frommen dieſer Standardfahrer 
hier erklärt werden, wie ellenbildun 
entſteht, welche Gefahren ſie mit fid 
bringt und wie fie vermieden werden könnte. 

Denn letzten Endes iſt es doch der Kraft⸗ 
verkehr, für den die neuzeitlichen Straßen ge⸗ 
baut werden. Wellenbildung auf Straßen, die 
beſonders häufig da auftritt, wo der gewach⸗ 
ſene Boden von beſonders leichter und 
beweglicher Beſchaffenheit ift, kann ſowohl eine 
Folge mangelhaften und e verdichteten 
Unterbaues wie einer fehlerhaften Ausfüh⸗ 

krungsart der waſſerdichten, fugenloſen 

Dieeckſchicht fein, Be 


Im erſten Falle entſteht fie beim Walzen. 
Es ijt vielfach behauptet worden, daß die Straßen⸗ 
„T auch die Schwere, nicht geeignet ſei 
Packung, Schotterlane und Decklage jo gründ ich 
zu verdichten, daß fie die urſprünglich vorhande⸗ 
nen Hohlräume nur verſchiebe. nicht aber beſei⸗ 
tige, und daß es der Anwendung eines vertikal 
verdichteten Straßenfertigerd, der ſogenannten 
Fallbohle bedürfe, um reitloje Verdichtung 
des Unterbaus zu erzielen. Wenn wir uns als 
Kraftfahrer einmal für die Arbeit der Straßen ⸗ 
walze interefjieren und ihre Wirkung beobachten, 
ſo ſehen wir allerdings, daß bei den erſten 5 
gängen die Maſchine einen Teil des Materials 
gewiſſermaßen vor ſich herſchiebt. Wir ſehen aber 
auch bei 5 Beobachtung, ſich dieſe 


chiebende Wirkung der Walze bei jedem 
alagang vermindert und daß fie ganz 
aufhört, wenn die Bauſtrecke genügend oft 


und vor allen Dingen unter reichlichem, ſtändig 
wiederholtm Waſſergeben und Ein⸗ 
n ründlich eingewalzt wird. Und da 
iegt eben der Gaje im Pfeffer: der aufſichtsfüh ⸗ 
rende Straßenmeiſter will unter allen Umſtän⸗ 
den einen Tagesabſchnitt von beſtimmter Länge 
fertigſtellen, ſelbſt auf die Gefahr hin. daß, weil 
der Waſſerwagen noch nicht wieder heran ift, die 
Walze einige Male ohne Bewäſſerung 
läuft, oder daß ſie 1. Walzgänge weniger 
zurücklegt, um ſchneller fertig zu werden. Solche 
ſcheinbar kleinen r aber 
rächen ſich ſchwer. Die in der Schotterung ver⸗ 
bliebenen, nicht durch Walzen beſeitigten EDI 
räume verſchieben ich unter dem erkehr 
und erzeugen Wellen, 
ſchwer zu beſeitigen find. Der tragende Unter ⸗ 
bau iſt perpfuſcht und beide Teile, Straßen 
kaner wie Kraftfahrer, haben den Schaden zu 
ragen. 

Solche neu hergerichtete Straße birgt den 
Keim zu einer Reihe von Kraftfahrzeug⸗ 
unfällen in fih, deren Urſache dem Nicht- 
fachmann unerklärlich iſt. Dazu kommt, daß die 
beiden Bindemittel Teer und Bitumen, eine 
ander zum Verwechſeln ähnlich ſehen. Eine neu 
aufgebrachte Teerdecke ift von einer in Heißver⸗ 
fahren aufgebrachten Bitumendecke äußerlich nicht 
zu unterſcheiden. Man muß die Naſe zur Hilfe 
nehmen, um beide Materialien zu differenzieren. 
Die außerordentlich zähen und langlebigen Oele 


dieſer Decke werden bei Wärme wieder lebendig. 
‚Füberziehen unter der bügelnden Wirkung des 


1 


— Tatkraft, die Arbeit. 


die nicht oder nur ſehr g 


über 


ginnend von der Gutenbergſtr.; Mo.: 10—12 vorm. Po: 
lizeiunterfunft. Guſtav⸗Freytag⸗Straße, beide Seiten, 
beginnend von der ee Di.: Breite Straße u. 
Piekarer Str. ſowie Straßenbahndep., die geraden Num- 
mern; Mi.: Piekarer Str., die ungerad. Nummern. Do. 
u. So. keine Rollende. Fret.: Friedrichſtr. bis Donners. 
marckſtr., beginnend von der Gutenbergſtr. — Beginn 
der Kollende täglich 14,80. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche: So. Jahresſchlußand. m. Pr., Te- 


4 Jdeum u. S. — Stg. (Feſt der Beſchn. d. Herrn u. Neuj.): 


6,30 Früh.⸗M. m. Anſpr.; 7,30 Kinder⸗M. m. Anſpr.; 
8,30 Amt m. Gemeinſchaftskomm der Männer; 10 Ata- 
demiker⸗M. m. Anſpr.; 11 H. m. Pr. u. S.; 19 feierl. 
Segensand. — Mi.: 19,30 Segensand. — Do.: von 17 
an Beichtgelegenh.; 19,30 Sühneand. m. Anſpr. u. S. — 
Fele (Seit der Hl. 3. Kön. u. Herz⸗Jeſu⸗Freitag). Gebot. 

eiertag. Gottesdienſt wie an Sonntagen. 14,30 And. 
d. Männerkongregat. m. Anſpr. u. S. Darauf Kollende⸗ 
feier im Saale; 19,30 Herz⸗Jeſu⸗And. m. S. — Mi. u. 
So.: 19,30 Segensand. — Nächſt. Stg. Mütter⸗Stg. m. 
Gemeinſchaftskomm. der Mütter. — Kollendenordnung: 
1 1.: Buddeſtr. von Nr. 1 ab u. zugl. von Nr. 7 
ab. Mo. vorm.: Schaffranekſtr., nachm. Eichendorffſtr. 
bis Opitzſtr. u. Opitzſtr. Di. vorm.: Eichendorffſtr. ganz 
durch u. Goetheſtr.; nachm.: Wermundſtr., Schillerſtr. u. 
Franz⸗Schubert⸗Str. Mi. vorm.: Kleinfeldſtr. von der 
Hindenburgſtr. ab u. die erſten Reichs⸗Familienhäuſer; 
nachm.: Lagerplätze u. Forſetzg. der Reichs⸗Familienh. 
Do. vorm. u. nachm.: Städt.⸗Karf. Frei. nachm.: The- 
reſiengrube, die erſten Häujer. So. vorm.: Thereſiengr., 
Fortſetzg., u. Schlafhäuſer. — Wer überſehen worden ift 
und die Kollende wünſcht, möge ſich an der Pforte der 
Kirche melden. 


Felix Wilk. Beielstein: 


Rauch an der Ruhr 


Der von der Stadt Eſſen preisgekrönte 
Ruhrroman 
K gelhorns Nachfologer, Stuttgart 

de To aa 3,50 Mas > 4,80 Mark) 

Am Tag des Buches 1929 ſchrieb die Stadt 
Eſſen ein Preisausſchreiben für den beſten 
Ruhrroman aus, mit dem Thema „die Ener⸗ 
gien des Ruhrlandes, ſeiner Dinge. Menſchen 
und Weſen freizulegen“. Hier liegt nun der preis⸗ 
gekrönte Roman vor uns: „Rauch an der 
Ruhr“; er gibt in einem großartigen Quer- 
ſchnitt, noch mehr in der hinreißenden Darſtel⸗ 
lung eines Führerlebens. ein Bild dieſes 
rieſigen Induſtriezentrums. Hier geht es um den 
verbiſſenen Kampf eines von ſeinen Plänen be⸗ 
ſeſſenen Menſchen, um die Verwirklichung zweier 
gewaltiger Probleme: den Bau einer Schnell⸗ 
bahn zwiſchen den Ruhrſtädten und die Ver- 
flüffigung der Kohle. Der Aufſtieg dieſes 
Führer⸗ und Willensmenſchen, ſein grandioſer 
Kampf gegen alle Widerſtände und unſichtbaren 
Machenſchaften, ſein Leid und die Hilfe, die ihm 
plötzlich in der Geſtalt einer tapferen Frau er⸗ 
wächſt, find mit bezwingender Kraft geſtaltet. 
Minitiöſe Schilderungen eines Induſtriebetriebes 
wechſeln mit großartigen Darſtellungen von Wirt 
ſchaftskämpfen, ſtille erhobene Stunden zweier 
Menſchen mit dem Raſen und Toben der Arbeit. 
So verkörpert ſich in der Geſtalt dieſes Führers 
bag Ruhrland, in dieſem einen von Tauſenden 
balt fih das Schickſal, das Leid, die Not. die 
Aus ihm und durch ihn 


1932. 


ſpricht das Ruhrland mit ſeinen Menſchen und g 


Werten, ſpricht dieſes ſeltſame Land von Eiſen, 
Kohle und Stahl, ewigem Rauch und Schlacken⸗ 
bergen, ſpricht die Liebe für die Heimat 
und nicht zuletzt der Glaube an deutſche 
Tatkraft, an die deutſche Zukunft. Ein Buch 
von unerhörter Spannung. 


korns mit einer glatten Haut und nehmen ihnen 
ſo ihrer Rauheit und Waffen Nun wird na 
geſplittert. Vergebens. denn auch das nad- 
eſtreute Korn wird in die plaſtiſch gewordene 

cklage eingebügelt und nach kurzer Zeit ebenſo 
latt wie das urſprünglich aufgeſtreute. Kommen 
Bann Regen und Abkühlung, fo erſtarrt das 
Bitumen der Deckſchicht außerordentlich ſchnell. 
Es wird hart, die Fahrbahn wird blank, verliert 
ihre Adhäſion, und die Rutſchbahn bei Regen- 
wetter iſt fertig. 


Schweißen mit dem Lichtbogen 


Eine winzige Flamme baut Hochhäuſer 
und Brücken 


Das Verfahren iſt an ſich ſehr einfach und 
doch vielleicht gerade wegen der Einfachheit ſehr 
merkwürdig. Es wird z. B. zwiſchen einem 
9 der an eine Stromquelle von etwa 70 bis 
90 Volt 1 gelegt ift, und zwei zu bere 
bindenden Blechen ein winziger Lichtbogen 
gezogen, deſſen Schmelzwärme nicht nur 
ausreicht, um den Draht allmählich abzuſchmel⸗ 

n, ſondern überdies die zu verſchweißenden 

anten flüſſig macht und zuſammen mit dem 
niedergeſchmolzenen Draht die Verſchwei⸗ 

ung“ — ein Giehprogeh im kleinen — herbei⸗ 
führt. In dieſen winzig kleinen Lichtbogen kön⸗ 
nen rieſige Energiemengen umgeſetzt werden. 
on bei 4 Millimeter Länge wird etwa 80mal 
ſoviel Wärmeenergie erzeugt wie etwa eine ony 
lampe mittlerer Größe staal kann. Es gibt 
heute bereits Schweißlichtbögen von 20 000 Watt 
und mehr! Allerdings wird der größte Teil in 
Form von Lichtenergie ausgeſendet. Und 
man hat in Amerika bereits vielperſprechende 
Sepe gemacht, . dieſer Art als 

ichtfignale für Flugzeuge bei Nebelwetter 
zu verwenden. 

Auch rein wiſſenſchaftlich bietet der Schweiß⸗ 
Lichtbogen vielerlei Merkwürdiges. Dem Be⸗ 
obachter fällt . an ſich ein gewiſſes Flak 
kern — mit den Sinnen kaum erfaßbar — auf. 
Hierzu ge fih ein 1 und Kniſtern, 
das zunächſt unerklärlich ſchien. Hier hat der 

eitlupenfilm wichtige Erkenntniſſe poe 
ert. So willen wir heute. daß der Lichtbogen 
nicht kontinuierlich brennt, ſondern immer er» 
liſcht, wenn pami gewordenes Drahtmetall 
zum 1 über h Nun geht das natürlich 
nicht langſam vor ſich Die Kurzſchlüſſe find fo 
häufig und von p kurzer Dauer, daß man ſich 
die wirklichen Zeiwerhältniſſe auch heute 

nur ein ungefähres Bild ma So ſind 


n kann. 


Schnellverkehrs die rauhen Bruchflächen des 3 bereits bis 600 Kurzſchlüſſe in der Sekunde 


| 


| 


Handelsnachrichten 


Enttäuschung im Karptengeschäft 
zu Siivester 


Seit langem gehört es zur Tradition des 
deutschen Volkes, daß am Silvester der Karpfen 
„polnisch“ oder „blau“ auf dem Tische er- 
scheint. In diesem Jahre hört man aus der 
deutschen Karpfenzucht nichts als Klagen. 
Die Cottbuser Gegend, aber auch die Züchtereien 
in der Nähe von Liegnitz berichten - über 
einen schlechten Absatz, und auch die Importe 
aus Ungarn und Jugoslawien bleiben 
weit hinter denen von 1931 und 1930 zurück. 
Nur hier und da hört man aus dem Reiche über 
einen etwas günstigeren Abruf; diese Teilbele- 
bung vermag aber das Gesamtbild kaum zu 
ändern. Es ist schwer, einen ausreichenden 
Grund für das unzulängliche Geschäft zu finden. 
Die gesunkene Kaufkraft allein 
Rätsel nicht restlos; denn die Preise, zu denen 
der Karpfen diesmal angeboten wird, lauten 80 
niedrig. wie selten zuvor (60 bis 65 Pfg. im 
Klein verkauf). Die Schuld an den verworrenen 
Verhältnissen dürfte zum großen Teil in der 
inneren Marktverfassung liegen. Während vor 
Heiligabend die Händler wenigstens stillschwei- 
gend eine Preisübereinkunft hatten und sich 
auch an diese hielten, funktioniert das Geschäft 
zur Zeit lediglich nach dem Gesetz von An- 
gebot und Nachfrage. Der schranken- 
lose Wettbewerb infolge mehr als reichlicher 
Zufuhren hat die Lage auf die Spitze rs 

(wd,) 


Devisenabflus bei der Bank Polski 


Nach dem Ausweis der Bank Polski für 
die zweite Dezemberdekade ist der Goldbestand 
um 0, Mill. auf 501,5 Mill. Zloty gestiegen, 
Während die als Deckung verwendbaren 
Valuten und Devisen um 7,4 Mill. auf 8,4 Mill. 
Zloty, die nicht deckungsfähigen um 0,6 Mill. auf 
101,3 Mill, Zloty gesunken sind. Das Wechsel- 
portefeuille hat sich um 11.9 Mill. auf 537,8 Mill. 
Zloty verringert, die Lombarddarlehn sind um 
0,3 Mill. auf 95,4 Mill. Zloty zurückgegangen. 
Im Zusammenhange mit der Verringerung des 
Wechselportefeuilles und der Steigerung der so- 
fort zahlbaren Verpflichtungen um 9,6 Mill. auf 
199,1 Mill. Zloty ist der Notenumlauf um 
20,5 Mill. auf 964,1 Mill, Zloty gesunken. Die 
Gold- und Devisendeekung des Notenumlaufes 


und der sofort zahlbaren Verpflichtungen be- 
trägt 45,56%, die Golddeckung 43,11%, die 


Golddeckung des Notenumlaufes allein 52,02%: 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Eine Notierung für den Markt vom 30. De- 
zember hat wegen des geringen Auftriebes nicht 
stattgefunden. Aufgetrieben wurden: 
Rinder 57, davon Ochsen 0, Bullen 17, Kühe 30, 
Färsen 4, Jungrinder 6, Kälber 79, Schafe 15, 
Ziegen 1, Schweine 130. Ueberstand 7 Rinder. 


Blicken wir endlich einmal wieder zuverſichtlich in die 
Zukunft! Wir haben allen Grund dazu. „Die 

ibt in ihrem optimiſtiſchen Silveſterheft einen 
ückblick auf alle Anſätze zur Beſſerung und widmet 
Aufſätze und viele Bilder dem alten Hanſeatengeiſt im 
Welthafen Hamburg, als den ſtärkſten Kräften, die 
auf eine neue Blüte unſeres Vaterlandes hoffen laſſen. 
In der „Silveſter⸗Woche“ beginnt auch der Roman 
„Fühlſt Du mein Herz ...“ von Rolf Brandt, der zwi⸗ 
ſchen Alltagsmenſchen, ſchönen Frauen und Abenteurern 
an Bord des Zeppelins ſpielt. „Die Woche“ überall 


für 40 Pfennig. 


beobachtet worden, wobei der längſte % und der 
kürzeſte ½000 Sekunde dauert. ährend des 
ſich bildende Glasblaſen 
windigkeit bis zu 700 m/s 
chwankt 
empo zwi ⸗ 


e 
werden mit Gef 
fortgeſchleudert! ementſprechend 
auch die Spannung im gleichen 
ſchen Null und einem Höchſtwert.“ 
So klein und winzig, wie dieſer Lichtbogen 
auch ausſieht, er befähigt die Ingenieure zur 
Schaffung rieſiger Bauwerke. Die Licht ⸗ 
bogenſchweißung wird nicht nur im Ma- 


Gußſtücken durch die geſchweißte Walzſtahlbau⸗ 
weile ſchon feit langem ein dankbares Arbeits- 
gebiet darſtellt. Auch der Stahlbau bedient 
ſich jetzt der Lichtbogenſchweißung ſtatt der ſonſt 
üblichen Nietung. Auf diefe Weiſe find be» 
reits Hochhäuſer von mehr als 130 Stock ge- 
ſchweißt worden. Türme und Induſtriebauten, 
Transportanlagen und ſonſtige Eiſenkonſtruk⸗ 
tionen erhalten durch die Lichtbogenſchweißung 
ein glattes, gefälliges Ausſehen. Sogar 
Brücken werden heutzutage geſchweißt. Es 
gibt allein in Deutihland zwölf geſchweißte 
Eiſenbahnbrücken. Die größte geſchweißte 
Brücke der Welt — die Schlachthofbrücke in 
Dresden von etwa 450 Meter Geſamtlänge 
— geht der Vollendung entgegen. So kommen 
wir allmählich einem Zuſtand näher, der am 
beſten durch das früher oft gebrauchte Schlag⸗ 
wort von der „ſtarren“ Konſtruktion gekennzeich- 
net iſt. 
Es mag vielleicht nicht ſo merkwürdig klingen, 
wenn der automatiſchen Lichtbogenanlagen 
rwähnung getan wird. Aber es dürfte doch 
t ſelbſtverſtändlich ſein, dieſen winzigen 
ichtbogen gewiſſermaßen ſich ſelbſt zu überlaſſen, 
ohne daß er 1 Automatiſch arbeitende An⸗ 
lagen erfreuen ſich einer zunehmenden Beliebt- 
eit. Beſonders in dem füngſten Gebiete der 
ichtbogenſchweißung, in der Herſtellung von 
dickwandigen Gefäßen für die chemiſche In⸗ 
duſtrie, werden die hochwertigen Elektroden, mit 
welchen es allein möglich war, die Gütewerte der 
bisher üblichen Waſſergasſchweißung — Hammer- 
ſchweißung von durch Waſſergas ſchweißarm ge⸗ 
machten Blechkanten — zu übertreffen, durch 
Automaten verſchweißt 
Zum Schluß noch etwas Merkwürdiges: Alle 
dieſe Merkwürdigkeiten nutzt man erſt ſeit ca. 
10 Jahren aus, und doch waren fie in den Aus- 
wirkungen feit 30 Jahren bekannt! 


erklärt das. 


chinenbau angewendet, wo der Erſatz von 


k 


Die Stimme des (Fußball)-Volkes 


Südoſtdeutſchlands Pokalelf 


Wie ſie ſteht und wie ſie ſtehen ſollte 


Unfer Aufruf an die Anhänger des Fußball- 
ſports, mitzuhelfen, eine ſüdoſtdeutſche 
Mannſchaft aufzuſtellen, die am 8. Januar 
erfolgreich die Pokalzwiſchen runde gegen Nord⸗ 
deutſchland beſtehen fol, hat ein überraſchen⸗ 
des Ergebnis gehabt. Nicht weniger als 
234 Einſender, darunter ganze Vereine, Schieds- 
richtervereinigungen, Schulklaſſen, ja ſogar 
Mädchenzirkel, haben mit Liebe und Leidenſchaft 
mitgearbeitet, eine Elf auf die Beine zu ſtellen, 
von der man hofft, daß ſie ſich des Vertrauens 
würdig erweiſen wird. Wir haben alle Zuſchrif⸗ 
ten eingehend geprüft, eine Tabelle angelegt und 
das Ergebnis nach einer Punktwertung 

feſtgeſtellt. Für die 


Obiektivität des oberſchleſiſchen Publikums 


ſpricht, daß nicht etwa vorwiegend oberſchleſiſche 
Spieler namhaft gemacht wurden. Im Gegenteil. 
So iſt z. B. Wenzel bei dem Rennen um den 
Torwächterpoſten als Sieger vor Kurpanek þer- 
vorgegangen. Wenzel erhielt 156 Stimmen, Kur⸗ 
panek nur 78. Als Verteidigungskandidat hat der 
Gleiwitzer Koppa ſämtliche 234 Stimmen auf 
fi vereinigt, nur eine weniger erhielt Schle⸗ 
ſinger, dafür wurde einmal Strewitzek von 
Beuthen 09 genannt. Für die Läuferreihe wurden 
nicht weniger als 9 Kandidaten genannt. Den 
Vogel ihok hier Kurpanek I von Beuthen 09 
ab. Er erhielt 233 Stimmen. Ihm am nächſten 
kam Wronna mit 141 Punkten. Die Frage, 
welche Außenläufer in Betracht kommen, war da⸗ 
mit gelöſt. Blieb nur noch der Mittelläufer 
übrig. Ueber raſchenderweiſe war hier der Per- 
thener Sklorz mit 83 Stimmen am meiſten ge⸗ 
nannt. Es folgten: Wrasmann mit 47, Heinzel 
mit 41, Beimel mit 32, Hanke mit 31 Stimmen. 
Wenn der Verbandsvorſtand ſich trotzdem für 
Heinzel oder Wrasmann entſcheiden wird, ſo muß 
man ihm dabei zugute halten, daß er dieſe beiden 
Leute aus eigenem Augenſchein beſſer kennt als 
die oberſchleſiſchen Sportsleute, die in der Mehr⸗ 
zahl weder Heinzel noch Wrasmann geſehen 
haben. Für den Außenläuferpoſten waren mit 
wenigen Stimmen noch Paul Malik und Nowak 
(beide von 09) genannt. Die Beſetzung des Sturms 
wäre, wenn die Stimme des Volkes entſcheiden 
würde, nicht zweifelhaft. Richard Malik hat ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Stimmen ſämtlicher 84 Ein- 


Eishockey bei Abend beleuchtung 
in Hindenburg 


Der Eislaufverein Hindenburg er⸗ 
öffnet am Sonntag, abend 8 Uhr, auf der Eis⸗ 
bahn des ATV. Hindenburg, Biskupitzer Straße, 
gegenüber dem Feuerwehrdepot, die Hindenburger 
Eislauf⸗Saiſon. 

„Die vorbildliche Anlage, die unter großem 
Koſtenaufwand vom ANV. geſchaffen wurde, 
dürfte in Oberſchleſien ihresgleichen ſuchen. Der 
GV. Hindenburg hat eine Beleuchtungs⸗ 
anlage eingebaut, die mit 16 000 Watt auch 
abends Spiele ermöglicht. Zur Eröffnung hat der 
EV. Hindenburg die ſpielſtarke Mannſchaft des 
Sportklubs Stadion Myslowitz ver- 
pflichtet. Die Gäſte, die in ſtärkſter Beſetzung an⸗ 
treten, bringen den Ruf mit, zu den beſten 
| Mannſchaften Oſtoberſchleſiens zu zählen. Man 
Er darf geipannt fein, wie der Oberſchleſiſche Mei- 
ſter nach ſeinem erfolgreichen Start in den dies⸗ 
jährigen Meiſterſchaften ſich in dieſem Freund⸗ 
ſchaftsſpiel bewähren wird. ; 


= Die erften Entſcheidungen 
im Spengler⸗Pokal⸗Turnier 


ii Die Eishockeykämpfe um den wertvollen 
Spengler⸗Pokal in Davos brachten am Don- 
nerstag die erſten Vorentſcheidungen. Die Ox⸗ 
forder Studenten griffen in der Gruppe 1 
zum erſten Male ein und ſchlugen nach gleich⸗ 

ö wertigen Leiſtungen die Graßhoppers Zürich mit 

1:0 (0:0, 1:0, 0:0). Damit dürfte den Engländern 

der Abteilungsſiea kaum noch zu nehmen fein, da 

die Graßhoppers die ſtärkſten Gegner ſind. In 
der Gruppe II ſteht L T C. Prag als Tabellen- 

8 erſter feſt. In ihrem dritten Spiel ſiegten die 

3 Tſchechen über den EHC. Davos wieder über⸗ 

legen 5:1 (3:1, 0:0, 2:0). Die Prager beherrſchten 

jederzeit die Lage und legten ſich nur im zweiten 
| Drittel etwas Zurückhaltung auf. Die beiten 

i Leute waren wieder Malecek und Hro- 

8 mod ka, die auch für die Torerfolge verantwort⸗ 

$ lich find. 


fender auf fih vereinigt. Wratzlawek, fein 
linker Nebenmann, erhielt ebenfalls noch 229 
Punkte. Für den Mittelſtürmerpoſten käme nur 
der Gleiwitzer Lachmann mit 199 Punkten in 
Frage. Seine Rivalen Steuer und Dommaſchk 
brachten bedeutend weniger Stimmen auf ihr 
Konto. Bei Steuer ſind es einige 20 und bei 
Dommaſchk wenig über 30. Der rechte Flügel 
bliebe mit Wenk⸗Joppich in der alten Be- 
ſetzung beſtehen. Der Vollſtändigkeit halber ſei 
mitgeteilt, daß noch Czapla, Wilczek, Morys, 
Kokott, Pogoda und Lubojanſki vorgeſchlagen 
wurden. 

Als Geſamtergebnis unſerer Umfrage ſtellen 
wir feſt, daß die Südoſtdeutſche Verbandself für 
den 11. Januar folgendes Ausſehen haben müßte: 


Wenzel 
Schleſinger Koppa 
Kurpanek Sklorz Wronna 


Wenk Joppich Lachmann Malik Wratzlawek. 

Inzwiſchen hat der Südoſtdeutſche Verband, 
dem wir jetzt das geſamte Material zuleiten wer- 
den, eine vorläufige Elf bekanntgegeben. Dieſe 
ſieht ſo aus: 


Wentzel 2 
Schleſinger Koppa Spielt Kobieriti? 
Kurpanek Heinzel Wronna 


Wenk Dommaſchk Steuer Malik Wratzlawek 

Wir hoffen, daß das letzte Wort noch nicht ge⸗ 
ſprochen ift und zum mindeſtens an Stelle von 
Steuer, deffen Aufſtellung ſehr gewagt erſcheint, 
der Gleiwitzer Lachmann berüdfichtiat wird. 


Pokalelf des Nordens 


Norddeutſchlands Pokalmann⸗ 
ſchaft für das Bundespokal⸗Fuß ballſpiel gegen 
Südoſt — Zwiſchenrunde — in Breslau, 
iſt vom Norddeutſchen Sportverband wie folgt 
aufgeſtellt worden: Blund (H SV.): Beier, Riſſe 
(SV.); Mahlmann (HSV.), Ludwig (Kiel), Ohms 
(Kiel) oder Maier (Hannover); Dörfel (SV.), 
Speiſtruy (HER), Widmaier (Kiel) oder Fricke 
u a van 8 Nat 

annover). — pieldezernent des NSV. > 12 
it ſich über die Beſetzung der Poſten des linken] Sonntag vormittag, nach einem Training 
Läufers und des halblinken Stürmers noch nicht] Stadion von Bologna vorgenommen werden. Um 
im klaren und wird die fraglichen Spieler am 
Sonntag noch einmal unter die Lupe nehmen, 
wozu ihm das Treffen HSV. — Arminia Gele⸗ 
genheit geben wird. 


mes, der in Bologna am 1. Januar gegen 
Italien ſpielen ſoll, wird, wie uns gemeldet 
wird, möglicherweiſe noch eine Aenderung ein⸗ 
treten müſſen. Es hat ſich nämlich heraus- 
geſtellt, daß die Verletzung von Kobier⸗ 
ſki noch nicht ausgeheilt, und daß die Teilnahme 
des Düſſeldorfers fraglich geworden iſt. An 
ſeine Stelle würde der Süddeutſche Merz tre⸗ 
ten. In dieſem Falle ſtände der Beuthener 
Malik als einziger nichtſüddeutſcher Spieler in 
der deutſchen Länderelf. Hoffentlich läßt man 


Aufſtellung der deutſchen Elf foll erſt am 


währen, hat Beuthen 09 feinen Trainer Wieſer 
geſtern nachmittag noch Bologna beordert. 


Italiens Spieler in Bologna 
Die letzte Vorbereitung an Ort und Stelle 


Auf Anordnung des italieniſchen Verbands- 
kapitäns Pozzo haben ſich die Spieler der ita- 
lieniſchen Nationalmannſchaft am Donnerstag 
in Bologna verſammelt, um dort im 
Stadion Littorale einer letzten Vorbereitung für 


Die Wahl fiel auf Schmeling 


Alljährlich am Jahresende findet unter den 
60 hervorragendſten Boxſportjournaliſten von 
USA. eine ae 72 dem beiten Schwer⸗ 
gewichtsboxer ſtatt. Dieſe Umfrage iſt auch dies⸗ 
mal wieder zugunſten des Deutſchen Max Schme⸗ 
ling beantwortet worden, denn er erhielt 38 
Stimmen, während der derzeitige Weltmeiſter Jack 
Sharkey nur 18 Anhänger Tone. Als Dritler 
in der Liſte folgt der Deutſchamerikaner Max 
Baer, der im Sommer nächſten Jahres mit 
Schmeling zuſammentreffen wird, während Stan- 
ley Poreda und Primo Carne ra die nächſten 
Plätze einnehmen. 


Deiters“ 1500⸗Meter⸗Rekord anerkannt 

Die von dem Kölner Raimund Deiters an- 
läßlich der Deutſchen Schwimm⸗Meiſterſchaften am 
3. Juli in Dresden aufgeſtellte Beſtleiſtung im 


Einbrecher im Kampf mit Polizei 
erſchoſſen | 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. Dezember. In der Nacht zum 
Freitag drangen zwei Einbrecher in den Kel⸗ 


Zum Fußball⸗Länderkam 


Jakob, Regensburg, der Torwart, und Malik, Beuthen, der halblinke Stürmer der dentier 
Mannſchaft. 


In der Zuſammenſetzung des deutſchen Stur⸗ 


ihn trotzdem mitſpielen, denn der Oger iſt beſtimmt 
in der Lage, ſich ſchnell und geſchickt dem Syſtem 
feiner Nebenleute anzupaſſen. Die endgültige 


im 


Malik noch eine moraliſche Unterſtützung zu ge⸗ 


P. Malik: a 
Mratzlawek, Mokſchki. 


1500-Meter⸗Kraulſchwimmen konnte erſt jetzt nach 


1 der amtlichen Unterlagen als deut- 
elord mit 21:358 beſtätigt wer- 
den. Deiters ift damit fünffacher Rekord⸗ 


ſcher 


halter, denn ihm gehören auch die Beſtleiſtun⸗ 


gen über 200 Meter (2:16,3), 300 Meter (3:36, 2), 


400 Meter (4:55,6) und 500 Meter (6:25,8). 


Hellpap beim Berliner Sport-Club ` 


Eine weſentliche Verſtärkung feiner Rennmann⸗ 
ſchaft erfährt der Berliner Sport-Club durch den 
Beitritt des erfolgreichen Stettiner Mittelſtrecken⸗ 
läufers Waldemar Hellpap. Schon ſeit län⸗ 
gerer Zeit ſtudiert Hellpap in Berlin Medizin, 
ohne feine Mitgliedſchaft bei den Stettiner „Preu⸗ 
ßen“ aufgegeben zu haben. Mangelnde Trainings- 
möglichkeiten beſtimmten ihn jetzt aber doch dazu, 
ſeinen Austritt aus ſeinem alten Verein zu er⸗ 
klären. 


Bundesſitzung am 22. Januar 


Die Sitzung des erweiterten Vorſtan⸗ 
des des Deutſchen 1 Bundes, 
von der man bedeutſame Beſchlüſſe hinſichtlich der 
Bufunft des ge Fußballſports, beſonders in 

er Frage des erufsſpielertums, er⸗ 
wartet, findet, wie jetzt endgültig feſtſteht, am 22. 
Januar in Berlin ſtatt. Dieſer Termin 
wurde mit Rückſicht auf den Verbandstag des Ver⸗ 
bandes Brandenburgiſcher Ballſpiel⸗Vereine ge⸗ 
wählt, der für den 29. Jannar angeſetzt worden iſt. 


ler eines Kolonialwarengeſchäfts in Reinickendorf 
Oſt ein. n benachrichtigten einen im 
gleichen Haufe wohnenden Hauptwacht⸗ 
meiſter. Als dieſer den Keller betrat, wurde 
er von den Einbrechern mit einer Brechſtange zu 
Boden geſchlagen. Der Beamte erhielt eine 
ſchwere Kopfperletzung. In der Not- 
wehr gab er einen Schuß ab und verletzte den 
einen Einbrecher ſchwer, der zweite flüchtete. 
Der Einbrecher ſtarb vor ſeiner Einlieferung 
ins Krankenhaus. 


Liebestragödie in Französisch-Afrika 


Tunis. Eine afrikaniſche Julia, die Schöne 
eines arabiſchen Stammes, die in Liebe zu einem 
Angehörigen eines anderen Stammes entbrannt 
war, hatte furchtbar für die Verletzung der Stam- 
mes⸗Ehre $ büßen. Vom Familienrat wurde 
das junge Mädchen zum Tode verurteilt. 
Das Urteil wurde auf der Stelle vollſtreckt: Sie 


wurde erdroſſelt und in einen Brunnen geworfen. 


Der Vater und der Onkel des Opfers ſind be⸗ 
reits von den franzöſiſchen Behörden verhaftet 
worden. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. 


Selbstmordversuch in Monte Carlo 


Monte Carlo. Erwin Straus, ein Sohn 
des Wiener Komponiſten Oskar Straus, hat 
in einem Hotel in Monte Carlo einen Selbſt⸗ 
mordverſuch begangen, indem er den ganzen 
Inhalt eines Fläſchchens mit einem ftarken 
San zu ſich nahm. Sein Zuſtand 
wird von den Aerzten als ſehrernſt bezeichnet. 


pf Deutſchland Italien | 


den am Neujahrstage vor fih gehenden Furkball- 
Länderkampf gegen Deutſchland unterzogen 
zu werden. Nach den Meldungen aus Italien iſt 
es möglich, daß einzelne Poſten in letzter Stunde 
noch eine andere Beſetzung erfahren. 

Die letzte Probe der e Nationalelf 
vor dem Länderkampf gegen eutſchland 
fand im prächtigen Littoriale-Stadion in Bo ⸗ 
logna ſtatt. Verbandskapitän Posao hatte 
für die aufgeſtellte Nationalelf eine ſehr 
ſtarke Mannſchaft als Gegner zur Stelle, die 
jedoch in drei Spielabſchnitten nicht weniger als 
9 Tore in Kauf nehmen mußte Ganz hervor. 
ragend war der Mittelſtürmer Schiavio, der 
allein 7 Treffer erzielte. Verſchiedene Umſtellun⸗ 
gen bewährten ſich nicht, nur der Turiner per 
rari vermochte den urſprünglich vorgeſehenen 
Demaria auszuſtechen und ſtürmt nunmehr 
halblinks in der Ländermannſchaft, die gegen 
Deutſchland ſpielen wird. 


095 Aufſtellung 
gegen Deichſel Hindenburg 
Am kommenden Sonntag, 1. Januar, findet 
das letzte Meiſterſchaftsſpiel zwiſchen eus 


then 09 und Deichſel Hindenburg in 
Beuthen ſtatt. Intereſſanterweiſe wird 09 mit 


einer Mannſchaft antreten, pie fie wohl von 


renent al ii a. 721 — 
na nger Zeit Paluſchinſki an, en Ber- 
letzung 5 ausgeheilt fein fol. Palu 
ſpielt rechtsaußen. Die Mannſchaft hat folgen- 
des Ausſehen: Tor: Kurpanek: Verteidigung: 
Motel, Strewitzek; Läufer: Nowak I, Beimel, 
ik: Sturm: Palu, Kokott, Kurpannek II, 


Aus aller Welt 


Stilles Heldentum auf See 


Swinemünde. Eine Tragödie, wie ſie das 
harte Seemannsleben mit ſich bringt, hat ſich in 
ſtürmiſchem Wetter auf der Oſtſee vor Mr- 
tona (Rügen) abgeſpielt. Kapitän Weyn- 
hold vom Holländiſchen Motorſchoner „Water⸗ 
geus“ wurde beim Bergen des Großſegels vom 
Großbaum erfaßt und über Bord geſchlendert. 
Alle Rettungsverſuche waren vergeblich. Der 
Kapitän fand den Tod in den Wellen. An Bord 
des Fahrzeuges befanden fih die Frau des Rapi- 
täns und fünf kleine Kinder im Alter von 3 bis 
11 Jahren ſowie ein junger Matroſe. Der a- 
pitänsfrau und dem Matroſen gelang es unter 
großen Schwierigkeiten, den Motorſchoner bei 
dichtem Nebel in den Hafen von Swinemünde 
zu ſteuern. : 


Der aus Eupen ausgewieſene Jugendführer, 
Kaplan Gilles ift pon den belgiſchen Behör⸗ 


den bei Aachen über die deutſche Grenze gebracht 
worden. 


Alle Mann an Bord. Das Buch der S rt. 
(Franckh'ſche Berlagshandlung, Stuttgart. Preis ar. 
— Welcher Junge hat nicht 


dem Fernen Oſten oder einer verlorenen Süd ſeeinſel? 
Und welcher Junge hatte nicht dann, wenn er katſächlich 
mal aufs Schiff kam, alles andere darüber vergeſſen, 
wenn er einen Blick auf die Schiffsmaſchinen 
oder gar in die Kommandobrücke hatte tun dür⸗ 
fen, wenn er mit einem Matroſen oder gar mit dem 
Steuermann oder Lotſen oder Bordfunker ſich hatte 
unterhalten können, wenn es die neuen und über raſchen 
den Einrichtungen der Schiffe, die vorüberziehenden 
Leucht türme oder Schiffszeichen zu bewundern gab. 
Von all dieſen Dingen plaudert „Alle Mann an Bord“, 


ſchon vom Seefahren ger 
träumt, von abenteuerlichen Reifen nach Amerika oder 


Adıtung! Deutschland wird bestohlen 


alle Welt ſich trifft. Natürlich bin ich auch mept- 
mals bei ihren Empfängen geweſen. Ihr Gatte 
vertritt ausländiſche Finanzgruppen. Macht 
Kreditgeſchäfte großen Stils. Unſer Haus 
hat mit ihm übrigens nie zu tun gehabt.“ 

„Vielleicht werden wir jetzt mit ihm zu tun 
bekommen,“ meint Hinrichs nachdenklich. 

Der Generaldirektor horcht auf. 


„Unſer junger Freund, Dr. Förſter, 

ijt ſtändiger Gaſt in der Grunewald. 

villa,“ erklärt Hinrichs. „Bei der 
ſchönen Frau Germaine 


Na ja, die blonde Jugend! ...“ 

„Ach!“ Auch in der Bruſt eines leicht zur Ar- 
terioſkleroſe neigenden Generaldirektors ſchlägt 
noch ein mitfühlend Herz. re 

„Srundjäslic hat gewiß niemand etwas 
dagegen. Nur gerade in dieſer Lage, in der einem 
jungen dr ATE die Geheimniſſe eines ſehr um- 
kämpften eltgeſchäftes anvertraut ſind, 
habe ich gegen rothaarige Fanzöſiſche Leidenſchaf⸗ 
ten eine kleine Antipathie!“ f 

Entſchieden widerſpricht ber Generaldirektor: 
„Sie werden buch nicht den jungen Dr. Sörfter 
verdächtigen“, jagt er mit Betonung. „Er arbei- 
tet feit feiner frühen Studentenzeit in unſerem 
Werk, ganz ausgezeichnet übrigens. Sein Vater 
war mein alter Studienkamerad. Sie ſehen, ich 
kenne den Mann und die Familie ganz genau, 
Glauben Sie mix, lieber Hinrichs, Sie ſetzen ſich 
auf eine falſche Spur. Wenn Förſter verdächtig 
ift, dann bin ich es genau fo. À 

„Tatſache bleibt,“ erwidert der alte Herr mit 
dem freundlichen Großpapageſicht, „daß nach aller 


Ehe die Vorſtandsſitzung noch offiziell eröffnet! In der Vorſtandsſitzung werden die laufenden 
ift, reden die Herren miteinander in halblauten] Geſchäfte erledigt Aber es beſchäftigt fie doch 
Geſprächen nur über das gleiche Thema: Unver- nur das eine: die Sache mit Finnland. „Ich tann 
ſtändlich, was plötzlich dazwiſchen gekommen ſein mir nicht helfen,“ ſagt der Generaldirektor. „Ich 
kann. Es ift beim heutigen Stand der Technik babe das Gefühl, daß die Sache 
rn een 5 eine einzige . verraten 
einzige en beſſer zu erzeugen a one |. i n . 
zern es tut. Es iſt undenkbar, auch nur um einen . e eee eye en 
Biennig billiger zu arbeiten als wir liefern. Und] Da jink fein Brummen herab zu leiſem Släfter- 
zoch — tein Zweifel, daz irgendeine fremde Kraft ton. Der Generaldirektor hat eine Idee. Einige 
i d im großen Spiel hat! Der Generu | Mi; pä i ah s 
a ra A die Meinung aller aus, wenn er Minuten ſpäter geht ein 


einem Herzen plötzlich Luft macht und, auf den Ir: 
SR Duden es Hier mi| Telegramm an Herrn Hinrichs 
einem unbekannten Gegner zu tun. Man hält in der rheiniſchen Induſtrieſtadt L. ab, in dem der 
uns mit allen Mitteln der Verzögerungstaktik] Vorſtand des Elektrokonzerns den alten Freund 
dinaus Irgendetwas bereitet fidh gegen uns vor. dringend bittet, daheim einen kurzen Urlaub zu 
Ich alaube, wir können uns noch auf arope Ueber- | nehmen und zur Beſprechung einer wichtigen 


Das Ehepaar Billet empfängt 
jeden Freitag. 


Wir gehen zuſammen hin. Wie ſoll ich Sie vor⸗ 
ſtellen?“ 

Nach einer kurzen Unterhaltung macht Gin- 
richs fih auf den Weg. Auf den Direktionswagen, 
der ihn um acht Uhr abholen fol, verzichtet er 
dankend. Er kommt mit der Straßenbahn 
genau jo gut hinaus in den Grunewald, und 
für die Berliner Verſchwendungsfucht hat man 
in feiner rheiniſchen Heimat nicht viel übrig. 

* 

Die Büroräume der Firma Armand Billet, 
Finanzierung und Kreditvermittlung, find am 
ſpäten Nachmittag verlaſſen. Nur der Chef fibt 
noch an ſeinem Schreibtiſch und ihm gegenüber 
Germaine, ihr Federgewicht verſinkt im 
rieſenhaften Klubfauteuil. 

„Sie werden mich im Verlaufe des Abends 


raſchungen gefaßt machen“. Und aus der Tiefe] Sache möglichſt umgehend nach Berlin zu 
feiner Seele fügt er hinzu: „Zum Teufelholen!“] kommen. 


Das alte Lied 


gibt es das ſchweinslederne Neceſſaire. Nichts, 
L gar nichts von ihren alten Sachen ſoll fie mit- 
n Hand jtehen fie vor den Spiegelſcheiben und nehmen, wenn die beiden miteinander in die 
er ſagt: „Dann brauchſt Du noch ein graues Schweiz fahren. Er duldet nicht einmal, daß ſie 
Reiſefoſtüm! Und fie ſagt: „Wenn ich nur Dich ſich ins neue Leben, das dann beginnt, ihre ber- 
hab'!“ Und fragt: „Glaubſt Du wirklich, daß 


0 1 trauten ſaffianroten Pantoffel hinüberrettet. 
dieſes Grau mir gut ſtünde?“ Das ſchönſte an der 


ſieur,“ jagt fie „Ich 
Uhr Zeit!“ 

„Wie ſchade!“ erwidert er. „Ohne die liebens⸗ 
würdige Hausfrau, meine bezaubernde Gattin, 
haben dieſe Abende doch gar keinen Sinn. Und 
gerade heute erwarten wir doch ein paar wich⸗ 
tige Gäſte Sogar der Generaldirektor der 
Elektrotruſts hat mich vorhin angerufen. 
Er bittet um die Ehre, der Dame des Haufes 
wieder einmal ſeine Aufwartung machen zu 
dürfen. Außerdem bringt er einen Freund 
mit, einen rheiniſchen Induſtriellen, den er Ihnen 
vorſtellen möchte, Madame!“ 

Sie iſt aber, ganz gegen ihre Gewohnheit, 
diesmal auf die Bekanntſchaft rheiniſcher Indu⸗ 
trieller keineswegs neugierig. Sie Hat ein 
ünnes Lächeln um die Lippen, und Ihre Fuk- 
ſpitzen wippen nervös. 

Das ſollte er lieber nicht zu ſehr beachten. 
Es irritiert ihn. Er verfällt Gedanken 
verbindungen, die den Rahmen ihrer tole- 
gialen Zufammenarbeit ſprengen. Jäh ift ihm, 
als müßte er wiſſen, was ſie nach 10 vor hat. 
Er hat gar kein Recht, danach zu fragen. Sie 
ift in ihrer Arbeit ehenſo unabhängig wie in 


abe heute nur bis zehn 


Die Welt iſt verſunken und nur ein paar mo⸗ 
Biihe Schaufenſter find übrig geblieben. Hand 


f 0 Nein, ſobald fie in den Schlafwagen nach St. 
jungen Liebe find die erſten Einkäufe. Nur Moritz einſteigen, bleibt alles zurück, was an 
eines ift noch ſchöner: die Einkäufe zunächſt mal die Ehe mit Armand Billet erinnert. Und das 
en be jene 2 55 Gonk ift Hen, ui u ani iieis Zon feia; an 1 er y 9 7 5 
iel zu beſprechen geblieben. war alles 10 Vorarbeiten für das Werk von Imatra ertig tit. Wahrſcheinlichkeit ndiskretionen über 
elbſtverſtändlich und alles ging wortlos. Er ift] Hochzeitsreiſe vor der Hochzeit. Aber ſchon in die e ſind, die 
der Held großer ferner Taten, und ſie ift endlich Einſamkeit von Finnland wird fie ihn mit den Plan aufs ſchwerſte gefährden. Stimmt das?“ 
die Frau, die ihn verſteht und die Anteil | bem gutbürgerlichen Ring am Finger begleiten „Leider!“ 
nimmt an ſeinem Lebenswerk. Alles intereſſiert und dann wollen fie niemals voneinander laien, „Es bleibt alſo eine einfache Ueberlegung, 
fie, die Unvergleichliche, die Liebſte. Strahlend in in dieſem Leben nicht mehr. von welcher Seite diefe Indiskretionen aus- 
threm Schweigen fit fie ftunbenlang im Arbeits] Quer durch den Tiergarten begleitet er fie gehen können. An der Loyalität Ihrer finnlän⸗ 
aue ſeiner e eee wenn er zu] nach Haufe Er ſagt, was alle ſagen, wenn fie fid diſchen Verhandlungspartner beſteht doch kein 
auje Fleißaufgaben macht, denn nun muß er ſchon an der letzten Straßenecke verabſchſeden Zweifel?“ 
Ir Arbeit doppelt und hundertfach hart an- müſſen: „Wie ich dieſes Verſteckenſpiel haſſe! „Kein Zweifel!“ 5 : 
2 5 Raſch und fteil muß der Lebensweg auf. Wann endlich?“ fragt er zum zehntaufenditen „Bleibt alip nur der enge Kreis der Wij- 
w ibi führen, Erig muß fein, Weltruhm und Male. Und zum zehntaufenditen Male erwidert ſenden in Ihrem Haufe. Das find die Herren ihrer Lebensführung. Und er ift nicht ihr Bor- 
reißig Reiſekoſtüme für Germaine, alle Schantie⸗ ſie mit der gleichen herben Süße: „An unferem | bom engeren Vorſtand und dazu noch als einziger! gefeßter und nicht einmal ihr Geliebter. Er 
rungen von Grau, die es ER: gibt! Wes. Tag!“ Hundert Küſſe ſchwingen durch die Luft. der Ingenieur, der die Unterfuhung an frägt eine 
Dean modeln wir denn die Welt um, und bän-| Und recht formell verabſchieden ſie ſich von-] Ort und Stelle durchgeführt hat und bei dem alle : a ; 
igen wir die Elemente — weswegen, wenn nicht einander: „Auf Wiederſehen, gnädige Frau!“ Pläne und Skizzen zur großen Arbeit zuſammen⸗ Nummer im Nachrichtendienſt des Qan- 
ie, brauen Reiſekoſtüme in allen Schattie⸗ „Auf Wiederſehen, mein Herr!“ toufen, i Nah bag A der an ich des, der die deutſche Wirtſchaft um⸗ 
Kinder, die mit ihrem heimlichen Glück die | Studienkameraden. Seit Tagen beſchäftige i ſpannt, und genau jo trägt fie eine 
Welt zum Narren halten. Weil die Welt nämlich | mich mit ihm. Mit feiner Lebensweiſe, mit ſeiner Nummer. 


f ; 6 p Arbeit, mit ſeinem Umgang.“ , ; a 
Ale bes ander gers 5 er e Der Generaldirektor perſucht einen letzten] So ſieht die Muſterehe Billet von innen 


f 77 5 Widerſtand „Aber ich ſchwöre auf Alfred aus. Aber es gibt Augenblicke, beſonders fi 
Madame Germaine Billet zu beobachten. Ben e "it ja 0 7 NA gerade — ‚ine e e da fann ez mat 
Paſſ ihm unſer Vertrauen enkt haben! it genau äußerſter e tihun i atte 
p einzige nee UM ug ſo viel Recht wie ihm könnten Sie auch mir nad- | Maske des - unintereffierten Ko Ip, — 
Abſchiedsſzene mitangeſehen hat, A lat er, eita 8 Und 8. will nicht, To agna geihäfttih, Mingen 
E r meter A nrichs geht ber ig auf dieſe Ay m mit einiger Ironie, fett- jeher ie 
Zigarre leuchtet, durch die Fünſternis dieſes Segen na S rn j falle ſein — 24 en a — bie Naben übe 1 äten 
Lebens. Aber ſein freundliches roſiges Groß⸗ ſollte, auf die ich mich jetzt gefetzt babe. Verlaſſen Abend . — haben?“ e Aber pate 
ae 3 7 Ka a a 8 Sie ſich darauf, daß Sie der nächſte Gegenſtand Sie hört keinen Unterton aus dieſer Frage 
Billet?” fragt Pinrigs eine Stunde ſpäker dan onmt Uher n follen, Wenn e& noch deren alien intereffiext, fie nicht. „Gewih 
den Generaldirektor. I breunzlichen Antliß iſt e „ic nech te feat es Sine iben * . 
Sie haben lange miteinander geſchwiegen und | beinahe, die Sache wirb ſich ſcho t vorher aufs ER ger 
bor fih hin geſtarrt, nein: in ſich ſelbſt hinein⸗ klären. Raſcher als wir denten Undermittelt! Ich fahre mit dem Zug um zehn Uhr 


rd 
runge 

Ihre Aufmerkſamkeit ift erſchütternd. Ger- 
maine, die Dame der großen Welt, die fih bisher 
och nur mit Autokonkurrenz beihäftigt hat und 
mit Golfturnieren, 


kümmert ſich nun um jede Zeichnung, 
um jede Berechnung, um jedes 
Blatt Papier, an dem der Geliebte 
arbeitet. 


Sie iſt ganz anders als die anderen Frauen, die 
nichts ſind als plappernde Puppen. Germaine 
fennt das Geheimnis der großen Liebenden, der 
der un verfällt: Sie kann zuhören. Sie 
trinkt feine Formeln fo inprünſtia beinahe wie 
ſeine Zärtlichkeiten. In der kleinen Junggeſellen 
wohnung pauſchen in Dämmerſtunden, die ohne⸗ 


leichen find, bell auf die Waffer von geſtarrt hat jeder der beiden Männer. Die Frage | fragt er: „Können Sie mich beim Gatten der 
Hat r. kommt unvermittelt. ; ee Dame mit dem Rothaar . 5 vierzig nach St. Moritz. 

Zum grauen Reiſekoſtüm gehört natürlich „Selbſtverſtändlich! Sie führt doch in ihrer] „Selbſtverſtändlich! Iſt heut nicht Frei- f| Rifles ift dort. Wußten Sie das nicht?“ 
noch der ſeidene Staubmantel, und gleich nebenan I Grünewaldvilla einen großen Salon, in demltag? Dann klappt es ja ausgezeichnet. (Fortſetzung folgt). 


—— 
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bei unſeren Gäſten 1 J r müſſen, Mons- 


Ein schweres Jahr der deutschen Wirtschaft 
Kaum ein Teil des deutschen 
À der nicht irgendwie und 
irgendwann im Laufe von 1992 Krankheits- 
Nicht von denen 
zu reden, die ernsthafte Krankheiten aufweisen, 
Wohl am meisten von der Not und der Krise 


geht zu Ende, 
Wirtschaftskörpers, 


anzeichen gezeigt hätte, 


gerüttelt war die deutsche Landwirt- 


se haft, der Magen des deutschen Wirtschafts- 


körpers. Seit 1931 griff die Agrarnot stetig vom 
deutschen Osten auf den Landwirtschaftsbesitz 
es Westens über. 


Groß-, Mittel- und Kleinbesitz sind 
größtenteils unrentabel geworden. 
Zinsen, Steuern, Soziallasten und andere Ab- 
gaben sind so weit angewachsen, daß heute be- 


reits 60 Prozent des Kleinbesitzes, 70 Prozent 
des Mittelbesitzes und 80 Prozent des Groß- 


grundbesitzes gezwungen sind, ihre Zinsen vr 

in 
zum 
Nährstan- 
des führen muß. Erschwert wurde die Lage 
der Landwirtschaft weiterhin durch die enorme 
Arbeitslosigkeit, die zu einem allgemei- 


‚Abgaben aus der Substanz zu erfüllen. 
gefährlicher Vorgang, der auf die Dauer 
völligen Ruin unseres 


nen erheblichen Verbrauchsrüokgang, 
vor allem der Erzeugnisse der Veredelungswirt- 
schaft, Milch, Butter, Käse, Obst und Gemüse 
führte. Diese kritische Lage des Binnenmark- 
tes mit seiner verminderten Kaufkraft sowie 
das gerade für die 


Sehleuderangebot des Auslandes drückten er- 
heblich auf die Preise. Im großen ganzen kann 


man sagen, daß, abgesehen von den Getreide- 


preisen, die etwa auf Vorkriegshöhe lagen, die 
heutigen Agr um fünf Prozent unter 
denen von 1 liegen. Nicht zu reden von 
den Viehpreisen, die weit tiefer abge- 
sunken sind, und die dazu führten, daß Kälber 
für wenige Mark auf dem Markt abgestoßen 
wurden, weil der Bauer sie nicht länger unter- 
halten konnte. Nicht zu reden von den Holz. 
preisen, die heute 50 Prozent unter Vor- 
kriegswert liegen und für die deutsche Forst- 
wirtschaft katastrophale Verluste mit sich 
bracht haben, die in Jahren nicht aufgeholt wer- 
den können. 


Was ist nun in diesem Jahre für die Land- 
wirtschaft erreicht worden? Ein 
Gutes hat das Jahr fraglos gebracht. Das war 
die deutsche Brot- und Futtergetreideernte so- 
wie die Kartoffelernte. War- es auch nicht die 
Rekordernte. von der man Mitte des Jahres hier 
und da munkeln hörte, blieb der Ernteertrag 
auch hinter dem Ausfall von 1928 mengenmäßig 
zurück, so. hatten wir doch eine durchaus als 
gut zu bezeichnende Ernte, Der 
schlagende Beweis für die Möglichkeit, uns 
was das Getreide anbetrifft — durchaus aus 
eigener Scholle zu ernähren, wurde erbracht, 
Dafür iet der Landwirtschaft besonderer Dank 
zu vollen. Denn dieses Ziel konnte nur da- 
durch erreicht werden, daß sie sich ungeachtet 
der Kosten und der vielen Schwierigkeiten, die 
mit der Innehaltung dieses Zieles verbunden 
waren, folgerichtig vom tibergroßen Roggen- 


anbau auf den Weizenanbau umstellte und die 


intensive Wirtschaftsform beibehielt. 
Mitteldeutschland erleichterte durch Uebergehen 
vom Roggenanbau auf den Welzenanbau das 
Los des deutschen Ostene, der infolge der 
leichteren Böden nur in beschränktem Maße 
auf den bau verzichten kann. 
Stolz darf festgestellt werden, daß es der Land- 


X Handel - 
Die Landwirtschaft an der Jahreswende 


A genannten Erzeugnisse 
sroßenteils auf den deutschen Markt geworfene 


ge-lerlös in der 


Nahrungstreiheit auch 
markte. Einer derartigen Abhängigkeit 
vom Ausland aber muß unter allen Um- 
ständen entgegengearbeitet werden, wissen wir 
doch noch zu sehr von den Kriegsjahren her, 


Mit} 


Von L. Hamel, Berlin 


wirtschaft gelungen ist, die Ernteerträge auf 
die hohe Erzeugungsstufe von 1913 
zu bringen, Daß die Getreideernte in diesem 
Jahr vor Verschleuderung in den ersten Ernte- 
monaten geschützt war, ist der Erfolg des 
Erntefinanzierungs programms, das 
sich zwei Aufgaben gestellt hatte, nämlich den 
Angebotsdruck zu vermindern und zu verteilen 
und zweitens den Markt möglichst aufnahme- 
fähig zu gestalten. Dies gelang durch die 
Milderung des Gläubigerdrucke, 
durch Bevorschussungsmaßnahmen für das Ge- 
treide, durch Ausfuhrscheinregelung, durch die 
Finanzierung der abnehmenden Hand und durch 
neue Wege der Futtergetreidepolitik. 

Aber schon zeigt eich am Horizont der Ge- 
treidewirtschaft eine neue Gefahr, Die Gefahr 
der Ueberproduktion. Dadurch, daß der Vieh- 
markt im laufenden Jahr durch katastrophale 
Preisstürze fast völlig zusa ngebrochen ist. 
und die Fernhaltung der Auslandsware keines- 
wegs erreicht wurde, besteht die Gefahr, daß 
der Bauer mehr und mehr dazu übergeht, Ge- 
treide anzubauen und die unrentable Viehhal- 
tung immer mehr einzustellen. Nach den jetzt 
bereits vorliegenden Schätzungen ist die Ge- 
treideanbanfläche um so vie] erweitert worden, 
daß man bei einer bloßen Durehschnitts- 
ernte 1933 bereits mit einer Million Tonnen 
Getreidemehrerträgen rechnen muß. 
Hält dieser Zustand weiter an, so ist es schwer 
vorstellbar, wie in absehbarer Zeit überhaupt 
noch eine wirksame Stützung des Getreide- 
baues möglich sein soll. Bräche auch dieser 
Pfeiler der landwirtschaftlichen Existenz zu- 
sammen, so würde die Landwirtschaft vollends 
verloren sein. Es kommt daher alles darauf an, 
dureh umgebende 


wirksame Stärkung der Viehwirtschaft 


diese Gefahr abzuwenden. Handelspolitischer 
Schutz und binnenwirtschaftliche Maßnahmen 
müssen dabei Hand in Hand gehen. 

Wichtig ist die Frage, wie es zu dieser 
Katastropheinder Viehwirtschaft 
kommen konnte. Von dem gesamten Verkaufs- 
Landwirtschaft entfallen nicht 
weniger als rund zwei Drittel auf Erzeugnisse 
der Viehzucht. Allein der Wert der deutschen 
Milcherzeugung entspricht bei normalen Preis- 
verhältnissen fast dem Wert der Getreide- und 
Kartoffelernte zusammen. In den letzten Jahren 
gelang es der Landwirtschaft, den Viehbestand, 
so weit Rinder, Milchkühe, Schwei 
kommen, über den 
Das gilt auch vom Geflügel. 
starks Auslands konkurrenz 
verminderten Verbrauch des In- 
landes sind die Preise für diese Landwirt- 
schaftserzeugnisse so weit abgeglitten daß die 
Viehhaltung nur noch Verlust wirtschaft bedeutet. 
Geht die Landwirtschaft im kommenden Jahre, 
wie sie es in den letzten Monaten begonnen hat, 
wieder zur Beschränkung der Viehwirtschaft 


Aber durch die 


‚tiber, so bedeutet das Gefährdung unserer in 


mühseliger fünfzehnjähriger Arbeit erreichten 
auf dem Fleisch- 


welche Waffe ein Land mit der Möglichkeit der 
Aushungerung eines anderen Landes in 


der Hand hat. 


Die vordringliche Aufgabe des neuen Jahres 
muß daher die i 


Berliner Börse 
Teilweise. Stark befestigt 

‚Berlin, 30. Dezember. Die Anfangsnotierun- 
gen waren ganz allgemein bis zu 1 Prozent, ver- 
einzelt bie zu 4 Prozent, über dem gestrigen 
Schluß. Stärker gebessert waren naturgemäß 
RWE., die 3% Prozent anzogen. Die Sicherung 
des Erwerbsrechtes von 21 Millionen Rheini- 
scher Braunkohlen-Aktien aus dem 
Besitz der Charlottenhütten regte auch die übrl- 

Märkte an, zumal man mit weiteren, ähn- 
lichen Transaktionen rechnet. Größere Nach- 
frage bestand weiterhin für Maschinenfabriken. 
Kunstseideaktien und auch Braunkohlenwerte 
waren nennenswert höher. Im übrigen verwies 
man auf die Festigkeit New Yorks, insbesondere 
auf die neuen starken Steigerungen der deut- 
schen Bonds, für die zum Teil internationale 
Nachfrage bestand. Beachtung fand: der vor- 
läufige. Jahresüberblick der Deutschen Reichs- 
bahngesellschaft. Nennenswerte Abschwächun- 

waren anfangs kaum zu verzeichnen. 
sutsche Anleihen lagen ruhig; Altbesitz 
blieben allerdings lebhaft agt und sehr fest, 
der Kurs stellte sich etwa 1 Prozent höher. In 
Reichsschuldbuchforderungen bemerkte man 
einige Realisationen, so daß sich hier Ab- 
bröckelungen bis zu %4: Prozent ergaben. 

Im Verlaufe wurde Neubesitzanleihe lebhafter 
und % Prozent fester. Pfandbriefe, Kommunal- 
ob usw. waren noch ziemlich unent- 

elt, schienen aber freundlicher veranla 
zu sein. Verschiedentlich bestand Nachfrage. 

Im Verlaufe wurde die Tendenz an den 
Aktienmärkten bei weiter freundlicher Grund- 
etimmung leicht ‘unregelmäßig. Rhein. Braun- 
kohlen holten ihren Anfangsverlust von 1% 
Prozent wieder auf, und Berger zogen er- 
neut um 1% Prozent an. Siemens gaben wei- 
ter nach, Am Berliner Geldmarkt zog der 
Satz für Tagesgeld kurz vor dem Ultimo natür- 
lich weiter an und stellte sich auf 4%, teil- 
weise auf 4% Prozent. In Privatdiskon- 


"Oberbedarf, 


pfandbriefe gut behauptet. 


trägen aus dem Markt genommen. Dage 


satz. à 


ten lag weiter Angebot vor, Reichswechsel- 
und -schätze wurden nur in kleinen Posten um- 
gesetzt. Der Kassamarkt war heute über- 
wiegend fester bei Kursbesserungen bis zu 
2 Prozent, denen auch vereinzelt Rückgänge im 
leichen Umfange gegenüberstanden. Im Ver- 
aufe schritt die Spekulation am Siemens- 


markt sowie in Schuckert, Farben und noch 
einigen anderen Werten zu Glattstellungen, und 
die Umsätze waren zeitweise an diesen Märk- 
ten recht lebhaft. Nach Beendigung der Glatt- 
stellungen wurde das Geschäft sehr ruhig, doch 
konnte sich eine Erholung, nachdem die Kurse 
bis zu 2 Prozent unter Anfang zurückgegangen 
waren, nicht durchsetzen, und die Börse schloß 


in schwächerer Haltung. 


Breslauer Börse 


Fest 


Breslau, 90. Dezember. Auch an der heutigen 
Börse war die Umsatztätigkeit recht lebhaft. 
Am Aktienmarkt ‚war die Tendenz gut 
behauptet. Fester lagen Gruschwitz Textil, 


Schultheiß, Gebr. Junghane, Kommunale Sagan, | 
Feldmühle und Schles. Portland-Zement. Gut g 
behauptet. blieben dagegen Eisenhandel, 


EW. 
Schlesien, Schles. Zinkhütten, Rütgerswerke, 
Reichsbankanteile, 
mann sowie die Terrainwerte und Großbank- 


aktien. Auch am Rentenmarkt lagen wis- 
der Kaufaufträge vor, so daß das Kursniveau 
gt] im allgemeinen wieder höher war. 8% Schles. 


Landschaftl. Gold- und 8% Bodengoldpfand- 
briefe waren befestigt. Schlesische Roggen- 
Liquidations-Land- 
schaktliche Pfandbriefe wurden in größeren Be- 
gen 
mußten Liquidations Bodenpfandbriefe 1 Prozent 
ihrer gestr Steigerung wieder hergeben. Alt- 
und Neubesitzanleihe gesucht und weiter höher. 
Auch Breslauer Stadtanleihen konnten sich wei- 


ter befestigen. Provinzanle ohre Um- 
4 f 
IT -£ 


hweine in Frage, 
Vorkrieesstand ei Aden 
und den] 


K Färsen 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 30 
y reg 26 


Meyer-Kauff- | Kälber 


Gewerbe + Industrie 


Revision unserer Zoll- und Handelspolitik 


sein, um der heimschen Wirtschaft den erfor- 
derlichen Schutz angedeihen lassen zu können. 


Die Handelspolitik des letzten Jahres ist gewif 


nicht immer eine sonderlich glückliche gewesen. 
Das Ende September bekannt gegebene Agrar- 
programm der Reichsregierung sah eine Kon- 
tingentierung der Einfuhr verschiedener Gemüse- 
arten, von Schlachtrindern, Speck, Schmalz und 
Butter sowie einigen anderen Landwirtschafts- 
erzeugnissen vor. Der Weg der Kontingente 
wurde gewählt, weil man dadurch jegliche Ge- 
fahr etwaiger Preisverteuerung auf dem In- 
landsmarkt hoffte bannen zu können. Die Kon- 
tingente, die in direkten Besprechungen von 
Land zu Land festgesetzt werden sollten, haben 
zu keinem Erfolg geführt, da diese zag- 
hafte Methode ihren Zweck verfehlte und nur 
eine unnütze Verärgerung der betroffenen 
Staaten, vor allem Dänemarks, Hollands und 
Italiens, hervorrief. Im kommenden Jahr wird 
die Kündigung mehrerer Handels- 
verträge unvermeidlich sein. An die 
Stelle der Kontingentierung und überlebter Han- 
delsverträge werden, wie der Reichsernährungs- 
minister vor Weihnachten ankündigte, die 
autonome Zollgestaltung sowie an- 
dere handelspolitische Schutzmaßnahmen treten 
und. wird höchste Vorsicht in der Abwägung 
der agrarischen Interessen gegen die industriel- 
len Notwendigkeiten bei den Handelsvertrags- 
verhandlungen beachtet werden miissen. 


Darüber hinaus wird die Zins frage 
eine Zinsherabsetzung wurde bereits durch das 
September-Regierungsprogramm vorgenommen 
— erneut überprüft werden müssen, da der 
Zinssatz für die landwirtechaftlichen Schulden 
heute weit höher ist als der der Gesamtwirt- 
schaft. Die 850 Millionen jährlich betragende 
Zinslast ist unmöglich aus der Lanäwirtschaft 
herauszuholen, die, wie es im letzten Jahr der 
Fall war, nur Verkaufserlöse im Werte von 
rund sieben Milliarden erzielte, gegen noch über 
10 Milliarden im Jahre 1928—1929. Die Mil- 
derung der Agrarnot ist um so notwendi- 
ger, als sie ganz von selbst Industrienot be- 


x 


dingt. Nur ein Beispiel: Während 192729 
noch für 350 Millionen Landmaschinen gekauft 
wurden, wurden 1931/32 nur für etwa 150 Mil- 
lionen Maschinen gekauft, so daß die Land- 
maschinenbetriebe nur zu 20 Prozent ihrer 
Leistungsfähigkeit ausgenutzt werden konnten, 


Und eine andere bedeutungsschwere Gefahr 
Wird man nicht übersehen dürfen: daß näm- 
lich die Landwirtschaft bereits zu einer bedenk- 
lichen Intensitätekrise steckt, die, wenn 
ze so weiter verläuft, 


die Sicherung der Volksernährung aus 
eigener Scholle ernstlich gefährdet. 


Da im letzten Jahre die festen Kosten der 
Landwirtschaft wie Zinsen, Steuern, Sozial 
abgaben, Löhne über 43 Prozent der Gesamt- 
ausgaben der Landwirtschaft betrugen, fehlen 
der Landwirtschaft, zumal bei den rückläufigen 
Preisen die notwendigen Mittel für die Inten- 
sivierung und die dadurch bedingte Ver meh- 
rung des direkt ertragsteigernden 
Aufwandes wie Saatgut, Dünge- und Fut- 
termittel, nicht zu reden von dem übrigen Sach- 
aufwand, wie Maschinen usw. 1932 wurden 
bereits beim Saatgut Einsparungen von 
etwa 12 Prozent, beim Kunstdung um 15 Pro- 
zent, bei Futtermitteln um 23 Prozent gemacht. 
Ein Vorgang, der bei etwaiger Fortentwick- 
lung die kaum erreichte Nahrungsfreiheit bald 
wieder illusorisch machen würde. Dies große 
Ziel der Nahrungsfreiheit, das um die 
Jahrhundertwende dem Schlagwort von „der 
friedlichen Eroberung des Weltmarktes“ und in 
der Nachkriegszeit dem von der „Wiederein- 
schaltung Deutschlands in die Weltwirtschaft“ 
geopfert wurde, muß unter allen Umständen die 
Grundlage der Agrarpolitik des kommenden 
Jahres bilden. 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 

Frankfurt a. M., 30. Dezember. Aku 48 
AEG. 30, Lahmeyer 116%, Rütgerswerke 488, 
Schuckert 83,5, Siemens und Halske 118, Reichs- 
bank-Vorzug 94%, Hapag 17,5, Nordd. Lloyd 
18,5. Ablösungsanleihe Neubesitz 7.25, Altbesits 
63, Reichsbank 145,5, Buderus 48,75, Klöckner 
48, Stahlverein 35,5. 


Berlin, 30. Dezember. Kupfer 38,25 B., 8 G., 
Blei 15,5 B., 16,5 G., Zink 20,5 B., 19,5 G. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 30. Dezember 1932. 
Weizen 76 kg 188-190 -| Weizenmeb! 100kg 231, — 26% 
(Mark.) Dez. ne Basen; stetig BEE! 

* enmeh 
h— 209%. | Ten arit e 
Tendenz: fest Weizenklele 8,80—9.20 
Roggen (% % 155-157 | Tendenz : stetig 
Märk.) Dez. j 166-166 ½ | Ro zenkleie 8,70—9,00 
März 1671% — 168 | Tendenz stetig 
Mai 170—1701% | Viktoriaerbsen 21,00— 26,00 
Tendenz: fester en re 
bsen 13.00 —15. 
Gerste Braugerste 165—175 Wicken 14.00 16,00 
Futter-u. industrie 158—164 ] Leinkuchen 10.00 
Tendenz: ruhig Trockenschnitze! 8,90 
Hafer Märk. 115—120 Kartoffeln, weiße — 
* 2. PD 5 rote — 
5 März 128—1281 gelbe — 
190% 5e 


- x blaue 
Tendenz: fest Fabrikk. %, Stärke 
Breslauer Produktenbörse 


1000 kg 


Getreide 30. Dezember 1982. 
Weizen, hi-Gew 76kg - 


(schles.) 24 kg 184 ig ; 2 
re Weizenkleie 8,79 
72kg 180 Roggenkleie Fa 
= — na Gerstenkleie — 

Roggen, schles. 71 kg 150 | Tendenz: stetig 
Hat ER u 

— Mehl 100 kg 
in 178 [Weizenmehl (70% 20 
gi 0 — Roggenmehl (70%) 21 
Inländisch.Gerste 65 kg Auszugmehl 82 


Tendenz: ruhig 
Tendenz: abwartend 


Berliner Schlachtviehmarkt 


80. Dezember 1932. 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst 
Schlachtw. 1.jüngere 32—383 

2. Aıtere — 
sonst. vollfl. 1. jüngere 29—81 
2. ältere — 


fleischige 
gering genährte 


Fresser 
mäß. genährt. Jungvieh 15—21 
Kälber 
Doppellender best. Mast — 
beste Mast- u. Saugkälb. 35—40 
mittl. Mast- u.Saugkälb. 283—883 
geringe Kälber 16—22 
Schafe 


Bullen - 
iingere voıilfleisch. höchsten . 1. | aat pa y 


Schlachtwertes 28 
sonst. volifl. od. ausgem. 25—27 J mittlere — — a 
fleisch! 22—24 ältere Masthammel 80—832 
gering genährte 18—21 | gut genährte Schafe 22—23 
fleischiges Schafvieh 27—29 
gering genährt. Schafv. 20—25 


26—28 
21—24 


Kühe 
jüngere vollfleisch. höchsten 
rg — 5 Schweine 
sonst. volltl. od. ausgem. Fettschw. ub. 300 pf. . — 
schi 16—18 | volifl. v. 240—800 ae) 
12—15 E 200—240 


160—200 
fleisch. 120—160 
unt. 120 


eischige 19—24 | Sauen 


* ıftrieb: z.Schlachth.dir. 81 z. Schlachth. dir 192 


1424| Auslandsrinder — Auslandsschafe 
Kälber 1196| Schweine 5151 
280 z.Schlachth.dir. 42. Schlachth. dir. 
410 Auslandskälber 10|seitletzt,viehm. 548 
Kühe u. Färsen 734| Schafe 1463| Auslandsschw. 115 


Marktverlauf: Bei Rindern und Schweinen ziemlich t, 
à Schate glatt, erhöhte Preise nur infolge 
zu geringen Auftriebs. ; 


Posener Produktenbörse 


Posen, 30. Dezember. Roggen O. 13,60—13,80, 
Roggen Tr. 195 To. 14, Weizen O. 21—22, mahı- 
fähige Gerste A 12,25—12,75, B 12,75—13,25, 
Braugerste 14,50—16, Hafer 11,75—12, Roggen- 
mehl 65% 21—22, 65% 34,50—36,50, Roggenkleie 
8,25—8,50, Weizenkleie 7,50—8,50, grobe Wei- 
zenkleie 8,50— 9,50, Raps 44—45, Viktoria- 
erbsen 20—23, Folgererbsen 31—34, blauer Mohn 
100—110, roter Klee 90—110, weißer Klee. W— 
130, schwedischer Klee 100—120, Sommerwieken 
13—14, Peluschken 13—14, Fabrikkartoffeln fü 
1-kg-% 0,125. Stimmung ruhig. á | 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


a 30. 12. 
—— P. Kam * ausl. entf. Sicht. 
Monate 


2815/18 — 29118 
ke 8484, 

Best selected | 311%, - 824 

Elektro wirebars 34 


offizieller Preis tits 

inoffiziell. Preis | 1½ 11% 
ausl. Se ttl. Preis 11 
Zink: willig 


ewöhnl.prompt | 
E fizieller Preis 15 


Zinn: i ad 
Stand. p. Kinis 149—1491) pE 
8 Monate | 150 150% | gew. entf. Sicht. 

Settl. Preis 149%, otflieller Preis 16148 
Banka 155% inoffiziell. Preis 18% 
Straits 154% gew., Settl. Preis 15 
Blei: steti Gold 135 6 
ausländ, — pt. Sil 10% 
offizieller Preis 1 Silber-Lieferung 161% 
inoffiziell. Preis |101%/16—11%s I Zinn- Ostenpreis 154% 


Berlin, 30. Dezember. Elektrolytkupfer (wire 
bars), prompt, ‚cif 8 Bremen oder Rot- 
n 


terdam: Preis für 100 kg in Mark: 48%. 
Berliner Devisennotierungen 
pur draht! on 80. 12. A 29. 12. J 
Auszahlung auf Geld Brief Geld Briot 
Buenos Aires 1 P. Pes. 
Canada 
Ja; 
Kairo 
Istambul 1 2.008 
London 
New York 4,209 4,209 4, 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,269 0.271 0,269 0271 
Urug 1 Gold Dede 1,848 1,852 1.848 1,852 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. f 169,18 69,52 169,18 |1 
Athen 100 Drachm. 2,198 2,202 2,198 
rüssel-Antw. 104 Bl. | 68,31 58.43 68,34 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,432 2,488 2, 
Budapest 100 Pengo — = js» 
D: 100 Gulden | 81,72 81,88 81,72 81,88 
Helsingt. 100 fiunl. M. | 6,124 | 6,136 6,184 | 6,146 
Italien 100 21,55 21,59 21,56 Fiss 
Jugoslawien 100 Din.’ | 5,574 5,580 5.544 
Kowno 100 Litas | 41,88 41,96 41,88 um 
Kopenhagen 10 Kr. | 72,13 72.27 72.48 
Lissabon 100 Escudo | 12,76 12,78 12.70 12.78 
Oslo 100 Kr. | 71,83 1.47 72,08 72,22 
Paris 100 Fro. 16,42 16,46 1542 I 16,46 
100 Kr. | 12,465 | 12,485 12,465 | 12,488 
Reykjavik 100 isl. Kr. ‚04 | 63,16 03,19 
i 100 Latts 70,72 79,83 79,72 
Schwan 100 Fre. 80,5 81,11 50,96 81.12 
Sofia 100 Leva 3,067 3,063 3.05, 3,068 
Spanien 100 Peseten 34,45 3437 84.48 
Stockholm 1WKr. | 76,07 76,28 76,82 76,48 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,59. | 110,81 11089 | 110,81 
Wien 100 Schill. | 51,05 52.05 51.95 52.05 
Warschau 100 Zioty I 47.10 47.80 47,10 47.30 
Valuten-kreiverkehr ? 


Beriin, den 30. Dezember. Polnische Noten: — — 
17.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 = 47 
Gr. Zloty 46.85 — 47,25, Ki. Zloty 


Steuergutschein-Notierungen 
— — nm ee 


106 . Widya 
8% 


106 
1936 . 680% 


— — 


Warschauer Börse 


Bank Polski 90,00—89,75—90,00 


Dollar privat 8,94, New York 8,925, New York 
Kabel : 8,929. Danzig 178,40, Holland 358,80, 
London 29,58—29;53, Paris 34,85, Prag 26,43, 
Schweiz 171,90, Stockholm 162, deutsche Mark 
212,60, Pos. Investitionsanleihe 4% 100, Eisen- 
bahnanleihe 109% 99,75, Dollaranleihe 6% 54,75, 
4% 5350—54, Bodenkredite 44% 34,50. Tem 
denz in Aktien stärker, in Devisen uneinheitlich. 
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